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Vorrede zur erſten Auflage.

Wenn Jemand unſer Zimmer betritt mit der Entſchul.

digung, daß er jo frei ſei - und dafjelbe verläßt mit

der Entſchuldigung, daß er jo frei geweſen ſei - ; jo

mag das immerhin ein Zeugniß für ſeine gute Lebens

art abgeben , unterbaltend wird man es aber nicht

finden . So müßte eigentlich ich meinen Leſern gegen.

über mich benehmen , ich müßte mich entſchuldigen und

wieder entichuldigen wegen der Unbedeutendheit meines

Stoffes, wegen der Mangelhaftigkeit der Form und,

was ſonſt kein Schriftſteller nöthig hat, auch noch wegen

der Unbeholfenheit der Sprache. Dies Alles würde

aber etwas langweilig ausfallen , und wie geſcheut ich

auch meine Bertheidigung führen möchte, man würde

mich doch höchſtens nur von der Inſtanz abſolviren

und meine Verbrechen gegen den guten Geſchmad nur

für den Augenblid mit Stillſchweigen übergeben . Meine

Gedichte ſind nicht wie vornehmer Leute Kinder, mit

kleinen Dhren und ariſtokratiſchen Händen, geſchnürter

Taille und zartem Teint in die Welt geſendet worden,

die allenthalben rückſichtsvolle Aufnahme finden und

ſich dafür mit gejeßten, zierlichen Worten bedanken.

Nein ! fie ſind oder ſollen ſein eine Congregation
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kleiner Straßenjungen , die in „roher Geſundheit“ luftig

über einander purzeln, unbekümmert um äſthetiſche

Situationen , die fröhlichen Angeſichts unter Flachs.

haaren hervorlachen und ſich zuweilen mit der Thorheit

der Welt einen Scherz erlauben . Der Schauplaß ihrer

Luft iſt nicht das gebohnte Parquet fürſtlicher Salons ;

nicht der farbenglühende Teppich zierlicher Boudoirs ;

ihre Welt iſt der offene Markt, die ſtaubige Heerſtraße

des Lebens, dort treiben ſie fich umher, jagen und

haſchen fich, treten ernſt umherſtolzirenden Leuten auſ

die Zehen, rufen dem heimwärtsziehenden Bauern ein

Scherzwort zui, verſpotten den Büttel, ziehen dem Herrn

Amtmann ein ſchiefes Maul und vergeſſen die Müße

vor dem Herrn Paſtor zu ziehen. Ja, ſpringt und

lärmt nur, ihr armen Schelme! Bald wird es aus

fein mit eurer Luft, und wenn ihr unter fremde Leute

tommt, wird man euch ziehen und zerren , euch richten

und hobeln , man wird eure Ausgelaffenheit züchtigen ;

was ihr in aller Unſchuld und Natürlichkeit für Scherz

hieltet, wird man euch als Grobheit und Rohheit in

Anrechnung bringen, und ſelten werdet ihr Jemand

finden , der eure Fehler entſchuldigt und eure Blöße

bededt.

Dort kommt die Frau von Hohendunft. - Ruhig

ihr Jungen !" Frau von Hohendunſt betrachtet meine

liebe Jugend von ferne mit ihrem Augenglaſe und

wendet ſich mit Widerwillen ab : „Pfui ! wie garſtig !

Kein einziger auf Höheres deutender Zug, teine auch

noch ſo entfernte Spur von Romantit in den Phyſio.

gnomien dieſer Canaille ." Herr Blauendunft, ma

gister artium und professor eloquentiae: „Ihr ewigen

Götter und Du ſchüßende Pallas Athene ! Böotiſcher

Brut zahnbrechenden Laut vernehm ' ich und doriſche

Klänge. “ Herr pastor primarius Trübendunft:

„

M
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Durchbruch nur im äußern Menſchen, im Innern

eitel Weltluft.“

So werden denn nun wohl die Urtheile der Welt

alias Recenſionen ausfallen ; ich bin darauf gefaßt und

fiße, wie der Perſer ſagt, auf dem Sopha der Geduld

und rauche die Pfeife der Erwartung ; und nur ein

Fall könnte auf meine Ruhe fehr ſtörend wirken, wenn

es nämlich dem Bauern Jochen Päjel plößlich in den

Sinn käme, mir mit ſeinem Spazierſtode von Kreuz.

born einen Beſuch abzuſtatten und von mir über die

Mittheilung einzelner Vorfälle feines Lebens Rechen .

ſchaft zu verlangen ; wenn er ſich ſo recht breitſpurig

und mit Hinweiſung auf ſeinen braunen Begleiter vor

mich hinſtellte und fragte: Herr, wat hewwen Sei mit

mi un min Fru tau dauhn ?" Das, geſtehe ich, würde

mir unangenehm ſein , und um dieſer oder ähnlichen

Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehn, erkläre ich,

daß ich weder den Bauer Päſel, noch Schulze, Müller,

Schmidt, Schröder, noch irgend eine unter meinen

kleinen Straßenjungen vorkommende Perſon gemeint

habe, und daß das, was von Lübz erzählt iſt, von

Teterow gilt, und das aus Teterow Berichtete von

Güſtrow und ſo weiter.

Aden meinen guten Freunden einen herzlichen Gruß!

Treptow an der Dollenje, den 18. Oct. 1853.

F. Heuter,



Vorrede zur vierten Auſſage.

H
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Als meine „ Läuſchen un Rimele" vor mehren Jahren

in ihrer erſten Auflage erſchienen, konnte ich nicht ahnen ,

daß ſie einen größeren Leſerkreis ſich gewinnen würden,

ſte waren , wie ſie auf Anrathen von naheſtehenden

Freunden in den Druck gegeben wurden, zunächſt auch

nur für dieſe beſtimmt, und deshalb mußte ich Sorge

tragen, grade dieſen, die mich größtentheils nachbarlich

umwohnten, ſo viel als möglich, leicht verſtändlich zu

werden . Ich glaubte dies am Beſten zu erreichen, wenn

ich mit den vorhandenen Schriftzeichen des hochdeutſchen

Alphabets die plattdeutſchen Töne meiner Landſchaft

nachzubilden judyte und nebenbei zu Gunſten des Auges

beim Leſen der hochdeutſchen Schreibart in den ver .

wandten Wörtern mich anſchlöffe, jelbſt in den Eigen .

thümlichkeiten, die man oft und mit Recht getadelt hat .

Ich nahm daher Z. B. das dehnende „h" und men in

meine Drthographie auf. Dieſe Art der Ausführung

iſt von Freunden mit nachſichtsvoller Schonung und

freundlicher Berückſichtigung der naheliegenden Schwie.

rigkeiten , von Feinden mit großer Strenge und eigen .

jůchtiger Petulanz gerügt worden ; ich bin beiden dant

bar und habe zu meiner Entſchuldigung nur die ur.

Iprüngliche Beſtimmung dieſer Gedichte anzuführen ,
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ſowie auch, daß id) den plößlichen Aufidhwung einer

neu.plattdeutſchen Literatur bei dem Erſcheinen meiner

erſten Verſuche nicht ahnen konnte.

Gewiß iſt das allgemein ausgeſprochene Verlangen

nach einer durchgreifenden plattdeutſchen Orthographie

ein durchaus berechtigtes, aber wer nur zwei oder drei

neuerſchienene, plattdeutſche, literariſche Erzeugniſſe mit

einander vergleidhen wil , wird die vorläufige Unmög.

lichkeit einer Vereinigung aller dieſer divergirenden

Dialekte in dem Brennpunkte einer Schreibart leicht

einſehen. Mehr oder weniger hat bisher jeder platt .

deutſche Schriftſteller und in ſeiner Darſtellung nur ein

Bild ſeines engbegrenzten heimathliden Idioms barge .

boten , und wie verſchieden dieſe einzelnen Dialekte ſind

und fein müſſen, wird man leicht einſehen, wenn man

bedenkt, daß der plattdeutſchen Sprache jeit ungefähr

zweihundert Jahren das gemeinſame Band einer Schrift

ſprache mangelt, daß in dieſer Zeit die Pflege der Sprache

nicht dem gebildeten Theile der Bevölkerung, ſondern

hauptſächlich der arbeitenden Klaffe anvertraut war,

wodurd) allerdings wohl die Naturwüdſigkeit und

Originalität erhalten, aber aud Regel . und Geſchmad.

loſigkeit Thür und Thor geöffnet wurde.

Ohne auf Roſten Anderer u . eine offenbare Unge.

reditigkeit zu begehen , kann man nun nidt annehmen,

tas ein oder der andere niederdeutſche Volksſtamm die

Pflege der plattdeutſchen Spradye mit beſonderer Sorg.

falt und hervorragendem Glüde geübt habe, und das

die Eigenthümlid,keiten und Vorzüge der Sprade in

jeinem gdiom rorzugsweiſe zur Anſchauung kämen ;

jeder hat etwas und feiner hat Ales . Es iſt daher

auch ein vergebliches Mühen, wenn ein plattdeutſcher

Schriftſteller ſein Jdiom als das vorzüglicere den

übrigen Volksſtämmen octroviren will, wenn er ſich
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an ſeinen Schreibtiſch jeßt und aus ſeinen vielleicht

höchſt einſeitigen Werken allgemeine Regeln für die

Sprache aufſtellt; mit einem peremtoriſchen „ sic ! “ ift

da nicht geholfen . Gine ſolche auf der Studirſtube

gemachte Sprache hat kein Fleiſch und Blut, ſie hat

fein Leben ; und könnte ihr dies künſtlich eingeblajen

werden und gäben die übrigen Idiome ihre Rechte ein

ſeitig auf, ſo wär's das größte Unglüd für die Sprache,

es wäre ein ſelbſtmörderiſcher Act zu Gunſten einer

höchſt zweifelhaften Autorität.

Mit der Verſchiedenheit der Idiome hängt die Ver

ſchiedenheit der Schreibweiſe auf's Engſte zuſammen ;

jeder Schriftſteller bemüht ſich durch die vorhandenen

Spractizeichen , ja durch neuerfundene, dem Klange ſeines

landſchaftlichen Dialekts gerecht zu werden, und da .

durch wird die geſchriebene Sprache noch viel bunt.

ſchediger und unverſtändlicher als ſelbſt die geſprochene.

Ich unterhalte mich mit Leichtigkeit mit einem Weſt

phalen und Dſtfrieſen, die in jenen Gegenden geſchrie.

benen Bücher aber bieten mir beim Leſen viel Schwie.

rigkeiten bar !

Grammatiken und Lerika können dieſem Uebelſtande

nicht abhelfen, denn ſte leiden ebenfalls an dem land.

ſchaftlichen Particularismus, und das einzige Lerikon,

welches auf alte und neue Sprache und alle Dialekte

Rüđſicht nimmt, das Roſegartenſche, iſt nicht fertig und

wird nach ſeiner Vollendung den Leſern plattdeutſcher

Schriften wohl Aufſchlüſſe ertheilen, nicht aber den

Schriftſtellern zu einer gemeinſamen Ausdrucksweiſe und

Schreibart verhelfen können.

Kurz ! Uns geht es mit unſerer neuen plattdeut.

ſchen Literatur, wie unſern Stammverwandten, den

Engländern und Amerikanern, mit ihrem unter ſeeiſchen

elektriſchen Rabel, das Band iſt da, das Rabel ſpricht
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1auch , aber wir ſind zu weit auseinander, um an den

Enden der Kette die Sprache zu verſtehen ; wir haben

bei Legung des Kabels den Fehler gemacht, die natür

lichen Einflüſſe der ſich kreuzenden und ſtörenden Idiome

nicht in Rechnung zu bringen .

Oder ſollte glüdlicher Weiſe die Unverſtändlichkeit

nur von einem Riß in der Kette herrühren ? Dann

wäre die Möglichkeit vorhanden , wenn auch nach man.

chem Umherſuchen, endlich den Riß zu finden , die Kette

aufs Neue zu knüpfen und ein Verſtändniß zu erzielen.

von beiden Ufern aus muß dieſe Unterſuchung einge.

leitet werden und mit großer Sorgfalt und ehrlichſter

Treue. Jeder plattdeutſche Schriftſteller muß von ſeinem

heimiſchen Geſtade Abſchied nehmen, das große Sprach .

kabel forgfältig verfolgen bis an jenen Riß und dort,

ſo gut es geht, ſo gut er's verſteht, anknüpfen . Der

Riß wird leicht zu finden ſein. Da, wo die alte platt .

deutſche Sprache aufhörte, Schriftſprache zu ſein, iſt das

Band zuerſt geriffen, da muß vernünftiger Weiſe zuerſt

wieder angeknüpft werden ; da könnte man den Kinoten

ſchlagen, der alle Dialekte wieder zu einem Ganzen

verbände.

Ich meine dies ſelbſtverſtändlich nicht ſo, daß die

plattdeutſchen Schriftſteller mit einem Sprunge wohl

oder übel in dem Anfange des ſiebenzehnten Jahrhun .

derts fußen und einer entfernten Zeit die legten Reſte

der altplattdeutſchen Schriftſprache als allein richtig

aufdringen ſollen . – Das kann mir nicht einfallen .

Zwiſchen damals und jeßt liegt eine lange Zeit, und

dieſe Zeit hat ihre Rechte, uud wenn auch unſere

Sprache als Schriftſprache geſchlummert hat, ſo hat ſte

als geſprochene Sprache nach mannigfacher Richtung

fich fortgebildet, wie dies ja gerade die Verſchiedenheit

der Dialette beweiſt. Wir müffen daher nicht von
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dem Riß aus gehen, ſondern von unſern heimathlichen

Ufern aus dahin vorgehen, nicht übereilt, weil wir

ſonſt zu raſch unſern nächſten Nachbarn aus den Augen

tömmen könnten, jondern allmählig ; wir müſſen das

Unweſentliche über Bord werfen und das Zufällige der

Ausſprache dem Leſer überlaſſen . Auf dieſe Weiſe

bleibt jedem Dialekte das Tüchtige und Eigenthümliche;

aber wir werden uns nähern , weil wir auf convergiren.

der Fahrt ein Ziel im Auge haben und werden leichter

Einer von dem Andern das Tüchtige aufnehmen können.

Es wird uns dies Dpfer zu Gunſten der gemeinſamen

Mutter auch nicht ſchwer werden können ; wenigſtens

lange nicht ſo ſchwer, als zu Gunſten einer höchſtens

gleich berechtigten Sdweſter.

Wenn ſich einer meiner freundlichen Leſer die

Mühe nehmen und dieſe Ausgabe mit der vorigen ver.

gleichen will, ſo wird er finden, daß ich in der oben .

erwähnten Weije fortgeſchritten bin. Es iſt dies ein

Anfang in meinem Sinne und noch viele Aenderun .

gen und Beſſerungen ſind in die Zukunft verſchoben ;

ich wollte allmählig vorſchreiten , um meinen nächſten

Nachbarn nicht aus den Augen zu kommen . Man wird

mir mit Recht viele Inconjequenzen vorwerfen können,

die andern Dialekte werden mir unter Anderem die

Beibehaltung der Diphthongen mau" eu " rei " , die dem

Medlenburger eigenthümlid, find, tadeln und werden

ſich wundern, daß id, ſelbige nicht als etwas Unweſent.

liches über Bord geworfen habe , und ſo giebt es hun.

det Dinge, mit welchen man ſich nicht einverſtanden

erklären wird . Es ſchadet das vorläufig nicht; ich weiß,

ich bin auf gutem Wege, denn ich liebe meine Sprache

mehr, als meinen Dialekt.

Daß die Veränderung der Drthographie und des

Ausdruds in dieſer Auflage in bedeutender Weiſe das

1
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Berømaaß und den Reim alteriren und daher eine ſehr

durchgreifende Ueberarbeitung veranlaſſen mußte, liegt

auf der Hand. 3d habe mich derſelben mit Gewiſſen .

haftigteit unterzogen und würde mich freuen, wenn man

einen Fortſchritt in diejer Ausgabe erkennen könnte ;

eine größere Freude aber würde es für mich ſein, wenn

von Seiten anderer plattdeutſcher Schriftſteller ein ähn.

licher Weg betreten würde, um mit der Zeit zu einem

gemeinſamen Berſtändniß zu gelangen.

Neubrandenburg , den 9. Juli 1859.

Friß Reuter.
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1. De Obſerwanz.

# 1
Qu'n Morgen ! Vadder Schult, id tamm heran,

Mi geiht 'ne Sat in minen Kopp herümmer,

Worut idk keinen Pers mi mafen kann ;

ge mihr iď foran dent, je dümmer

Un dämlicher ward mi in minen Ropp.

J& kamm alſo tau Di un frag Di, ob

Du mi nich jeggen känen dauhen deihſt,

Wat unner Obſerwanz Du wol verſteihft.

De Amtmann hett mit dat entfamte Wurt

Uns giſtern ümmer 'rümmer tahrt 1)

Un mi ur minen Nahwer Kurt

Dat Geld ut unfre Sachen nahrt."

wwse, Obſerwanz, Gevadder Schröder,

Dat is en Wurd, füh, dat verſteiht nich Jeder,

Dat is en ſchredlich ſweres Wurd.

En ekliches, entfamtes Wurd,

Un ic glöw nich, dat hir in unſen Urt

N

WIL

1) tahren = neden .

Läuſchen un Riunelt. I. 1
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En Einziger dat ganz genau

Di leggen kann, ick trug dat Keinen tau ;

Denn fülwſten id ', de doch ſo Veles weit,

Weit mit de Obſerwanz nich recht Beſcheid.

Indeſſen, wenn ick ok nich Allens utſtudirt,

So kann iď doch up allen Fällen

En luftig Stüdichen Di vertellen,

Wat mi in mine Jugend is paſſirt,

Un wat mit Obſerwanz hett wat tau bauhn.

-

Na ! dat was dortaumalen, weitft De, 1)

As wi ' noch hadden unſen ollen Preiſter.

Gott lat den ollen Mann jeßt felig rauhn !

Hei was en gauden Preifter, tru un iwrig , )

Doch up dat Nehmen was het 'n Beten giprig , 3)

Un 'n Beten hürt hei tau de Nägenklaufen . 4 )

Ra ! unje Buren wiren't dormals ſo gewennt,

Dat ſei den Preiſter, wenn dat Johr fick end't,

Tau Wihnacht denkten einen Kaufen ,

Mit Zuder äwerſtreut, jo vel dor wull up haden ;

Min Mudder müßt em ümmer baden .

Min Vader un noch Ein, de güngen denn

) De = ſtatt Du in ſchneller Rede durchaus gebräuchlich .

2 iwrig = eifrig . ) giprig = gierig . Nägenklauf, eigent:

lich = neunklug, d. h . Alles beſſer wiſſen wollend.=
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In ehren Sünndagsſtaat von wegen

Dat ganze Dörp nah unſen Pafter 1) hen

Un ick, iç müßt den Kauken drägen.

Na, einmal was dat wedder an de Tid

& weit dat noch , as wir dat hüt

Dunn güng dat wedder nah dat Preifterhus.

Min Vader makt en ichönen Gruß

Un makt 'ne wunderſchöne Hed. -

gd weit juſt nich mihr, wat hei jäd,

Doch prächtig was fin Prat gewiß,

Den hei em makt. Wo hadd de Preiſter füs

So fründlich lacht? Hei drünt juſt Kaffe

Un ftippt en drögen Semmel in . -

Den Dunner ! Na ! wat was bei jwinn

Von ſinen ollen Sopha 'raffe!

„ Dh ,“ jäd ' e un rew fic de Hän'n

Un böhrt de Salwejetta) tau Höcht,

Min leiwen Frün'n ! dit is am En'n

So'n wunderſchönen Kaufen wedder ,

As Ji vergangen Johr mi bröcht.

Na , fet't Jug doch en Beten nedder ! "

Un dunn halt hei Poppir un Fedder

R

.

?) „ Paſter“ und „ Preiſter ": das erſte in feierlicher, das

andere in vulgärer Beziehung gebräuchlich . 7 Salwejett =

Serviette.

1 *
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NN

Un fängt dor an wat uptauſchriwen .

Ih, denkt min Du, wat mag hei dor bedriwen ?

Un wil hei ſchrewen Schriwwt gaud leſen künn,

Kel hei den Preiſter up de Knäwel, 1)

Wat in de Schriwwt wol ſchrewen ftünn.

„Min leiw Herr Paſter, nemen S' nich vör äwel

Dat is man, dat idk dornah frag'

Wat heww’n Sei in de Schriwwt dor ſchrewen ?"

Mein lieber Schulze, nichts, gar nichts ; ich trag'

Das Datum mir ein Bischen ein,

An welchem Sie den Kuchen mir gegeben .

Es würde jonſt vergeſſen ſein,

Und iſt nur um die Obſervanz.

Ihr könnt es ſelber lejen , jeht, hier ! hier ſteht's :

Die Bauern waren heute hier und brachten

Mir wieder einen Kuchen zu Weihnachten ."

Hm !" brummt de ou un kraßt ſiđ in den Däz

Un grint den Preiſter as en Pingſtoß an,

„Min leiw Herr Paſter, oh, denn ſchriwen s' man

Dor achter Ehren Saß noch dit :

Die Bauern brachten ihn mir woli,

Doch nahmen ſie ihn wieder mit.

Un nu adjús, Herr Paſter !" jeggt de Du

NH

?) Knäwel = Finger.
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NNUn padt den Kaufen in . w Holt !" " röpfi de Preia

ſter, wmjacht!

Wat heit denn dat ? Wo jo ? Wo ans ?"

„Ih, Herr, “ ſeggt unje Dll un lacht,

Dat is man üm de Objerwanz !"

2. De Kirſchbom.

2 Rittermannshagen, dor was mal en Mann,

De läd fid woll hen , üm tau ſtarben ,

Un wil nu doch keiner wat mitnehmen kann ,

So let hei fin finner dat arben.

So deilt hei fin Hus un fin Hof un fin Feld

Sau gliken Deil för ſin Döchter.

„Ok frigt nu en Jeder von Jug glikes Geld

Un de Hälft' von den Goren," jo jeggt er.

Un kum, dat de ou verſtorben nu was

Un was in Freden begraben ,

Dunn rafften de Beiden mit Haſt un mit Hab

Dat Arwdeil taujam , as de Raben.

Dat Geld, dat würd deilt, un de Hofftäd dortau,

Un Kein' von de Beid' was taufreden ;
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Un as jei fid deilten den Voren genau,

Dunn heww'n jei fi gruglichen ſtreben .

In den middelſten Stig würd en Kirſchbom fin ,

Nich rechtſch un nich linkich ſtunn hei 'ranner.

„Dat’s min ! " fäd de Duft', „de Kirſchbom is min ! "

w „Du büſt woll. nich klauk," " fäd de Anner.

Un as nu de Kirſchen rip wiren binah ,

Dunn wull of de Duſt ſei fid auften . )

„Herut ut den Bom ! Herunner ! Jo flah !"

Rep de Jüngſt. Dat jall Di wat hauften !"

Sei ſchüllen fick 'rüm un jei fohrten tauſam

Un kraßten fic af de Geſichter,

Sei ſlogen fick krumm un ſei ſlogen fick lahm

Un lepen tauleßt nah den Richter.

De Kirſchbom , de bläubt, de Kirſchbom , de drog ,

De Avvetaten , de femen ;

Dat Frugensvolk jöhrlich fit wedder flog,

Denn kein von ehr wul fick bequemen .

De Kirſchbom , de bläuht, de Kirſchbom , de drog,

Un jährlich gaww't en Getagel, 2)

Un wil dat Eine de Anner ſlog,

Vertehrten de Kirſchen de Bagel .

?) auſten = ernten. ) tageln prügeln.
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Dat Hus, dat is hen, un de Arwichaft verbahn,

Um Geld un Gaud ſünd jei rümmer;

De Kirſchbom iš lang' all verdrögt un vergahn ,

De Strid äwerft 1) wohret noch ümmer.

3. Wer hett de Fiſch ftahlen ?

ut
396
Wet unſen Dik, dor wiren Fiſch ens ftahlen.

En Jung', de 's Abends ſpät de Fahlen

In ehre Koppel bröcht, de hadd taufällig grad

Drei Kirls feihn, de mit ’ne Wad' )

Bit Fiſchloc wiren ;

Dk hadd hei ſei fick näumen 3) hüren .

Doch Corl" un „ Kriſchan " un „Jehann“ ,

Dat jünd jo'n Namen, de führt Jedermann.

Indeſſen was't doch wat,

Un endlich tamm't of rute, dat

Sei alle Drei ut unſen Dörpen 'wiren .

Dunn heit dat denn : kein Tid verlieren ;

Un all de Corls un all de Rriſchans und

»

Zugneß . 3) näumen =2) äwerſt = aber. 3 Wad'

nennen mit Namen.
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All' de Jehannis, de würden ingeſpunnt.

Na, dat was gaud ; de Amtmann kreg ſei vör,

Hei frog jei in de Krüz un Quer ;/

De Rirls, de logen as gedrudt.

Nu würd em eflich upgeſpudt,

Un as de Amtmann glömt, nu wiren ſ ' mör, 1)

Dunn kreg hei fei von Friſchen vör.

Je Kuchen ! unje Kirls , de logen ,

Dat fick de Balken dorvon bogen .

De Amtmann lep de Stuw woll up un bal,

De Amtmann kraßt fick achtr'e Uhren ;

De Sak, de würd em ganz fatal ;

Hei künn de Kirls nich beluren .

Hei jcow fin Brill woll up un nedder ,

Kek denn in fine Acten wedder,

Kek in de allerdidften Bäuker,

Hei würd of nich en Beten fläufer ;

Un't wull dörchut em nich gelingen ,

Von ehr de Mohrheit 'rut tau bringen .

Hal Jug verfluchten Kirls de Deuker ! ) –

In fine Noth güng hei taum Leßten

Un frög um Rath bi finen Vörgejeßten .

Mein lieber Freund , Sie haben Ihre Sachen

2) mör mürbe. 2) ein milderer Ausdruck für Teufel.
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M

Nicht gut gemacht, Sie müſſen's anders machen.

Dh gah mal Einer hen un raupt man

De Kirls hir mal 'rin , " jäd de Amtshauptmann .

De Kirls femen 'rin . Na, hürt mal, “ jäd de Ol ,

„ I bün Amtshauptmann hir, Ji kennt mi wol.

Ji Slüngels ſtaht hir vör Gericht,

Ji ftaht hir vör Amtshauptmann Bewern ! "

Un dorbi makt hei jo'n vergritzt 1) Geſicht,

Dat all de Kirls fung'n an tau bewern . )

Nu paßt mal up un hürt mal tau !

Un dauht, wat id Jug heiten dauh :

De ftahlen hewwen, bliwen ſtahn,

De Annern känen rute gahn . "

Iwei güngen 'rut, drei blewen ſtahn .

ww3a, Herr Amtshauptmann , ja, wi drei, wi hewwen't

N

tahn !"

) vergritzt, ſchwer zu überſeßen ; etwa ſo viel als : biffig.

3) bewern = beben, zittern .
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4. De Pirdhandel.

In Preiſter hadd enmal en Pird ,

En ſchönen, brunen Bläßten wir't !

Doch ſtunn hei nich mihr up fin Pal

Un hadd en beten Spat un wat von Schal. 1)

Dat hadd em juft nu noch ſo vel nich dahn,

Doch wat de Hauptſať was bi't olle Dirt,

Hei wao tau vel tau Faut all gahn .

„ Vör'n Schinner is hei noch tau gaud, "

Segst tau den Preiſter Jehann Haut,

Wi will'n em irſt noch düchtig ruter bäkern )

Un up en Mark em denn verhäkern. “

Un as nu Hans is fett un glatt,

Dunn führt de Preiſter nah de Stadt,

Un durt nich lang ', dunn bütt en Handelsmann

Vir Luggedur för Preiſter -Hanßen an

Un einen Daler Halftergeld.

Na, endlich fümmt de Handel t'recht.

De Preiſter geiht nu rümm un föcht un förht

En anner Pird, wat beter em geföllt.

1) Eine Huffrankheit der Pferde. Eigenthümlicher

Ausdruck für Herausfüttern , gleichſam herauspolſtern.
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Hei föcht un jeunt: De Ein is em tau lütt,

Un Den'n fin Farw is em nich mit,

De hett dat Spat un de bett Gallen,

De Anner tann em of nich recht gefallen,

De Brun, de ward en Krübbenjetter fin ,

De Bob is dämlich ganz gewiß ,

De Swart is in de Flanken em tau dünn

Un de un de, de hewwen keinen Bliß,

Un einen Bläßten jül dat doch nu fin ;

Denn wenn hei 'n beten ftatích 1) wull führen ,

Denn müßt bei mit den Annern doch calüren . -

Na, mit de Wil dunn würd dat düftre Nacht,

Taum Handel was't binah tau ſpäd,

Un as de Preifter dräwer nah hett dacht,

Wo hei 'ne Mähr freg, kamm en gud un jäd :

Wiß? ) un wohrhaftig, ftraf mi Gott, Herr Paſter!

Jđ heww en Wallach, dat’s en Pird :

De 's unner Bräuder duſend wirth,

Den tepen Sei, un paßt er

Sei nich, denn will ich in de grð hir ſinken,

Denn will '& verſwarzen ganz un gor,

Denn fret ' em up mit Hut un Hor

Un will en ganzen Sod dortau utdrinken .

ftatich = ftaatmachend. Wiß = gewiß .9
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1Dat is en Wallach! jegg ic, ut en grot Geſtüt;

Hei is von vornehmes Geblüt

Un hett enmal den Grafen Hahnen hürt.

Un hett vir extraweiße Hinterfüß' ,

Un an den Kopp en ſchenen Bliß .

Jď ſegg Se, ne ! dat is en Pird,

Dat likſterwelt 1) mit Ehre Staud calürt.

Un wiſſen Se, was das vor Ener is,

So Ener is't, dor fän'n Se kamen !" 2 )

Un denn bet hei de Sähn tauſamen

Un nörrt un gnuđert mit den Kopp,

As hadd hei 'n Tom in't Mul un makt fo'n Mirken ,

As wenn de Kinner ſpelen Hottepirken . 4)

De Paſter güng nu nah den Stall,

De Jud, de halte 'nė Latern

Un wull den Brunen rute ledd'n ;

Doch wil dat doch tau düſter all,

So ſeggt de Paſter: „ Laſſen Sie ihn ftehn.

Wie alt iſt denn das Pferd ? "

onFiw Johr ! Wiß un wohrhaftig : Seihn Se nah de

Täbn .

Fiw Johr is hei un ſüll hei öller fin,

1) likſterwelt = ganz gleich. Die Rede iſt im jüdi .2)

ſchen Plattdeutſch abgefaßt. 3) Mirken = lächerliche Ge:

berden . *) Hottepirken = Hottepferdchen .4
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.So will d ..."" röppt hir de Jud un ſwört

Sid glit drei Klafter nah de grd herin .

De Preiſter, den de Brun gefölt,

Wil hei en Bliß un witte Beinen hett,

Ward Handels eins up dörtig Piſtolett

Un noch drei Daler Halftergeld.

Hei lett den Brunen glik anſpannen,

Wil em dat fchir al düfter ward,

Un führt mit ſinen Kop vergnäugt von dannen .

Sinapp fünd jei ut den Dur herute kahrt,

Seggt hei tau ſinen Knecht: „Johann,

Wie geht das Pferd, wie ſtelt's ſich an ?"

mm Dat Pird, Herr Paſter, ichint mi recht verſtännig ;

Hei 's ftill un fram un nich unbännig

Un ſcint recht ruhig von Natur ;

Dat is en ſchönen Brunen, Herr Paftur;

Nah ein'ge Tid, dunn fängt de Preifter wedder an :

Wie geht das neue Pferd, Johann ?"

ww3d dank', Herr Paſter; oh, hei geiht recht gaud,"

Seggt tau den Preifter Jehann Haut.

vwIrft wull de Anner in den Landweg bögen,

Doch unſe nige Brun, de ded fid gor nich rögen,

Hei höll den Annern in den richtigen Weg ;

& glöm , Herr Pafter, un id ſegg ,

Hei iš hir in de Gegend all bekannt."
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3h," jäd de Paſter, Das wär' ja ſcharmant!"

Na, kort, de Mähren güngen fo taujamen ,

As wiren ' up de Welt as Twäſchen ") kamen ;

Doch as jei femen an dat Flag ,

Wo üm den ollen Klewerſlag

De Weg fick rechtich nah't Dörp herunner jwenkt,

Un wo de Weg fic twält, 2) dunn lenkt

De Brun von ſülmſten in den Nebenweg.

Ih, dit's doch nahrfchen ! Na, id fegg !

Röppt Jehann Haut, dit nimmt mi Wunner, " *

Un iß mit einen Saß von ſinen Siß herunner

Un ſtellt fick bi den Brunen hen un kift em an.

Was machſt Du da ? was willſt Du denn, Johann ?"

Id will mi blot dat Dirt genau beſeihn,

Un weiten S'wat, Herr Paſter, wat id mein' ?

Bi hewwen makt en ſchön Geſchäft,

Wi heww'n den ollen Brunen wedder köfft.

MN

1 ) Twäſchen = Zwillinge. 2) twälen = ſich theilen in

zwei Theile .
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5. De Bullenwiſch.

II # lid 1 ) dat nich, Gevadder Dreier,"

Seggt de Stadtſpreker Snider Meier,

Wenn hät de Burgemeiſter Liſch

Will wedder pachten unje Bullenwiſch ;

Ja ſlag ganz paßig vör em up den Diſch.

Dat geiht jo rein ut Rand un Band !

Fim Daler ? un dat man Courant ?"

Sei güngen taum Termin.

Hir ſtunn de Herr Burmeiſter Liſch ,

As wir de Bullenwiſch all ſin ,

Ganz ruhig achter'n gräunen Diſch,

Set't fiď de Brill up ſine Näſen,

üm de Bedingung af tau leſen .

Dunn ſprak hei jo : „Min leiwen Frün'n ,

J& dauh binah 'ne wohre Sün'n

An Fru un Kind, wenn id upt't Friſch

Vör't negſte Fohr mi pacht de Bullenwiſch,

Fiw Daler ! för fo'n fures Fauder !

Fim Daler ! - Ja ! un wir't min liwlich Brauder,

Un wir't uni ' Herrgott jülwſt in'n Hewen,

?) lid = leide . 3) Wiſch Wieſe.
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3d fünn nich mihr för ſo'ne Wiſch em gewen.

Indeſjen as Burmeifter von de Stadt

Will id up't Friſch en Hart mi faten

Un wil mi hüt nich lumpen laten,

3d will de Mich mi webber meiden

Un will fiw Daler wedder beiden.

Alfo ! - Fim Daler beid ' id an !

Fiw Daler ! Wer bütt wider ?"

„ Un noch acht Gröſchen," jäd de Snider.

De Herr Burmeiſter denkt, hei hett fick man verhürt ;

Ganz argerlich , dat Ein em ftärt,

Schrigt hei noch drifter as vörher :

Fünf Shaler ! jag ' ich . Wer giebt mehr ?"

Un - jüh! de zadermentiche Snider

Bütt noch mit fösteihn Gröſchen wider.

De Herr Burmeiſter richt't fid hoch in En'n,

Leggt äwer ſine Ogen beide Hän'n,

Dormit hei beter fiken fünn,

Un likt dorhen, wo unſe Snider ſtünn.

Den Snider bewt dat Hart in finen Liw,

De Herr Burmeiſter bütt noch mal ſin , fiw ",

Gevadder Dreier ftött den Snider an :

Lat Di nich lumpen, Vaddermann !“

,,Söß Daler ! " " röppt de Snider, wmgew id Meid' ! " "

Doch unf Burmeiſter, raſch entflaten,

N
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Will fiđ de Wiſch nich nehmen laten

Wat is denn dat för'n dämliches Gebeid' ? -

Fim Daler ! Wat jau dat bedüden ?

Taum irſten , annern un taum drüdden ! "

Bauß ! fleiht hei up den Diſch :

„Min is de Bullenwiſch !"

6. De Jhr un de Freud.

Ita, Padder, as ick Di jo'n Jung' noch was,

Dunn hadd ick mal en ganz captalen Spaß.

Iď was ſo gegen föfteihn Johren,

Min Vader wahnte dunn in Wohren

Bi einen Schauſter in, mit Namen Bul.

De hadd 'ne Dochter, de heit Fiken,

De Dirn hadd nahrens ehres Gliken,

Un hadd denn ehren Kopp jo vull

Bon Bäuferkram un von Romanen,

Dat jei tau nids tau bruken was.

Fit Bullen deb nids Slimmes ahnen,

Dat id up ehr gaww ümmer Paß,

Wenn jei bald hir , bald dor, jo as fiat funn ,

Mit einen Kirl taujamen ſtunn .

Läuſchen un Rimels. I. 2
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De Kirl, de was, as mi bekannt,

Bon Profeſchon en Remediant ;

Un as noch einer doran dacht,

Dunn was unſ? Fiken in 'ne ſchöne Nacht

Mit diffen Kirl taum Deuwel gahn .

De Du fung nu an Rad taa ſlahn .

Doch Fiken was nu einmal flügg,

Un Fluchen bröcht ſei nicht taurügg.

Kum was en halwes Johr vergahn,

Dunn würd an alle Eden ſlahn,

Wo man en Zettel haden fünn ,

Dor fall 'ne grot Remedi fin ;

Un Fiken was 'e ok mit bi.

Na, hür mal, Paddermann ! nu fannſt Du Di

Den ollen Schauſter Bullen denken :

Bi em wul chir fid wat verrenten .

Doch durt nich lang', dunn kamm de Ein,

De ſtellt em vör, dat wir fin Fleiſch un Bein ;

Dunn kamm en annern gauden Fründ,

De ſtellt em vör, dat wir ſin einzigſt Kind,

Hei jül doch man Vernunft annehmen,

Un endlich ded de Schauſter fiđ bequemen,

Un ännert gänzlich ſinen Sinn,

Un gung of jülwſt nah de Remedi ' rin . -

J& hadd mi mit dat Kinnermäken

-
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Von den Burmeiſter 'rinne ſleten

Un jach den Schauſter ; vören ſtunne,

Un vör em hung en wittes Laken ' runne,

Un vör dat Laken att oll zoch ,

De Stadtmuskant, id jeih em noch,

Un bi em jatten ſine Jungens neben

Un fidelten ut Leibesleben.

Bo tomten mit den Fidelbagen !

Dunn würd dat Laken ' ruppe tagen,

Un denn güng't los, heſt Du mi nich geſeihn ! -

Sauirft tamm Einer ganz allein ,

De redt un ded un makt fin Sak,

Doch wull dat noch nich recht mit ſine Sprat,

Hei redte man en beten eben, 1)

Doch as de Eweite kamm, dunn gawwt en Leben,

So ſtellten ſei fid hen un wirkten un handtirten,

Dat wi uns alltaujam verfirten,

Mi würd tau Maud, as hadd id ' t Fewer,

Jď kreg't mit Hiß un denn mit Froſt

Un dörch dat ganze Liw kreg i den Bäwer. 2)

De Ein de ſlog ſick vör de Boſt,

De Anner ſlog fiæ vör de Mag

Dat was en Wirken un Geſlag !

1) eben = leiſe. I de Bäwer = das Zittern.

2*
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Un ümmer düller gung dat furt.

Doch hett bat gor jo lang nidy durt,

Dunn kamm de Drüdd, dit was ehr Mäter, 1)

De fünn dit noch en Beten beter.

Na, hür ! i jegg Di, Vadder Jochen ,

Wat makt de Kirl för glupiche Dgen !

So gung de Kirl Di up de Annern in,

As fühſt mi woll, as müßt't ſo ſin,

So höll hei fine Fuſt ehr unnr'e Näſen !

Mi würd wohrhaftig orndlich gräſen . 2)

Nu gung dat los , nu gaww dat en Spectakel,

Un ſchellen deden ſ fide, as't düdſte Tafel. 3)

Sei ſlagen fic ," denk ide, der Deuwel hal ! "

Dunn fölt mit eins dat Laken dal.

So was denn dat vörbi mit Slagen ;

Ol Zoch grep nah den Fidelbagen ,

De Jungs, de fidelten dertau ,

Un Allens was in gaude Rauh.

De Sak, de was nah minen Sinn ;

Jď ſteg nu nah 'ne Bänk herup,

Dormit ick beter ſeihen fünn .

Jaum tweiten Mal gung nu dat Laken ' rup.

Na, de Geſchicht, de gung von vören an :

1) Mäter = Meiſter (maître). gräſen von gras, noch? I

mehr als grauen. 3) Takel Geſindel, Pad.
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Irft kamm de Ein , dunn famm de tweite Mann,

Dunn gung de Srſte wedder furt,

Dunn kamm de Sweite an dat Wurt,

Dunn gung de Tweit' , dunn kamm de Drüdde wedder :

Ümſchichtig ümmer, ümmer up un nedder.

Na, äwerft dunn mit einenmal,

As id jo denken dau : „Nu fölt dat Laken dal, "

Wil jei fick wedder ſchändlich ſchullen ,

Dunn kümmt herinner Fiken Bullen,

Vel hübſcher, as jei was, vel netter

Un ogenſchinlich vel cumpletter,

„Wo ſick dat Dirt verſtellen kann ! “

So bene id , doch dunn fängt jei an .

So peddt ſei up , as heſt mi nich gefeihn,

As güngen Twei up ehr’ twei Bein ,

So redt i ' un ded j , jo fung ſei an tau rohren,

As wir jei gor nidh her ut Mohren.

So jdreg dat Minich, fo gung í tau Kihr,

So ret dat Dirt fick in de Horen ,

As wenn ſei gor nid Fiken Bullen wir.

Verlange ſmet jei fick up de gr,

, Pater, " ſdyreg verzeihe mir !"

Dat was en Stück ! id ſegg Di, Jochen !

DU Schauſter Bull, de drögt fick ſine Dgen ,

Fat't fick en Hart, ſprung nah ehr 'rup ,
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Stödd Zochen un de Lampen 'runn ,

Un as hei bi ſin Fiten ſtunn ,

Böhrt hei jei ut den neifall up :

Min Döchting, 1) nicks hir von Vergewen !

An Di tann id blot Ihr 3) un Freud erlewen ! " "

IN

7. De Giez.

3ung ", jäd de Du, dat kann nich ewig wohren, %)

Du büft nu ok al in de Johren,

In unſre Schaul tannſt ok nich wat mihr lihren,

De Preiſter jall Di cunfirmiren,

Und wenn Du Di denn ſchijt in allen Gäuden,

Denn fallſt Du nahften Dfien häuden."

Na, wenn de DU wat jäd, denn hülp kein Reden ;

3d müßt nu alſo hen tau'n Beden.

Unſ' Paſter was en klauten Mann ;

bei fadh't mi glik an mine Ogen an,

Dat id man'n beten düfig wir ,

Un bat id öfter up de Pier,

1) Döchting

Erde. *) wohren

Töchterlein. 9 Ihr

währen.

Ehre ; gr =
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As up de Bänten in de Schaul hadd reden .

Indeffen gung de Sat vel beter as id dacht:

Jď namm mi heliſchen in Acht

Un lirt den Katekismus un de Bibel

Un librt de grote Waterfrag ' . "

De Preifter fäd : Mein Sohn, nicht übel !

Wenn Du jo bei bleibſt, kommſt Du nach ."

Binah was id al Primus, as ſei't nenn'n ,

Un äwer mi, dor ftunnen man noch drei.

Doch jedes Ding, dat hett en En'n ;

'Ne Wuft hett jogar twei.

De Preifter famm mal nah de Stuw herinner

Un jäd tau uns : Min leiwen Kinner,

Was iſt das für ein Menſch, der immer

Sich weidet an des Goldes Schimmer

Und an den eitlen Mammons.Gaben ;

Der gierig iſt, noch mehr zu haben,

Der immerfort ſein Hab' und Gut vermehrt

Und Schäße jammelt, die der Roft verzehrt ?

Wie nennt man einen ſolchen Mann ?"

Hir ftunn hei up un wendt ſic an

Stin Durtig Hannemanns ut Golchen .

Mein liebes Kind, wie nennt man einen Solchen ?

'Ne Gei .... 'N Gei .... ? Doch Durtig, de blew

ftumm .
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Herr Je ! wat is de Dirn doch dumm !

So dacht id, un ic plinkt ganz ſchlau

Den Preiſter mit de Ogen tau.

Hei würd't gewohr un redt mi an :

Na, Du , mein Sohn was iſt das für ein Mann,

Der fröhnet jo verruchtem Lafter ?

'N Gei .... 'N Gei.... ?" ww’N Geiſtlichen ,

Herr Paſter . "

1

8. De Ümgang mit Damen.

chriwerbengels, 1) dat is wiß,

e jünd unplumpich 2) von Natur,

Wat ſo'n rechten Schriwer is ,

Dat’s ’ne grawe Creatur.

Utnahnt mat ick girn mit Freuden,

Un nich ümmer paßt de Fall!

Männigein, de is beſcheiden ;

Un id mein ſei ok nich all.

1) Schriwer = Schreiber, Wirthſchafter auf einem

Gute. ?) unplumpſch = plump , ungeſchliffen .2
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Ne, id mein de Grotmulſpräkers,

Mein de rechten, echten Sloms,

Mein de rechten, echten Bräkers ;

För gewöhnlich heiten ſ „Stroms“ .

Wenn deſ Drt jo up en Hof is ,

Ach, wat fünd ſei denn ſo dünn !

Wenn de Herr man ' n Beten groww is ,

Krupen f ' nah en Muslock ' rin .

Ach, wo Männigein hett ſeten

An'n Bedeintendiſch un et,

Ebenſo as't Stuwenmäten ,

Wat de Herrſchaft äwrig let.

Wenn hei äwerſt denn einmalen

Kümmt tau Stadt ' rin, na, denn geiht't

Grad, as wenn ſo'n jöhrig Fahlen

Vörn un hinnen utflayn deiht.

,, Süh dor, Brauder, büſt Du hir ? –

3s de Bob borbuten Din ? –

Heda ! hir ! Markür ! Markür !

Bring mi mal 'ne Buddel Win !

Mit de Dalers ſmiten ſrümmer

Grad as wir dat Geld man Dreck,
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Un ,,Marfür!" ſo geiht dat ümmer,

Un Markür! " in Einem weg.

„ Bräuding , kumm, nu will m' mal danzen !

Hir is baben hüt en Bal.

Will'n de Dirns mal ’ rümkuranzen ,

Dat ehr glit dat Wedder ſal !"

In den Saal dor tamen ' 'rinner :

( Ach , wo nüdlich büſt Du, Strom ! )

Ra, Muskant, gejwinn, gefwinner !

Dat geiht juſt, as in en Drom."

1Benn fei fid 'ne Dam denn halen,

Sünd jei zierlich, as en DB ;

Führen ſei den Saal hendalen,

Juft, as leddten ſehren Voß.

Sei chenir'n fid nich en Happen, )

Ehr gehört de ganze Saal,

Un jet ſpringen 'rüm un trappen ,

Salpſen ümmer up un dal .

En fin Fett is nu ein Jeder :

Brauder, hüt danz id mi dod ! "

:) Happen = Biffen, Bieden.
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Pedden !) de Damen up de Kleder,

Seiten Win ehr in den Schot.

„Kumm, wi wil'n mal drinken, Brauder !

Un Champagne möt dat fin.

Un, Markür ! wat giwwt för Fauder ? 2)

Bring' mal 'n gauden Arm vull 'rin !

Na ! nu, Brauder, wil 'n wi ſupen !

Giww mi mal de Ahntenbrad

Bet wi nich mihr känen krupen,

Bet wi nich mihr ſitten grad.

Ja, un Prügel möt't noch gewen ,

Dgen, Pudel, brun un ſwart.

Ball ahn Prügel is fein Lewen,

38 grad, as en Hund ahn Start.“

Doch, as iď jeng, ſo fünd ' nich an .

De Wed, de weiten up den Ball

Un ot in allen andern Fällen

Sid uterorndlich fin tau nehmen,

De bruken nahrens fiđ tau ſchämen ,

Un fo'n Geſchicht will id Jug jeßt vertellen .

" Pedden = treten . Fauder) I Futter.
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Jd hadd mal einen Strom , en rechten finen ,

De rebt nich anners , as wzu dienen" ,

Un denn of mal : „ich danke ghnen, "

Un wenn hei ſo recht höflich weſen wull,

Säd hei tau mi : wwHeww'n Stoch de Ihr, Herr

frull !"

Na, deſen Strom, den'n müßt dat mal mallüren,

Dat hei fick müßt mit min Mamſell vertühren , 1)

Un ' t müßt em ſo unglüdlich gahn,

Dat hei fin Finheit ganz verget

Un up dat Mäten anfung lostauſlahn .

Bet iš ſei ut enanner ret.

Na, de Mamſell, de lep nu nah't Gericht:

„Hei flog mi äwer'n Pudel, äwer'n Bregen , 2)

Un'n Stückner drütteihn heww ick kregen, "

So ſlöt ſei ehre Klag'geſchicht.

De Amtmann ded nu minen Ströming fragen :

„Mein lieber Herr, Sie ſind verſlagt,

Die Wirthſchaftsmamſell Müller ſagt,

Sie hätten ſchändlich ſie geſchlagen

Und dreizehn Hiebe ihr gegeben ,

Ich frag' Sie nun, ob folches Sie gethan ? "

Herr Amtmann, ne ! dat nenn ' id äwerdrewen,

.

1) vertühren (verzürnen ) = entzweien . ) Bregent?

Gehirn und dann auch Schädel.
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Dat nenn id utgeſtunt'ne Lägen !

g& ftrid dat nich ; id heww jei ſlahn,

Doch drütteihn ? Ne ! SöB hett ſ ' man kregen ,

Jđ weit mit Damens ümtaugahn."
Nu

9. Adjüs, Herr Leutnant.

In Ludwigsluſt ſtunn bi de Granedir

Einmal en Leutnant, Herr von Fink.

Dat was en wohres Krätending, 1)

Obglik de Kirl man feshoch wir.

Na, de let mal Rekruten ineriren

Un let jei rechtich un linkich marſchiren.

Dat Ding ſprung allentwegen ’rümmer

Un ſchreg un kummandirte ümmer,

Un makt forbi ſo'n dullen Larm

Un ſmet un fuchtelt mit de Arm ,

Ja, likſterwelt grad as ſo'n Hampelmann,

Un Jeden ſnauzt dat Dingichen an .

Un Rechten, Linken , Spec un Schinken,

Donnerwetter ! Eins, zwei, eins, zwei,

1) Krätending = Kröte ; im übertragenen Sinne: ein;

aufbrauſender, zankſüchtiger Menſch mit dem Nebenbegriff

der Kleinheit.
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Stroh und Heu, Stroh und Heu !

Werft die Bein und re&t die Glieder,

Abſaß hoch und Spigen nieder ! "

So ſchreg dat Ding un kummandirt,

Dat Ein fin eigen Wurd nich hürt.

Un as hei mit de Hauptſak fahrig was,

Namm hei den einen Kirl fid noch apart

Un ſlog mit großer Geiſtesgegenwart“

Den dummen Bengel hellſch verdwas

Mit dat Gefäß von ſinen Degen

Bald unner't Kinn , bald up den Bregen.

De Kirl, dat was en groten Bengel ,

So lang un dünn , juſt, as en Pumpenjwengel,

Hei ftunn denn ot jo grad un ſtiw ;

De Leutnant reikt em man an't halwe Liw ;

Un't Ding höll doch nich up tau ſlahn,

De Kirl jüd ümmer grader ftahn ;

De Boft füll 'rut, de But fül 'rin ;

Bald ilog hei'n an de Bein ,

Bald ſtödd hei'n unner't Kinn.

Doch as hei jach, hei fünn't nich wider driwen ,

Dunn fäd hei tau den Kirl : So ſoll es fein !

So, Du Carnallie, ſo nun ſteh !"

So fallid nu ümmer ftahn bir bliwen ?"

,,So ftehſt Du mir! Kopf in die Höh,
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Die Arme 'ran , auswärts die Füß,

Die Bruſt heraus, den Bauch herein ! "

Ra denn, Herr Leutnant, denn adjüs !

Den frig 'd Sei nümmer mihr tau jeihn . “ *

NN

NA

10. Perdüh !

Id wahnte früher dicht bi Kalen

Un makt enmal en gaud Geſchäft:

& hadd up't Güſtrow'ich Mark1) 'ne Partie Fahlen

För einen ſchönen Pris verköfft.

Dat Geld läd id in minen Kuffert 'rin ,

De hinnen up den Wagen ſtünn,

Un führte nu mit einen gauden Fründ,

De man jo ümmer up en Johrmart find't,

Ganz wollgemaud taurügg nah Hus ;

Un vör uns jatt min Kutider gehann Dus.

Wi redten nu von dit un dat

Un ot von einen Kopmann in de Stadt,

Von den'n de Wobrheit fick nich let verheblen,

Dat hei nu of Pankrott wull ſpulen .

? ) Mark Markt.
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Wi deden Beid den Kopmann ken'n.

Je," jeggt min Fründ, de is nu of tau En'n. “

„ Ja," " ſegg id, rude is rein perdü h ." "

Mi redten nu von't Gäuberpachten :

Wi wüßten nich, woher wi't nehmen ,

Un wenn wi dat ſo recht bedachten,

So müßt de Rammer 1) fick doch ſchämen ;

Bet wi des Abends gegen achten

Geſund un woll tau Hus antemen.

Min Fründ, de was ganz trurig word'n.

Wo füll dat warden Hüt un morg'n !

Doch ick was luſtig un fidel,

Wil mi in minen Sinn infel ,

Dat ick noch hadd wat achtr'e Hand :

Fiwhunnert Daler preuß'ſchen C'rant, 2)

De iç hadd kregen för de Fahlen .

Iď led 'ne Buddel Win 'rup halen :

3h, Brauder," ſegg id, „nich verzagt !

Hir drink mal ens ! De Win is echt.

Man ümmer wedder friſch gewagt !

Dat tredt fid Allens wedder trecht. "

Un as id jo fin Sorg verdeil

Un jei mit Win em 'runner ſpäul,

" Kammer ; die oberſte mecklenburgiſche Behörde für

die Domainen. 9 S'rant Sourant.
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Dunn fümmt min Kutſcher 'rin un fröggt :

Oh, nich vör äwel ! Herr, oh , jegg'n Sei mi :

Wat heit denn eigentlich „perdül" ? -

Perdüh ? Perdüh ? Wat füll dat heiten ?

Perdüh ? Wat willſt Du dorvon weiten ?

De Kirl, de ſteiht un freiht un lurt :

„Ih, jegg'n S'doch, Herr, wat heit dat Wurd ?"

„Perdüh, dat heit ſo vel as : iß verluren. " "

Na,“ feggt Jehann un fraßt fick acht're Uhren,

Dat heww ' mi dacht! Herr , füh mal, füh!

Denn is unſ Kuffert ok perdüh. “

11. Wo is unſ DB?

n finen Staul ſitt Pächter Kawelmaker

Un deiht, wat oft hei deiht, un ſlöppt,

Dunn fohrt tau em herinner Danjel Hafer,

Sin olle Dſjenknecht, un röppt :

1. Herr, dor is wat paſſirt, is wat paſſirt,

Wat ganz Gefährlich's is paſſirt,

Jo glöw juſt nich an't Heren un an't Späuken

Un an den Düwel un an ſo'n Mafäuken ; ')

1) Mafäufen = Winkelzüge, nicht zur Sache Gehören

des und dann auch : Dummes Zeug.

Läuſchen in Rimels. J. 3
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Doch hir, hir hett de Düwel drin ſin Spil ! "

„ Hol't Mul, Du Klas ! — Wenn ick mal ſlapen wil, " "

Seggt de oll Herr, run will en Beten rauhn ,

Denn möt ein jeder Nahr mi ftüren ;

As hadd ick wider nids tau dauhn ,

As jeden Dränſnad antauhüren."

Ne! wat tau dull is, is tau bull !

Fc ftet em irſt de Röp 1) 110ch vull

Don't beſte Klewerheu ;

Id gaww em friſche Streu ;

Nu is hei doch uns fleuten gahn ! "

Wer is denn weg , Du Dummerjahn ?

g& fann jo nich en Wurd verſtahn."

Se, Herr, weit ist ?

J& ward noch heil un deil verrü&t.

I& ſwör Sei't tau bi Gott in'n Himmel :

Unſ beſte DB, unſ ſchöne Stümmel ! " 2) -

v „Wo, Du büſt woll nich recht bi Sinnen ?

Wo füll de DB denn fin ? hei ward fid finnen."

leNe, Herr ! ne, Herr ! Dor helpt kein Reden ,

Dor helpt kein Singen un kein Beden .

Un DB is weg, un ' DB is weg !

A

1) Röp Raufe. 3) Stümmel gewöhnliche Bez

zeichnung für ein Thier, dem ein Stück vom Schwanze fehlt.
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Un wenn ick ſegg : „ ick jegg ! "

Denn känen Sei glöwen , weit & Beſcheid.

De Sak hett nich ehr Richtigkeit ."

Na, meinſt Du denn , jei heww'n em ſtablen ?"

„Ih, Herr, dat ſüll mi ok noch fehlen !

Wer ward des Middags Dffen ſtehlen ?

Den'n müßt doch glit de Düwel halen .

Oh, ne ! Dit's wedder jo, as dunn mit minen Hund ;

De Sak, de hett en annern Grund."

Ei wat ! So holl Din Mul un fumm !

Mafft mi am En'n noch jülmſt mit dumm ." "

Sei gungen Beid ' nu nah den Stall herun ;

Je, ja ! je, ja ? wo füs de Stümmel ſtunn ,

Dor was en leddig Flag ,

Dor was dat hellig Dag, 1) -

De Du, de kidt nah Danjel Hakern ,

Un Danjel kišt nah Kawelmakern ;

So kiken ſei fick Beid' ' ne tidlang an .

„Na, dit verſtah, wer dit verſtahen kann,u !!

Seggt Kawelmaker, wodit's mi doch tau bunt. "

nI& ſegg, de Sak, de hett en annern Grund, “

Seggt Danjel, un jo gahn ſei denn

Herute up den Hof un ftell'n fick hen

?) hellig Dag fin = verſchwunden, leer ſein.

3*
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1

Un fangen an up't Friſdi tau ſimmeliren, 1)

W: fick de Sat woll müßt regiren :

Wo dit woll müßt, wo dat woll müßt ?

Wer dit wol wüßt, wer dat wol wüßt ?

Un dat dat gruglich ichir, un wer dat woll verſtunn ?

Un wo dat mäglich wir, un wer dat weiten kunn ?

Un Danjel höll bi't Grüweln ſinen sopp tau Höh ;

Mit einmal fängt hei an : „Herr Je :

Ne ! dit's tau dul ! Herr Gott in'n Himmel !

Herr Kawelmaker, ſeiho S ' , dor fleiht unſ Stümmel ;

Dor ſteiht dat niederträchtige Creatur !

omWo denn ? I& jeih io nich de Spur. " "

Alle gauden Geiſter laben

Gott den Herrn ! Dor ſteiht hei baben,

Dor kidt hei baben ut dat Finſter 'rut,

Un redyt manirlich füht hei ut.

Hei fickt von baben dor de Welt ſick an.

Wo fick jo'n Beiſt verſtellen kann !

As wir hei juſt jo'n ihrlich Minjchenkind,

Herr Kawelmafer, as wi Beiden ſünd.

Ne, wo em dat doch puþig lett !

As hadd hei fick ' ne ſwarte Kapp upſet't

Un hadd 'ne Pip Tobađ mang ſine Tähn ;

M

?) ſimnielirei ſimuliren, ſteht aber faſt immer für

ernſtlich nachſinnen , grübelit.
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So fidt hei 'raf von finen Bähn ! 1)

Herr Kawelmaker, wenn dit olle Dirt

Tau rechte Did wir up de Schaulen gahn

Taum Biſpill, mein id, hen nah Swan )

J& glöw gewiß, de hadd wat lihrt ,

Hei jüht jo nu all ut, as hadd hei utſtudirt . " -

Wo hei dor woll heruppe famen is ?

Seggt de oll Herr. De Sak, de nimmt mi Wunner."

Ih! dat hei baben is , dat is gewiß ;

De Frag ' is man, wo krig'n w'em welder 'runner ?"

So ſtahn de Beiden denn un fiken

In Einen furt den Díjen an ,

Un Stümmel kikt jei wedder an .

Ne, jo wat hett doch nahrens fines Sliken ,

Geggt Danjel, täuw ! id krig Di man !

So'n Creatur, dat denkt villicht,

Dat is man jo , 8 fik mi an ;

Wat doch jo'n Beift för inföl kriggt !

Sei gung'n nu wedder in den Stall herin,

Un fimmelirten dor, wo't woll müggt weſen ſin.

Süh !" " jeggt de DNI, .dat's man von wegen,

Dat Du em faſt nich bunnen heſt,

Un as hei bunn irft los is weft,

N

1

II

1) Bähn = Boden.

Cdwaan.

3 Die bekannte Ochſenſchule zu
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NII

38 hei de Trepp heruppe ftegen ."

,,Nel 'ruppe ſtegen is hei nich !" -

Na, is hei denn heruppe flagen

,,Ne, Herr, hei hett fick ' ruppe lidt ,

Un, jeihn Sei, dat geiht ganz geſchickt:

So as wi Garben 'ruppe dragen,

So fräumelt for en Beten af

Bald is dat Kurn, bald is dat Kaffi)

Dat jammelt fick jo'n Db denn up ,

Ün dorbi ligt hei fick herup.

Un wenn hei fick denn ' ruppe ſchaben

Un ſteiht bi't vulle Fauber baben ,

Un hett den Hawerhümpel funnen,

Denn bring de Düwel em nah unnen !

gå heww all männ'gen Oſſen kennt,

Den man mit Chriſtennamen nennt,

De fick nah baben ' ruppe ſchaben

Un fick nah baben 'ruppe lidt,

Un wenn em irſt dat Stü& was glüdt,

Un hei in't vulle Fauder ſtunn,

Denn kreg kein Düwel em herun .“

1) Staff Spreit.
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12. De Köfter up de Kindelbier.

s in den Dörp ' ne Kindelbier,

Denn hungert unſ ' Köfter drei Dag' ,

Denn ward jo flau tau Sinn em dir,

So hol un boll in de Mag'.

Hei ſnappt man grad, hei jappt man grad

Un pipt ut dat letzte Lock,

Hei ward jo dünning , as ' ne Diad,

Un üm em jladert de Rod.

Sin Fru, de jeggt: „Na, Padding, hür !

Kumm ! et Di doch mal ens fatt ;

Hir ſteiht en jchönes Eijerühr 1 )

Un ſüs ok noch dit un noch dat. "

NN
ww3h, dat ick doch en Schapslopp wir !

Dat jüdlft Du doch weiten nah grad.

Gah Du doch mit Din Eijerühr,

Denn morgen giwwt dat 'ne Brad.

De Köſter ward nu ſlapen gahn

Un drömt von Fiſch un von Supp

1+) Sijerühr -- Rührei.
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Un ringsüm füht hei Braden ſtahn,

De frett hei in'n Drom all up .

De Morgen fümmt, hei fwekt 1) man ſo ,

Em dragen kum noch fin Knei .

Em is ſo leg , 2) hei weit nich wo ,

Em is , as wir hei intwei .

De Köfter wankt 3) tau Kindelbier ;

Ad Gott doch ! wat is em fo leg !

Hei müßt vergahn rör Weihdag' ichir,

Wenn hei nu den Braden nich treg .

Up de Strat all rükt de Köſter de Stuten, 4 )

Al von Firn is em dat grad,

Af hei vör de Dör noch fteiht dorbuten ,

A rök hei 'ne stalwerbrad .

Dh ! wo fängt nu ſine Mag' tau jäken

Un ſin Liw tau knurren an ;

Knapp mit ſwacke Stimm fann hei noch ſpreken :

Gott taum Gruß of, Vaddermann ! "W

Dat em jo nich geiht wat in de Wičen ,

Rükt hei in de Käk herin ;

) ſweken = { chwanken. 3) leg = ſchlecht. 3) wanken

ſchwanken ; aber auch wandeln. 4) Stuten = Semmel.

1

1
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An den Ruch möt Hei fid irſt erquiden ,

Erft 'ne Naj vull möt dat fin .

Hei rükt Supp un Braden , Fiſch un Tüften, 1)

Dh, wo glüdlich hei dor ſtünn !

Bet oll Sdultenmutter fümmt un ſchüfft en

Nah de vördelſt ). Stuw herin .

„Süh dor ! na, wo geiht't denn , Vadder Röſter ? "

„ Oh, recht gaud , un vel ſchön Dank "

Wo ? Ji ſeiht ſo leg ut, “ ſeggt de Föſter.

Vadder Köſter, fid Ji frank ?"

myKrank bün id juſt nich, ick heww't Fretfewer ; 3)

Doch dat jau mi nids verſlahn,

Denn ich denk, dat geiht woll wedder äwer,

Wenn wi man irft ſitten gahn."

Un de Preifter fängt nu an tau Söpen ,

Un de Köſter ſteiht un lurt,

Fängt ſick an de Ärmel up tau ſtröpen :

Denn de Döp tau lang em durt.

Endlich kümmt de Häunerſupp herinner,

Un de Köſter mit en Saß

1) Tüften, Tuften, Tüfken , Tufken , Jrtüften, Jrtiffelit,

Lüffeln, Santüffeln, Pantüffelit, ja fogar Nudeln : Alles für

Kartoffeln. 2) vördelſt vorderſte. 3) Fretfewer Freß

fieber, ſcherzweiſe für ſtarken Hunger.
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Springt nu nali den Diſch un röppt : „ Na, Kinner !

Jeder fir nah ſinen Platz.“

Un de Köſter de ſludt in de gläugnige 1) Supp

Un verbräuht ſick binah ſine Kehl,

Hei fellt fick den tweiten Teller vull up .

„Oh, Köſter, oh ! fret nich tau vel ! "

Un as nu kamen de Tüften un Fiſdi,

Dunn fängt hei irſt orndlich an ;

Hei ſchüfft fic den Staul woll weg von den Diſch

Un frett ' e fick wedder heran.

„ Na, Vaduermann Köſter, wo geilt Di dat hüt ?

Du beterſt Di nu woll geſwinn ?"

y Ach lat mi man noch en lätt Spirken 2) Reſpit,

Mi ward all ganz anners tau Sinn . " "

De Köſter, de drinkt, un de Köſter, de frett

Un langt fick ümmer dat Beſt,

Sin Buk, de ward runner un vülliger, bet

De Anop em ſpring'n von de Weſt.

,,Na, Badberniann Köſter, nich wohr ? id frag ',

Nu büſt Du wol wedder gejund ? "

1) gläugnige

Wenig.

glühende. Spir und Spirken = ein=
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Ia! Vaddermann Föjter, nu lõppt mit de Mag'

De Ratt mi nid weg un de Hund." "

Un as nu de Braden herinner ward brödyt,

Dunn tümumt ol en Pöttken mit Punſd) .

„Oh, Köfter, hüt heft in den Nettel nich legst,

Hüt geiht Di dat Allens nal) Wunſd )."

Hei frett un hei drinkt, dat dat man jo pruſt,

Un pact fick de Aflid 1) noch vul ,

Un af un an hett hei fick denn mal verpuſt, 2)

Wenn't fick nich recht packen mihr wull.

Un jo luſtig ward de Köſter,

Un hei ward ſo freuzfidel,

Un jo puſte ' e un jo blößt 'e .

„ Köfter, Du fretſt hüt tau vel ! "

Hett . hei denn nu Süchtig eten,

Ward hei soch ok drinken gaud .

mySchenk mi mal in, un gaud gemeten,

Mi is luſtig wol tau Maud."

) Afſtd = Nebengebäude, rorzüglich an einer Scheune,

3)> yerpuſten = verſchnaufen .
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,, Na ! wo is dat, Vadder Köſter ?

Nu heſt Du woll Dinen Däg' ?" 1 ) –

Din Gejundniß. Vadder Föſter!

g& bün königlich tau Weg ! " "

Krigt dat vulle Glas tau faten ,

Drinft dat ut up einen Tog .

Dat möt Ein den Köfter laten,

Hei hett en kaptalen Sog." 2)

Nu ward hei en Vivat bringen ,

Set't up eine Uhr den Haut,

Un nu fängt hei an tau ſingen

Na, dit geiht meindag' nich gaud ! "

-

Allerlei verfluchte Lieber,

De hei noch von früher weit.

Köfter, Köfter, fing' nich wider ,

Hürft jo tau de Geiſtlichkeit!"

Hei drinkt bet tau'n letzten Druppen ,

Drinkt ſich einen richtigen Zopp ,

Bet hei nich mihr weit, ob up en

Bein hei fteiht, ob up en Kopp.

=

1) Sinen Däg hewwen gerathen , in gutem Stande

ſein . 3 Sog : von ſugen, ſaugen.



45

Un de Köſter, de tummelt taum Huſ herut,

De Häg ' is ut

Un krawwelt herüm up de Strat ;

Hei weit nich , ob rechtich oder linfich Hei geiht ,

Un wo hei ſteiht.

Oh, wir man 'ne Schuffor 1) parat ! "

De Köſter, de tummelt taum Huſ herut,

Föllt up de Snut,

Un chinn't fid af Sat Geſicht.

,, So geiht dat nich, " jeggt'e, vid möt mi holl'n ;

Bald wir id foll'n . "

Un durt nich lang’ , wedder hei liggt.

Un hei kümmt nah den Schulten ſinen Swinſtall ' ran,

Dor kloppt hei an :

„ Gott ſei Dank ! tau Hus wir ick nu !"

Un de Säg'? ) de nörrt, un de Köſter, de jeggt :

„Jæ funn doch t'recht.

Nah de Dör lat mi rinne nu , Fru ! "

plat mi rinne nu , Fru ! Na , wat lurt noch dat Wiw ?

Dat is in dat Lim

Ganz gefährlichen rinne mi lahn.

1 ) Schuffor = Schiebkarre. , Säg' = Sau..
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Wenn dit länger noch durt, na, denn ſett ick mi mal

En Beten hir dal,

Denn mag wol De Weihdag’ vergahn . “

Un hei fet't fick nu dal, woll rin in den Meß,

Un täuwt indeß ;

Äwer bald Hett hei legen verlang,

Un as hei den Meß ſiđ Hett muſchelt 1) taurecht,

Ganz glüdlich hei ſeggt :

„So, nu ligg ick tau Bedd, Gott ſei Dank ! "

As de Schult utſlapen hett,

Makt hei fick up fine Bein ,

Will de Swin doch mal beſeihn,

Db jei noch nic wiren fett .

As hei fei von un'n un baben

Un von rechtich) un linkidh bejüht,

Du dat woll taum Slachten Sid ,

Lopen ſ rut em ut den Kaben .

Un de olle griſe Säg',

De von allen was de grötft,

Kümmt denn mit de Wil tauletzt

Dorhen, wo de Köfter leg .

1) Muſcheln : in Moos oder Stroh wühlen.
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Un dor mullt 1) dat Dirt un wäuhlt,

Stött den Köſter mit de Snut,

Wäuhlt em ut den Meß Herut ;

Un de sföſter, de dit fäuhlt,

Denkt, hei liggt doch gor tau fti ;

Meint, dat hei nich taugedeckt,

Un bat fine Fru em wedt :

Mutter, fegg , wat ſtöttſt Du mi ?" –

A

1 , Gott's ein Dunner ! Vaddermann,

Wo kümmſt Du in minen Meß ?

Un de Köſter, de indeß

Sid vermüntert, fidt em an ,

Makt fo'n Dgen as ' ne UI,

Kict den Meß an un de Säg' ,

Un dat Flag , wo hei dor leg ,

Un ritt ſparwit up dat Mul.

M

Vadder Schult, lat Di bedüden :

Böje Geiſter jünd bereit ,

Uns, de von de Geiſtlichkeit,

Stets tau foppen un tau brüden . 2)

Sett man Din Gemäud in Ruh,

Vadder, un verrad' mi nich !

1) Mullen : vom Maulwurf, Erde aufwerfen ; auch zer

brödeln. 2) brüden = neden.
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Seggt man blot den Preiſter nich

Un bileiw' nich mine Fru. “

13. De Preiſterwahl.

un Dag of, Bräuding Weſtenblatt!
" ca

Na, of en Beten in de Stadt ?

Wo geiht Di dat ? Wat makt Din Fiken ?

Willſt nich en Beten ' ranne tiken ?" 1)

Seggt tau den Buren fopmann Hahn ,

„ Kumm , drink en Gläsken Mulderjahn . “ 2)

De Bur, de ümmer öftig was ,

Geiht nah em ' ran un drinkt en Glas .

,,Na, jett Di soch en Beten dal ! "

wI& dank velmal, idk kann woll ' n Beten ſtahn ! " "

„Ji heww'n jo wol bald Preiſterwahl ?“

• Fröggt em denn wider Kopmann Hahn.

1r, Sei ſegg'n ' t jo an, denn möt't wol weſen . "

„J& heww't in't Wochenblatt hüt leſen .

Tau wedern ward't Ji Jug bequemen ?"

vwIe , wat weit iđ ! Dat's ſo un jo.“

1 ') 'ranne kiken = einſprechen, beſuchen . ? ) Mulderjahn2

Malaga.
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wIe, Einen möt Ji Jug doch nehmen ?

on Ja ! dat’s gewiß ! Doch legg'n Sei jo,

Doräwer is noch nids beſlaten . ""

Wat ſünd denn dat för Rannedaten ?" " –

ange, wat weit id ! De Ein, de fall

Jo woll ut Sriwiß bürtig ſin,

Un de will jo, ſo fegg'n ſei Ad,

Wenn hei kümmt nah de Parr herin,

Siď tau dat ſchwere Stüd bequemen,

Un unſen Eddelmann fin olle Sweſter nemen ."

Na, jegg ! wo ist denn mit den Sweiten ?"

3e, Brauder Hahn, wer kann dat weiten ?

De ward hir wenig wol bekannt ſin,

Doch Ultauſamen jegg’n ſei vör gewiß,

Dat hei fiď frigen will de Gouvernantin,

De up den Hof bi unſe Gören is. “

Wat is de Drüdd denn för 'ne Drt ?"

3 heww mi för em o nich wohrt.

Sei ſegg'n, wenn de de Parr ded krigen,

Denn wull hei unſe Preifterdochter frigen .

Ad Gott ! Sei ſnaden allerlei. " "

„Na, wedern wählſt Du von de Drei?" –

ww Je, wat fall iď mi lang' noch quälen,

I& ward unſ Preiſterdochter wählen ! " "

N N

-

Läuſchen nu Rimels. I. 4
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14. Fiſematenten.

Wer weit, wat „Fijematenten" heit,

De tred mal up un ſeggt't !

3& glöw, ji gewt mi kein Beſcheid,

Un ſeiner kriggt dat t'recht.

Dat Wurd, dat hett vel in den Mund,

För den'n , de d'rup ſtudirt;

Tau Malchow , in ' ne luſt'ge Stund,

Heww id't mal ſpelend lihrt .

Paßt up ! Ik mat Jug of jo klauk,

Will Jug dat Ding vertellen ,

Doch möt fi nich min luftig Bauf

För Fiſematenten " ſchellen.

3d was mit minen Fründ , den Föſter Slang' ,

Des Abends ſpäd noch up de Jagd ;

Bi lurten bet, wi lurten lang ' ,

Kein Rehbud kamm, kein Hai, de let fick blicken ;

Dat was 'ne bitter folle Nacht,

J& was ſo ftiw , ic funn mi fum noh bücken,

,,Stahn wi hir länger, " rep id, ,, Slang' !
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Denn ward mi üm min Leben bang' ,

Dod ſünd wi morgen , Gott erbarm's !

Ik gah nah Malchow rin un drink wat Warms.“

Na, hei gung mit. Gejeggt, gethan !

Mi warden denn nah Unkel Dalit gahn .

Un as fick Unkel unſer hadd erbarmt

Un mit en Gläsken Punſch uns warmt,

Dunn jet'ten wi mit Unkel Swinner

Taum Boſtonſpill uns in de Ex herinner . -

(Tau Malchow is dat Mod, dat möt Ji weiten,

Dat jei fick au dor Unkel“ heiten) .

Na, Unkel Swinner ! – Rennt gi Unkel Swinner ?

Dat is en ollen Rader, ollen Sünner ;

Hei fikt, wenn ji dat nich gewobrt,

Jug niederträchtig in de kort.

Dat Spil gung los . För mi gung Allens dwatích,

Nochtau wi ſpelten mit Karbatich,

Un unſer olle Unkel Swinner ,

Dat was de einzigfte Gewinner.

Mit einnial jeggt hei : , Elf!" Herr Je, wo würd

mi bang' ! -

„Ok elben, " jeggt min Föſter Slang ' .

Dunn fohrt mi dat jo dörch den Sinn :

Ih ! füll dat woll nich mäglich ſin ,

Den Dllen eins recht antauführen ?

4 *
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Na, täuw mal ! will'n ' t doch mal probiren ! "

In Ruten müßt fin Spill woll fin .

3ď nem den König nu von Ruten

Un ftek em blißen-blank ganz buten,

Go dat hei recht em feihen künn .

De fölt, " ſo denkt min Unkel Swinner

Un plumpft recht in de Fall herinner.

Hei tägerte of gor nich lang' ,

Un : Twölf! " " rep hei. - ,3& paß ! " jäd Slang' .ww !

Dunn nem id ruhig Ruten-Säben

Un ftek jei bi den König neben .

As Untel Swinner dit gewohrt,

Dunn ſmet hei up den Diſch de Kort,

Schimpt un ſchandirt 1) gor fürchterlich :

Mit Fiſ'matenten ſpel id nich !"

15. De Gedanken tau Pird.

SüM
üh dor ! füh dor ! Gun Dag, Herr Bank !"

Röppt Pächter Banken tau Notorjus Klein,

WI& heww Sei doch of gor tau lang'

1) chandiren = ſchelten, Schande anthun.
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Bi uns hir nich in Wohren ſeihn .

Sei maken fid ol gor tau ror ! " 1)

HIWat ſal Ein maken , Herr Notor,

Jn'n Frühjohr hadd ' & fo'n ſlimmen Hauſt

Un nu bün 'đ midden in den Auſt ;

Sei kün'n fid äwer jeihn ens laten ."

Ih, dat wir eben grad nich full .

Doch äwerft wat ick ſeggen wull

Heww'n Sei all düchtig Häuner ſchaten ?"

w „Rabbhäuner ? Ne ! Nich äwer Johr." "

„Denn jünd de Dinger wol fihr ror?"

wwIh, Gott bewohre ! Haun bi Haun !

Iď heww man likerſt vel tau dauhn,

Dat id nich recht afkamen kann . "

„Na, hüren S', Herr Bank, dormit Sei't weiten :

So mäglich, in de negſten Dagen,

Denn fik '& en Beten bi Sei an ;

Min grötft Vergnäugen is dat Scheiten

Un denn vör Au'n up Häuner Fagen .“

m Na, dat's en Wurt, un is gewiß !

Un wat dor denn von Häuner is,

Dat will'n wi all denn kappeniren , %)

Un nahften will'n wij of probiren . "

M 1

1

1) Ror = rar. 3) kappeniren kaputmachen, tödten.
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Na, dat is gaud ! Seſeggt, geſcheihn !

Nah fiw , föß Dag ' makt fic Notorjus Klein

Nu up den Weg un hen nah Banken. -

As hei nu führt de Drift entlanken ,

Wo Ein dat Dörp all ſeihen kann,

Dunn jüht hei ok den Pächter all von Widen,

up finen witten Schimmel riden,

Un durt nich Jang', dunn kümmt de Du heran :

,, Gu'n Dag ! Na, dat is recht, oll Fründ,

Dat fi mi Wort doo hollen hewwt.

Nu führt man jachten tau ; wi ſünd

Hir man noch bi en lått Geſchäft;

3 lat hir achter Gaften 1) binnen

Un ward mi glik tau Hus infinnen .“

„ Na, wenn't mi man tau lang' nich durt, "

Seggt de Notor, un führt nu fachten furt.

Un Bank, de giwwt den Schimmel nu de Spurn

Un jagt irft achter'n hogen Durn,

A8 Klein em nich mihr ſeihen kunn,

Dunn achter'n Barg, dunn achter’n Buſch herun,

Un endlich nah den Hof herup.

Hir makt hei fir de Stalldör up

Un jagt den Schimmel for herin,

1 ) Gaſten Gerſte.
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Löppt drup tau Hus nah fine Fru

Un röppt ehr tau : „ Raſch, Mutter, firing nu !

Sett all jo'n Kram hir vör min Bedt,

Datt jo as bi en Kranten lett,

As leg id frank hir all fid Dagen ,

Lat Allerlei herinner Sragen ,

Un fröggt hir wer, denn möft Du ſeggen,

Dat id all lang' bün dodenskrank. "

Un dormit tređt fick ut unſ Bank,

Un deiht fick in dat Bedd 'rin leggen.

üm finen Kopp ward hei en Daut ſiđe binnen,

Un all de Buddel, de fin Fru kann finnen ,

De warden vör ſin Bedd henſtellt,

So dat em Jeder för en Kranken hölt.

Rum is dat farig, kum is dat geſcheihn,

Dunn kümmt denn min Notorjus Klein :

„Gu'n Morgen, Madam Banken, guten Morgen !

De Ol hett wat noch tau beſorgen ,

Hei ’8 noch en Beten 'rut tau Fellen

Un jüht dor noch nah ſinen Gaſten,

Doch fäd hei mi , hei wull fid haften,

& jüll dat Frühſtüď man beſtellen . "

Min Mann ? Wo? Reden Sei von minen

Mann ?"

Ia woll! Von wedern jüs ?"

WN
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Jh, Herr Notor, id glöw, Sei ſpaßen man.

Woll fid en fim , föß Dagen is

Min Mann al elend dodenfrank.

Mit em is't gor tau flicht beſchapen .

Wat! wer is krank ? doch nich Herr Bank?

Den heww ich eben jo noch drapen . “

ww3e, dat verſtah ick nich ! Sei känen fick äwertügen ,

Un jäl’n em glik tau ſeihen krigen .

Hei is ſo krank as Einer warden kann .

Seih'n Shir, hir liggt min arme Mann.“

Ih wat ! Wo ' s't möglich ! wo kann dat geſcheihn !"

Röppt ganz verduşt Notorjus Klein,

Kum vör 'ne halme Stun'n , dor heww'n wi Beid

Noch mit enanner ſpraken an de Scheid.

Sei reden jo up einen Schimmel.

Wo is dat mäglich ? Gott in'n Himmel ! "

„ Ach Gott! " " fängt Bank nu an tau ftähnen,

Un ftamert juſt, as wiren ſine Tähnen

Em eine Ehl tau lang in finen Mund.

« Ad Gott ! id woli, id wir geſund,

Un fünn en Beten 'rümmer riden ,

Anſtatt hir fo'ne Pin tau liden .

Ach, Mutting ! iď bün gor tau krank."

,,Ne! dit's doch dull ! min leiw ' Herr Bank.

Jđ heww perſöhnlich mit Sei ſpraken
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In eigene Perſönlichkeit:

Sei deben mi noch awerftraken

Un jäden noch, dat Sei dat freut ,

Dat id dat höl, wat id verſpraken . "

mm3h, Gott bewohr ! Min leiw' Herr Klein ,

Wat Sei dor hewwen rümmer riden feihn,

Dat müften denn wohl min Gedanken weſen . "

Na, nu fäng't den'n Notorjus an tau gräſen ."

Gedanken jünd all ſlimm , wenn ſei ganz heimlich ſünd,

Vör Alen bi den Herrn Notoren ,

Doch wenn ein ſei all up de Landſtrat findt

Troß Polizei un troß Schandoren , 1)

Un hoch tau Pird mit Ridpitſch un mit Sporen,

So as Herr Banken fin jünd rümmer reden ;

Dor känen Einen jo de Ahnmachten antreden .

So wat hadd nie hei feihn tau Wohren ;

De Sak, de kunn hei doch nich trugen ,

Em fung gefährlich an tau grugen,

,, Na,“ ſeggt hei, „ denn, Herr Bank, adjus !

Fc wünſch Sei gaude Beterniß . "

Un dormit gung hei ut de Dör.

So korting würden em ſin Haden ,

Em kamm tat juſtement fo vör,

1) Schandoren = Gendarmen.
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As würd olul Bank em up den Nacken haden ;

Un de oll Pächter, de was jwer.

Fir ſtiggt hei 'rup nah ſinen Wagen

Un let den Kutſcher rörwarts jagen .

Nu ſpringt ol Bank ok ut dat Bedd,

Löppt an dat Finſter. Rriſchan, ledd

Den Schimmel glik mal vör de Dör ! "

Un Kriſchan ledd't den Schimmel vör.

Un Bank, de ſpaud't fick wat hei kann ,

Un tredt fic de Klebaſchen 1) wedder an ,

Langt ftæ de Pitſch, jet't fick den Strohhaut up,

Drinkt irft noch einen lütten Kümmel

Un ſpringt up ſinen Schimmel 'rup .

Un Heidi ! vörwarts geiht de Schimmel.

Geſtreďten Galopp flabaſtert de Rader

Jrſt run von den Hof, dunn äwer den Ader

Un all wat hei kann, hen nah de Scheid,

Wo ſei fick irſten drapen Beid.

Dk unſ ' Notorjus , den hüt dat Beſäuken

So dul verled't is, führt en Draf,

Dormit hei kümmt man von de Feldicheid 'raf,

Mo't an den hellen Dag bed ſpäuten .

Doch kum was up dat olle Flag hei tamen,

1) Kledajchen (das ich wie ein franzöſtſches ge ausgeſpros

dhen ) = Fleider.
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Dunn dröppt hei ok mit Banken for taujamen .

De Kutſcher, de ben Olen ward gewohr,

De dreiht ſid üm un ſeggt :

„Dh ſeihn S' doch mal ! Sei fäden , Herr Notor,

Herr Bank, de hadd tau Bedd fick leggt,

Un leg tau Hus jo dodenkrauk,

Dor ritt hei jo de Hoden lang .

Id feih an em kein Krankheit nich,

Hei is jo ganz geſund up Stun'ns.“ 1)

mySwig ſtill ," " jeggt Klein , modåt is hei nich !

Bet leiwerſten en Vaterunſ.

Rihr Di an nids un jag' de Drift entlanken,

Dat ſünd all wedder ſin Gedanken ."

16. Mindfleiſd un Plummen.

费 。en ganzen Dag bit Döſchen % ) ſtahn ,

Un ümmer achtern Hafen gahn ,

Un up den Ader Kluten pedben ,

Un denn mal wedder Offen ledden ,

1 ) Up Stun'ns; wörtlich : auf der Stunde, d. h . in dieſem

Augenblick . ) Döſchen = Dreſchen.?
-
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Un denn mal drög un denn mal natt,

Wo, mine Herrit, gefällt Sei dat ?

Un denn ? — Wat krig id denn för Eten ?

Go flicht un man fo'n lüttes Beten !

Un ümmer Tüften , ümmer Räuwen,

Dor mag de Deuwel länger täuwen ! 1)

Ne, Herrn ! Denn hett 'ne ul dor jeten ,

Bi dröge Tüften kann ick nich beſtahn .“

„Na gaud, min Sähn, Du kannſt nu gahn,"

Seggt de Burmeiſter. – As hei 'rut,

Seggt hei tau'n Kathsherrn Wohlgemuth :

w Ich glaube faſt, und mir will es bedünken :

Der Menſch hat Recht ?

Denn ſolches Effen, ſolches Trinken

Paßt ſich nicht für en tüchtigen Knecht.

Indeſjen - woll'n den Herrn doch auch mal fragen . -

Heda ! raupt mal den Bäder Hagen . "

De Bäder fümmt. Mein lieber Meiſter Hagen ,

Ihr Knecht war lier und that ſich ſehr beklagen :

Sein Effen jei jo ſchlecht.

Wir fragen nun : wie halten Sie den Knecht ?" "

„Na, dat möt id geſtahn !

Dor möt doch glit dat Wetter 'rinne ſlahn !

A

2) täuwen = warten .
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Dat hürt iď niemals all min Dag !

Iď holl min Lüd jo ſlicht ?

Antwurten S' blot up deſe Frag :

Rindfleiſch un Plummen, is't en flicht Gericht ? –

Den Dunner of ! Dat is en prächtig Eten !

Rindfleiſch un Plummen ? Js't nich wohr ?

Herr Rathsherr, ne ! Wo wul’n wi dorin freten !"

„Ja, “ ſeggt de Rathsherr, dat’s gewiß !

Wenn't Rindfleiſch mör 1) un wenn de Plummen gor, ?)

Denn wull iď meinen, dat't wat Schönes is.“

Dat is en Eten, as in'n Himmel,

Seggt de Burmeiſter. rwTäuw , Du Lümmel !

J& ward en Würdken mit Di ſpreken

Un Di de Ledertähn utbreken.

Täuw, Du Sarnalli, ick wil Di betalen !

Dh, lat't mal glik den Slüter 3) halen,

De fall em doch up allen Fällen

En richtig Dußend rinne tellen . -

So, mine Herrn , man plaß genamen ,

Un lat't den Kirl mal wedder 'rinne kamen !

Du Slüngel ! Du entfamtigte Hallunk

98 Di dat nod nich gaud genung,

Wat meint fo'n näſewife Bingel ?

y gor" ) mör mürbe. gar. 3) Slüter

Schließer, der auch dem Prügelamt vorſteht.
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Wat meinſt Du denn ! Du Backermentſche Slüngel ?!

Gausbraden alle Dag un Hauneris, 1)

Dat würd di ſmeden , un denn ſchäpelwis zum

„Wo jo ? – Wo ans ? – Gausbraden alle Dag??"

wo Halt's Maul ! und räſonnir? Er nicht!

Antwurt Hei mi up mine Frag' :

Rindfleiſch un Plummen, is't en flicht Gericht ?" "

,, Den Deuwel ok ,“ ſeggt Jochen Brümmer,

Un dreiht den Haut in ſine Hand herümmer.

„ Rindfleiſch un Plummen is en ſchön Gericht.

Doch , mine Herrn , ich frig't man nich ."

17. Wo büſt Du 'rinne kamen.

10 Deuwel ! dreigen mi de Dgen

Wo, is dat nich unſ Schulten - Jochen ?

Na, Brauder ! of en Beten bir ?

Kumm , ſett Di dal un drink nial Bier. “

mwih, lat mi man en Beten ftahn."

) Hauneris Hühnerreis (Reis , der in der Hühner.

fleiſchbrühe gekocht iſt; nicht zu verwechſein mit Hägenris,

Reis, der in Milch gekocht und mit Zimmt und Zucker über:

ſtrcut iſt ; Higen bedeutet jede Luftbarkeit , seſt ; alſo heißt

Hägenris etwa Feitreis ).
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1Ne, jegg , büſt Du tau führen hir ?"

„ Ne!"

„Denn büſt Du woll herinner gahn ?"

" Ne!"

/„Denn magſt Du gor rin reden fin ?"

Ne !"

„ Nich gahn , nich führt un nich rin reden ?

Na, jegg, wo fümmſt Du denn herin ?"

wwI& müßt en Dſjen rinne ledden ."

18. De Wedd.

e Bäder Swenn, de ſitt in fine Stuw'

Un hött fin Sweibad un fin Kringel,

Dunn kamen tau em rin twei lange Slüngel :

Oh, Meiſter, bring'n S' doch mal eins ſwinn

För uns en gaudes Frühſtück rin ! " -

av Ia woll !" " Hei halt nu Eier, Schinken ;

De Gäſt, de föddern of tau drinken ,

' Ne Buddel Min vom Beſten jal dat ſin .

De Wirth, de bringt ſ' ; de Gäſt, de fund taufreden

un fangen an von dit un dat tau reden .

Na, hür mal, Brauder Möller, kumm !
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Schenk Di mal in , wi wil’n mal drinken, "

Seggt irſt de Ein un ward den Annern plinten,

Nu jegg mal blot, wat was de Kirl doch dumm !"

onDu meinſt den Olen an den Mark,

Den ollen Bädermeiſter Haud ?

Ja, den fin Dummheit, de is ftark.

De Du, de hölt fick ſchrecklich klaut,

Un hett fiď doch jo dull blamirt. " *

De olle Haud? – DU Bäder Swenn, de hürt

Ganz nipping ?) tau . – Dh, wenn id fragen kann,„

Bobi let de oli Voß fic faten,

Hei is doch jüs fo'n nägenklaufen Mann ?" -

w „Sei weiten doch : hei fann dat Wedden jo nich laten

Und dorbi fregen wi em 'ran.

Wi wedd't mit em, un hei verlur,

Dat hei vör fine Stubenuhr

Ne Virtelſtund nich ſitten künn

Un nich ſo langſam un ſo ſwinn

So as de Parpendikel flög,

De Würd' ahn Stamerna) 'rute kreg :

Hir geiht'e hen, dor geiht'e hen

Hir geihte hen, dor geiht'e hen . " "

„ Ih, dat’s doch nich ſo ſwer," jeggt Swenn,

) nipp (diminutiv nipping ) , ſowie auch prid (priding)

ganz genau. 3) Stamern ſtottern ,
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De gor tau girn of wedden müggt,

De olle Schapskopp ! Na, mi dücht,

De Sak, de is toch gor tau licht."

Ie," " jeggt de Ein, omdat is toch fo'n Geſchicht!

Sei doi ben nich upſtahn, nids anner8 reden,

Sei möten ümmertau den Vers herbeden."

J& dauh't, an id gewinn, “ feggt Swenn ;

Hir geihte hen, dor geiht'e hen .

Hir, föfteihn Daler ſett id hen ! "

De beiden Kirls fregen

Nu ehren Büdel rut un fet'ten föfteihn gegen ,

Un vör de Klod ) ſet't fid oll Swenn :

Hir geihte hen, dor geiht'e hen."

„ Adjüs! Herr Swenn," " jeggt nu de Ein

Un makt fta an de Dalers 'ranne,

Un fick dunn fir up fine Bein ;

mm Adjüs ! Herr Swenn , " ſeggt ok de Anner,

„ Sei dörben nich upſtahn, niđs anners reben,

Sei möten ümmertau den Vers herbeden ,

Jď wünſch Sei ok recht vel Pleſtr ." "

Je, dat id doch en Schapstopp wir,

Un dordörch mine Wedd verlür !

Re ! lopt Ji man," denkt Bäder Swenn ;

N N

NN

>) Klod Uhr.

Läuſchen un Rimels. I. 5
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Hir geiht'e hen , dor geihte hen ;

Um mine Wedd ward mi nich bang'n ;

So licht lat ic mi noch nich fang'n .“

Hei drömt ſiđ nu all as Gewinner,

Dunn fümmt tau em ſin Fru herinner,

De ut de Stuw' wat rute halt :

ตกwNa, Vadder, heww'n de Kirls betahit ? " "

Hir geiht'e hen , dor geiht'e hen . "

O , Wat is 'e los ? Wat fehlt Di, Mann ?

Wat red'ſt Du dor ? Wat is Di denn ?

Wat kikſt Du denn de Klod jo an ?" "

Hir geiht'e hen, dor geiht'e hen . "

„Mein Gott ! Wat fehlt Di ? Segs doch, Swenn !

Du büſt doch woll nich dun hüt morg'n ?

Du büſt doch woll verrückt nich word'n ?" "

„Hir geiht'e hen , dor geiht'e hen . " -

onHerr Jeſus, kumm toch rinne, Fik !

Lat Allens liggen, lop un rönn

Doch mal nah Dokter Hanſen glik,

Hei jül soch kamen in den Ogenblick,

Unſ Vader hadd nich finen Schic ." u

„Hir geiht'e hen, dor geiht'e hen . "

Hür, Vadding ! Swenning ! Leiwe Swenn !

Herr Gott doch ! Badding ! hürſt Du nich ? -

De Dgen gahn em fürchterlich .

NN
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Segg, Vadding ! Segg ! Rennſt Du mi denn?" "

„Hir geiht'e hen, dor geihte hen .

So, Mutter ! ſo ! nu heww idk wun'n !

Nu is't 'ne richt'ge Virtelſtun'n .

So, Mutter ! id gewünn de Wedd . " -

mw3h, Vadding, kumm ! Legg Di tau Bedd ;

3d bidd Di D'rüm in Gottes Namen.

3d denk, de Dokter jall glik kamen ."

Gotts Dunner, Mutter ! Ne ! J& heww gewun'n. -

Dor jall doch glik dat Wetter rinne ſlagen !

De Kirls, de heww'n mi doch bedragen ,

De niederträchtigen , entfamten Hun'n !

Wat? Meinſt Du, dat verrüđt ick bün ?"

Un as hei noch ſo ſchelt, dunn kümmt de Dokter 'rin.

wwJa, ja ! er iſt in ſchrecklicher Erregung,

Der Puls in heftiger Bewegung,

Das glüh'nde Auge rollt un irrt

Umher. Das Fajeln von der Wette !

Der arme Mann iſt leider ganz verwirrt

Und ganz zerſtört, er muß zu Bette."

„Gotts Dunner ! Hür'n Sei mi doch an ! "

,,Min leiw Herr Swenn , man keinen farm !

Wi weiten't all ! Nu kamen Sman.“

Un dormit frigt de Dofter em bi'n Arm,

Un fine Fru, de nimmt den annern,

-

5*
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Un Fiken, de ſchüfft achter 1) nah ;

So möt hei nah de Kamer wannern.

Hei flucht un ſwört, hei deiht un ſeggt,

Dat helpt em nids, hei ward mit Bidben ball ,

Wenn de nich helpen, mit Gewalt

In't warme Bedd herinne leggt.

Nu geiht dat los mit Aderlaten !

up finen Kopp ward Water gaten ;

Un wenn hei blot mal wedder röppt :

„I& heww jo weddit, un iç heww wun'n ! "

Denn ward hei glik von Fläfſen ) ſchröppt,

Em acht're de Uhren Glen 3) ſet't,

Un Luft ward em denn ſchafft von unnen .

So liggt hei nu den einen Dag, den tweiten

Bi Hawergrütt un Waterſupp,

Un Reiner will von em wat weiten.

Un deiht hei blot den Mund mal up,

Denn heit dat glit : Wat willſt Du, Swenning ,

Ligg ruhig, ſtilling, leiwes Männing !"

Un fängt hei an mal tau vertellen

Von fine Wedd un an tau ſchellen ;

Denn heit dat glik : „Dh, Fiken, lop un rönn

1) achter = hinten , hinter. Fläſſen (eigentlich flächſen

von Flachs) übertragen : von Neuem ; aber auch mit er :

neuerter Kraft. 9 Jlen Blutegel.
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Doch glik mal nah den Dokter hen .

Hei müßt em wedder Ilen ſetten,

Un jül de Spriß ok nich vergeten. “

nyNa," " denkt hei endlich : v , Giww di man !

Verrüđt ? Ne , dat's nich wohr, dat bün ' nich weft,

Doch dumm, as Einer weſen kann !

I& glöw binah , dat is dat Beſt:

g& ſegs hir weder in dat Bedd,

Noch äwerall wat von min Wedd :

I& glöw', iď ſwig man ganz un gor.

Dat Geld is weg, de Schimp is dor.

Sei heww'n mi doch tau arg tractirt,

Von't Wedden bün iç nu kurirt !"

19. De Frigeri.

Ken'n Zi den ollen Abraham
ut Ribniß wol, de jüs mit Dgengläſ

Un Brillen hen nah Güſtrow tamm ?

Hei hadd 'ne helliſch lange Nal' ,

Un von Ralür blag as 'ne Trämj' . 1)

1

1) Trämſ? = Fornblume.
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Na, de un ol Levin ut Däms 1) -

Hei würd of Humpel.Levin nennt

De hadden Beid all lang fick kennt

Un wüßten von enanner ganz genau,

Dat Jeder düchtig hadd wat in de Schauh,

Dat Beid' fei in de Wull rin jeten

Un Moſes hadden un Propheten . -

Na, Lewin dröp mit Abrahamen

In Güſtrow mal tau Marktid ens taujamen .

Sei gahn nu in en Wirthshus 'rinner

Un reden dor von Handelsjaten,

Un as de gründlich fünd beſpraken,

Dunn kamen 1 endlich up ehr Kinner.

& heww," jeggt Levi, man dat Ain . "

Gott's Wunder,** jeggt nu Abraham ,

Ich hob jo aach man blos das Ain !

Geb'n wir de Kinner doch zejamm ,

Laß unſre Kinner fich doch frai'n ! " "

Un durt nich lang', ſo ſünd ſei handelsein.

„Na gaud ! denn wil'n wi doch vör allen Dingen, "

Geggt Levi nu tau Abrahamen,

„Dat negſte Mal de Kinner mit uns bringen,

Wenn wi nah Güſtrow wedder kamen ;

) Dáms = Dömiß, Stadt und Feſtung.
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Denn wenn jei Beid fick jälen frigen,

Denn möten ſei fick doch ok mal tau ſeihen krigen. “

As jei dat negſte Mal nu lamen

Un fei tauſam nu wedder fünd,

Fröggt Humpel-Levin Abrahamen :

Nu ? haft de mitgebrocht Dain Kind ?"

„ Wat wüll ich nich ! Was fragſt Du mir ?

Mai Rind is in de Rammer bir.

Doch Levi, jag' , wo üs denn Dain ?u

Ich will's doch gleich zu holen gaihn.

Doch hör' ! wir wüll'n en Spaß uns machen ,

Wenn ich d'ran denk, muß ich ſchon lachen .

Rechts in de Kammer is Dain Kind ?

Nu wüll ich holen mains geſchwind,

Das wüll'n wer links hir in de and're bringen ,

Un wenn mer Beid' hir Hoben Plat genummen ,

Hir auf den Sopha in de Stub' ,

Dann wüll'n mer mit de Klingel Flingen,

Dann fül’n je Beid zugleich herinner kummen ."

mu Ia Levi ! ja ! das is zum Lachen.

Was werden ſe vor Dgen machen !

Nu ſput' Dich man und lof geſchwind !*

Un oll Levin, de bringt ſin Kind.

As jei taujam nu wedder fünd,

Un ehre Kinner in de Kamern neben ,

.
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Dunn fetten fei fick up den Sopha dal

Un freuen fick un dauhn fick hägen, 1)

Wat dit woll för en Spaß würd geben,

Wenn nu de Kinner hir taum irſtenmal

As Brudlüd fid tau feihen kregen .

Paß Du mal aaf ! Das würd 'e Spoß ! "

Der Infall is wohrhaftig doch karjos !" \12)

Ich wollt, de Memme wär' derbei. " -

vwNa, Levi ! Wenn ich jag' nu : Ains, zwei, Drai !

Denn kannſt Du mit de Klingel Taiten ,

Se wüſſen, was das jüd bedaiten ."

Un Abraham ſeggt : „Aing - Zwai – Drai!"

Gott's Wunder !" röppt Levin , „ Ai waih ! "

„Mos üs ?" " röppt Abraham , „wie haißt ?" " —

Bin dorüm ich her mit das Kind gereif't ?"

Denn feiht, dor fümmt ut jede Kamerdör

En upgepußten Judenjung' hervör.

-

NN

MN

) ftck hägen
- ſich ergößen. ?) karjos = curios.
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20. De Pirdkur.

Ze , ,hadd en gauden Fründ, nu is hei dod ,

Dat was en wohren Swerenoth , )

Hei was en Dokter, wenn of keinen zünftigen ,

Hei doktert blot de Unvernünft'gen,

Pirdokter was hei , Borchert heit hei,

Un up den Kirchhof liggen deiht hei .

Gott lat em dor nu ſelig rauhn !

Na, de hadd vel enmal tau dauhn

Up einen Gaud, dat, wenn ok nich ganz dicht,

Doch ok nich wid von Wohren liggt.

Un up dat Gaud, dor wahnt - vör den'n, dei't wetten

wil

Noch hüt tau Dag' Herr von April.

Herr von April, de hadd en krankes Pird ,

En Schimmelhingſt, an duſend Daler wirth ,

Un dormit was hei noch nich tau betahlen ;

Dat was dat befte Pird in finen Stall.

Herr von April lett alſo Borchert halen ,

Un jei beſpreken nu den Fall

-

:) Swerenoth wird häufig gebraucht für : Swerenöther

= durchtriebener Schelm .
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Un nebenbi noch ann're Fälle;

Dunn fümmt en Mäten 'rin , de hett en Teller

Mit Snaps un Botterbrod, dat hölt ſei Borchert hen,

So as Ein dat woll einen Anecht,

De uns 'ne Fuhr vul Lüften bröcht,

Nah'n Sadel rup tau langen pleggt.

Min Döchting," jeggt unſ Borchert, wenn

De Snaps un't Botterbrod för mi fall fin,

Denn nimmt man wedder mit, id bün

Hüt Morgen hungrig nich en Spir.“

Herr von April entſchuldigt fic nu fihr:

„ Ei, Borchert,“ “ feggt hei, ronemen Sie den Teller,

Ich habe leider keinen Wein im Keller,

Sonſt würd ich ſicher nicht verfehlen ...
line

Herr von April, wat helpt dat Quälen, "

Seggt Borchert. „ Frühſtüđt heww iđ all,

g& dent, wi gahn jeßt nah den Stall,

üm uns den Kranken tau beſeihn ?"

Na, dat ward denn nu ok geſcheihn.

De Dokter, de bekikt dat Pird

Pon un'n un baben, vörn un hinnen ,

Befäuhlt dat rechtich un linfich gelihrt,

Un as hei Allens utftudirt,

Ward hei 'ne Sidlang fid befinnen .

wge,“ jeggt hei endlich tau Aprilen,
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De Hingſt, de ded fick ſtart verfüllen ,

Hei hett 'ne ſchredliche Kolik,

Un mit em ſteiht dat gor tau ſlimm.

Wenn Hülp nich fümmt den Ogenblick,

Denn ſünd Sei üm dat Pird herüm ."

Ich bitt Sie, Borchert, retten Sie das Pferd,

Das Pferd ift tauſend Shaler werth.

Mein Pferd ! mein Pferd ! mein ſchöner Hengſt!

Sie glauben nicht, wie ich mich ängſt '!

Giebt's denn nicht ein probates Mittel ?

Heraus damit ! Ich hab' ja Drittel !" . 1) -

,En Mittel? Ja ! en Mittel giww't ;

Doch bet wi uns dat halen laten, bliwwt

De Hingſt uns unn're Fingern dod.

Dat weit denn doch de Swerenoth,

Dat juft tein Rothwin in den Keller is ! " –

Was ? — Rothwein ? — Wie ? Iſt das es blos,

Blos Rothwein ? — 3h, den hab' ich ia,

Sehr ſchönen Wein Schatoh la roi'

Jh, Borchert, Rothwein iſt ja da !

Jehann ! Mak tau, mat fir un gah

Hen nah den Huſ' nah de Mamſell,

Dat ſei uns glik hir up de Stell,

-

1) Drittel : ſo wurden ſchlechtweg die nach altemmedlenbur

giſchen Münzfuß geprägten zweidrittel Thalerſtücke genannt.
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So drad 1) un fir in'n Dgenblid

'Ne gaude Buddel Rothwin ichid ."

As nu de Bengel mit de Buddel fümmt,

Gimwt hei den Dokter ſei un deſe nimmt

En Proppentreder ut de Taſch herut

Ahn dejen reij't hei niemals ut -

Un makt denn ol de Burdel up

Un prauwt tauirft en lütten Drupp.

Herr von April, de Win is ächt.

Herr von April , ja , wie geſeggt.

De Win is excellent." (Klud, Kluck, Kluc, Kluc.)

Un wedder nimmt hei einen Slud.

Ja, Borchert, ja, der Wein iſt gut.

Woll'n wir denn nicht einmal probiren ,

Was er dem Hengſt für Dienſte thut ?um

„Ja woll will’n wi em mal probiren, "

Seggt Borchert, jet't nu mit en Rud

De Buddel wedder an . (Klud, Klud, Klud, Klud .)

„Ja, Herr, dat is en ſchönen Win,

De kann binah nich beter ſin .

Schatoh la roj' ! Ja wou, hir ſteiht't !

Nie brünk ick betern Win, as diffen !

Hei is von Maßmann un von Niffen.

1) drad augenblicklich.
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Wat doch jo'n Win jo glått rin geiht ! -

Herr von April, ſo as iď mark :

De Win is äwerft woll fihr ſtark,

Hei hett gewiß jo fine Mucen ?"

Un wedder fängt hei an tau kluden .

„Gi Borchert!"" röppt Herr von April,

rv Ei Borchert, halten Sie doch ſtill,

Sie haben ja die Flaidhje faſt geleert,

Ich denk', der Wein ſoll für das Pferd ?um

För't Pird ? Den Min för't Pird ?

Den ſchönen Win för't unvernünft'ge Dirt ?

Herr von April, wat denken Sei !

Schatoh la roſ för't unvernünftige Beih ?

Dor dent id anners ! " ( Klud , Klud, Klud .)

Un drinkt de Buddel ut bet up den leßten Slud

Un nimmt de Buddel von den Mund :

Herr von April, Ehr Hingſt is ganz geſund. “

1

21. De Schapkur.

o'n Gaudebefitters fünd gewöhnlich

Gefährlich nägenklauke Drt,

Sei dauhn, as wenn de Weisheit ganz perßönlich



78

In ehren Kopp wir rinne fohrt,

Wenn ick Fru Weisheit äwerft wir,

In ehren Kopp wir iď nich rinne tagen,

J& hadd mi leiwerſt meid't in ehren Magen,

Dat's toch en vel behaglicher Quartier.

„ Na, latt man fin, oll Fründ ! Dat is man Spaß,

Weſt Zi man ftill! Gewt Jug taufreden !

Wat ſchert Jug dat, wenn Hinz un Clas

So in't Gelag herinne reden ?

Wat makt sat ut, wenn Jug fo'n Stubenhuder,

So'n jämmerlichen Kirl, fo'n armen Sluđer,

De nich 'ne Pip Toback is wirth,

Dk mal ens an den Wagen führt.

Nehmt Sint un Fedder, ſet't Jug dal

Un ſchriwt: „Mein lieber Mojes, ſchickt mich mal

Gleich auf die Stell en daufend Daler Geld. “

Jug ichidt de Jud ſoglik dat Geld,

Wenn iď de Sak em ok mak wichtig

Un ſchriw mit „mir“ un micha ok richtig :

„Mein lieber Moſes, lieber Freund,

Wollt Ihr mir nich en Thaler leihn ?"

Denn paßt mal up, denn ward Ji't feihn ,

Dat hei mi nich en Daler leihnt,

Un hadd '& em of wat vörgeweint.

Na, wenn Ji dit bedenkt, oll Fründ,
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Seggt, wir denn dat wol of nich billig,

Dat Ji mi af un an ok willig

En lütt Privatvergnäugen günnt ?

Nich wohr, Ji holl't nu up tau ſchellen ?

Id will jug ok en Stück vertellen :

De Herr Karbatſchky was en Ritter

In't ichöne medlenbörger Land,

Na , einſtens up den Sopha ſitt le

Un grüwelt äwer allerhand ;

Na, fort un gaud ! for jatt un flep 'e,

(Hei was jo jachten druffelt in) ,

Dunn kamm tau em herin fin Scheper,

Un hei vermünterte fick ſwinn.

1

Je, Herr, mit de verdammten Hamel,

Dat weit id nich, wat de regiert.

Mo dat wol möt ? " jeggt Scheper Zamel, 1)

,,Nu is all wel der ein krepirt."

In De Sak, de ward mi doch tau wichtig !

Den Dunner ! wedder einer cod ?

Iď glöw, de Sak, de is nich richtig,

De Hitt in'n Stall, de is tau grot."

1) Zamel = Samuel.
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1„ Ne, dat's nich wohr, dat fann 'd nich glöwen ,

Ne, Herr ! wat id Sei jeggen will :

So'n twei Grad Warmniß dau 'd ehr gewen

Un denn en halwen Grad von Küll.

So'n Warmniß is nich äwerdrewen,

Un Jeder, de dat Schapveih kennt,

De ward gewiß mi Recht drin gewen :

Dat is dat wohre Temprament. "

Wi ward'n üm all de Hamel kamen,

Paß Du mal up ! Du wardit dat ſeihn .

Krant fünd de Hamel alltaujamen ,

Sei heww'n altauſam dat Dreihn.“ “ 1)

-

„Ja, mit de Krankheit ward dat gröter,

Un in den Stall jüht't gruglich ut.

Mo ? Venus, du verfluchter Röter !

Willſt du mal ut de Stuw herutu

Sin Hund hadd fid herinne fleken .

Je, Herr, iď weit kein Hülp nich mihr.

Min Fru ded ehr de Suchten breken , 3)

Doch dat hett hulpen nich en Spir."

") dat Dreihn die Drehkrankheit. 9 Suchten breken

Seuchen brechen : eine ſympathetiſche Sur, bei welcher

neun kleine Reiſer von neun verſchiedenen Holzarten ge:

brochen werden.



81

w Dat is doch ein gefährlich Wejen ! –

Doch hollt mal ftill, dor föūt mi in :

3d heww mal von en Mittel lejen ,

Dat fall en ganz kaptales fin.

I& leſ nich vel, dat möt ick ſeggen,

Un Kohlwees 1) is min einzigſt Bauk ;

De fick jo up dat Leſen leggen,

De warden allmindag nich klauk.

Doch dit , dit will wi mal probiren,

Ob't gaud, ob't flicht, is einerlei ;

Denn wenn ſei alltauſam frapiren,

Denn kümmt nid) an up ein Stüd veih . "

m ,So!" " jeggt de Ritter nu tau Zameln,

Un geiht in finen Schapſtall rin .

* Nu grip mal einen von de Hameln

Un ſlep em hir mal ranne ſwinn .

Paß up ! Dit jall fick beter jdiden ,

As wenn Du ehr de Suchten brefjt.

Id ward den Kopp em runne drücken,

Un Du geihſt hen und halft de Ärt. 2)

1 ) Rohlwes' Vieharzneilehre. ?) Art

Läuſchen in Rimeſs. I.

Art.

6
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3d holl den Kopp em nu heranner

Up deſ Sid von de Schapſtalldör,

Du geihſt nu rümmer nah de anner

Un fleihſt mal düchtig ens dorvör .

3ď tell nu ,drei “ , Du malft Din Saten

Un giwwſt em einen düd t'gen Hau .“

Un kum hett hei dat „ drei" utſpraken,

Bauß! ſleiht denn ok de Scheper tau .

,,Na, Herr, wo is't ? 38 hei nu wedder beter? "

Doch unſe Ritter antwurt't nia ),

Un as de Scheper kamm, dor ſet ' e

In'n Meß un rallögt fürchterlich.

Den eignen Kopp hadd hei heranner hollen,

De Hamel hadd em ranner ſtött,

Un von de Dränung was hei follen

Un hadd ſick in den Meß rin ſet't.

Arme Ritter !

Dit is bitter !

Wer dit of woll denken füll !

Krawwelnd in den Meß dor ſitt ' e

Un Kopphäſter 1) ümmer ſchütt 'e,

Wenn hei fick uprichten will.

*) Kopphäſter und Koppheiſter = Kopfüber, Shobolt,
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un de Scheper!

Ach, wo grep ' e

In de Hor in ſine Noth !

In den Stall herümmer lep ' e.

Un wo ichreg ' e, un wo rep ' e :

„ Ach, ic flog den Herren dod ! "1

Arme Ritter !

Gaudebeſitter !

„ Ach, wo möt mi dit noch gahn !

Hei ward witt un ümmer witter.

Dat mi doch dat Ungewitter

Sall glit in den Grund rin ſlahn ! "

N

Ach, dor ſet ' e !

Un wo let 'e !

Ne! dit kann id rich verſtahn !

Ach , min Angſt ward ümmer gröter !

Venus, du verfluchter Köter,

Wilft du ut den Weg mal gahn ! "

1

#N„Wo ?" fängt de Ritter an tau ſtamern,

„ Wo kannſt Du jo en Schapskopp ſin

Un an de Dör jo ranne Hamern ,

Wenn ich noch gor nich fahrig bün ?

6*
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& bün noch in den Kopp ganz däfig,

Un min Verſtand is dämlich ſchir;

Von nu an , Scheper Zamel , leſ ick

Dk in dat Dokterbauk nich mihr.“ "

„Un dat, dat kän'n Sei mi tau glöwen , "

Säd Zamel, as hei mi't vertellt,

Hei leſ ' nie mihr in finen Lewen ;

Sin Bauk würd up dat Rigel ſtellt."

A

1 Na, würd de Hamel wedder beter ?HN

Ih, de würd heil un deil geſund . “

mmün Venus, de verfluchte Köter ?uvi

„Ih, dat’s noch ümmertau min Hund . “

-

NM

MI
Un het't fick mit den Klitter gewen ?"

„Ne, Herr, de hett dat nich verwunu'n,

Un de is ümmer düſig blewen

Un hett mindag fick nich bejunn'n .“
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22. Dat fümut endlich doch an den Mechten.

me oll Poſtmeiſter Möller fröggtB.
Den Jungen, de de Breiw utdröggt :

Heft Du de Breiw beſorgt, Jehann ?

ww3a, Herr !" " ,ok den , de an

Den gehann Kriſhan Engel wir,

De bi den Snider Blod is in de Lihr ?

Heft Du fin Wahnung endlich funnen ?"

milfa, Herr, " " antwurt de Burs, nahdem hei fid be.

funnen,

3a, Herr. Doch mit den ollen Breiw

Dor gung mi dat tauirſt ganz ellich ſcheiw ;

De Sak, de was fihr bifterig, 1)

Denn in de Laagerftrat, for wahnt hei nich '

Un wahnt en En'n lang wider an den Strand ;

Un wahnt nich rechtſch, – ne ! linker Hand ;

Un wahnt of nich in't drüdde Stod

Ne ! Hei wahnt unnen in en Keller ;

Sin Meiſter is nich Snider Block,

Sin Meiſter, de heit Snider Teller;

1) bifterig von biſtern und verbiftern = verirren .
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Hei jülwft, hei heit nid Kriſchan Engel,

Ne, hei heit Ann'meriken Dürten Riſt,

Un't is of keinen Snider-Bengel

Ne, Herr, ' ne olle Waſchfru is't. "

23. Dat Sößlingsmek.

o'n rechten Hanſchendörper Bur,

Dat is 'ne ſnurrige Creatur.

Wenn de mal fümmt tau Stadt Herin ,

Dat's grad, as wenn de Ap fick in

Pidftäweln hett infangen laten

Un weit nich recht, wo ut, noch in,

Na, einmal fröp ut ſinen Kathen,

Wo hei in buren was un tagen,

De Ein von ehr, oli Jochen Hagen,

Un gung tau Stadt hen nah Stemhagen.

Us hei nu dor herümmer dwätern 1) deit,

Dunn jeggt tau em oul Hanne Heinz :

!

9
1) dwätern, von dwas = quer ; alſo hin und her

ſchlendern.
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-

M

NM

NN

AN

„ Na, Brauder Hagen , na, wo geiht't ? "

w Dat geiht jo noch, ſo as Zi ſeiht. **

wIe, Brauder Hagen, hür mal eins !

So kannſt Du hir nich rümmer lopen ,

De Jung's , de tamen füs tau hopen ,

Din Bort is tolllang unner Dine Snut,

Du fühit jo as en Farfen ut.

grft geihſt Du hen, un lettft Di hübſch balbiren,

Denn nahften kannſt Du 'rüm ipaziren . "

Den Dunner ! " " jeggt oul Jochen Hagen,

„ Ji jünd verdeuwelt fin hir tau Stemhagen.

Na, wenn dat möt, denn möt't ol ſcheihn.“

Hei makt fd alſo up de Bein

Nah'n ollen Dokter Meßen hen.

Irft fteiht hei dor un gapt un gapt ;

Na, endlich jeggt hei doch : „Wat gew '& Em, wenn

Hei mi den Bort herunner ſchrapt ?"

ww3a," " jeggt od Dokter Meß, wymin leiwe Fründ,

Dat kümmt drup an , ſo as de Meßers fünd.

Mit dit, dor koſt't de Spaß twei Gröſchen ."

Den Dunner ot ! " feggt Jochen Hagen,

„Dor möt 'd binah en Dag för döſchen !“

Denn möt Hei't mit dat anner wagen,

Dat heww iď noch hüt morgen rett,

Un is tau'm Schilling ingeſet't."

NN
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wo

Dat Geld is gor tau frapp up Städen 1)

Un ſlimme Tiden fünd anjek ."

Na, gaud, – id will Em nich bereden ,,

Denn nehm Hei fick dat Söblingsmeß. " "

„Na, denn will’n w't dor mal mit probiren.

Iď heww jo anners doch kein Wahl,“

Seggt Hagen nu un ſett fid dal,

Un Meß fängt an, em tau balbiren .

Na, fo'n Stück Arbeit möt man kennen !

DU Meß treďt irft den Rock fick ut

Un ſpu&t fick dreimal in de Hän'n,

Denn de oli hagen hadd 'ne Hut,

So as fo'n olles Seehundsfell,

Wat äwer'n Reiſekuffert is .

DU Hagen fet't fic nu tau Stell,

Met hölt mit eine Hand em wiß,

Un mit de anner un dat Sößlingsmeß

Fuhrwarkt hei em nu in't Geſicht herin.

Na," denkt oll Hagen , dit's wat Nett's !

Wat id doch för en Eſel bün !

Dit heww iď würklich nüdlich drapen. "

Doch't jüll noch fiwmal anners tamen. -

Meß ward nu unner't Kinn em ſchrapen !

II

a ) up Städen un up Städs Stätte ; das erſtere

vom Drt: hie und da ; das zweite von der Zeit : jeßt.
G
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DU Hagen bitt de Tähn taujamen ,

Hei böhrt den Kopp ſo hoch un ümmer höger,

Binah vör Weihdag ludhalq' chreg 'e ;

De Gördel 1) ward em ümmer enger,

Hei ward jo lang un ümmer länger,

Binah ſo lang , as Lewerenzens Rind .

Holt! Dunnerwedder ! Holt mit Din Geſchind'!

Meinft Du, dat ick min Fell heww ſtahlen ?

Un dorför jall ich noch betahlen ? "

wwIh wat ! “ “ feggt Mek, „ fitt Du man wiß.

Dat treďt fick Allens wedder t'recht.

Bedenk, dat dit en Äwergang man is ,

As tau de Hun'n de Voß hadd jeggt,

As jei dat Fell em awre Uhren togen .

De Tähn taujam ! un tau de Ogen !

Mak doch nich glik ſo'n grot Gewef' ! 2)

Wi tamen nu irſt unn're Näp ."

Un nu gung't wedder los up unſern Olen.

Hei treg em an de Näi tau hollen,

As würd hei 'n gor nich anners tämſen , %)

Un wull'n fid irft en beten bremſen.4)

1 ) Gördel Gurgel. 3) Geweſ' Weſen, Aufhebens

machen. 9 tāmjen = zähmen ; aber mit Gewalt. - Mit·

Güte zähmen heißt : tämen. 4) bremſen die Bremſe

( Klemme) auf die Schnauze jeßen.
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De Du kunn regen fick nid, im Geringſten ;

Doch as dat Ding den Anfang namm,

Dunn denkt hei doch, dat Oſtern glik un Pingſten

Up einen Dag taujamen kamm .

Hadd Meß em irſten reckt nah baben,

Denn drüdt hei'n nu in einen Dutten nedder ;

So lütting würd od Hagen wedder,

As würd hei ganz tauſamen ſchraben.

De Shranen lepen an de Baden 'run,

Dat Sößlingsmeß , dat radt ) un ſcunn,

As wenn jo'n burn -dörchfluchten Egt

Em unn're Näf' herümmer fegt .

Un länger kunn hei nu nich ſwigen ;

Hei fung nu ludhalf an tau ſchrigen :

Verfluchter Hund ! nu lat mi los .

Jď wull, ic hadd Di, Rader, blos,

Mo id Di hewwen wull; id wull Di't lihren :

Du Etel ! Rennſt Du dat balbiren ?

Ja will bat nu nich länger liben ;

Nu lettſt Du los mi up de Stell!

Du fauſt nu länger nich ut winen Felt

Mit Din verfluchtes Meß Di Reimen ſniden !"

Un dormit löppt hei ut de Dör herut.

1) raden = kraßen .
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Dh Jemine, ko jach hei ut !

Binah sat ganz Geſicht was ſchunnen .

Knapp is de irfte Weihdag nu verwunnen ,

Ward hei irft ſin Geſchäft beſorgen ,

Un geiht denn nahft, fümmſt hüt nich, fümmſt du morgen ,

Den Weg nah Hus de Strat herunner,

Dat ganz Geſicht vul luter Tunner.

Hei mot an Meßen finen Huſ vörbi,

Un as hei neger fümmt ganz jachten,

Dunn hürt hei en gefährliches Geſchri -

DU Meß, de let fin Swin juſt ſlachten.

Haba !" jeggt hei , nu is hei wedder bi ;

Nu lett fiď wedder Ein balbiren ."

Hei fteiht nu ſtiu, üm fid dat antauhüren ,

Un durt nich lang’, derduwwelt fi&t Geſchii,

Un't ward 'ne Wirthſchaft un Gewej' .

Haha !" jeggt hei, „ nu is hei unn're Näf?! "

24. Dat Koffedrinken.

on annermal famm Jochen Schmul

Ut Hanſchendörp tau Stadt herin .

DU Jochen was en Ledermul :
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Ne Potichon Roffe füll dat fin !

Hei hadd jo vel von Roffe bürt

Un hadd fin Dag em nich prebirt –

Hei et des Morgens felüterſupp

Hüt ſteg em nu fo'n Giwwel up,

Hei wul hüt mal ens vörnehm leben

Un let fick aljo Koffe geben .

De Roffe würd herinner bröcht,

Du Jochen jet't fic nu tauredit

Un füht fid de Geſchicht irſt an :

De Taſí, den Läpel un de Rann ,

Wotau de Dinger woll ſünd nütt !

De Läpei ichint em gor tau lütt,

Hei iš tau lütt för fine Finger.

Un denn de beiden Taſſendinger !

Na, endlich möt hei doch heran .

Hei langt fick alſo her de Kann

Un ſchenkt fid of ' ne Taſi' vull in ,

Un as hei dit Stüd hett taurecht,

Nimmt bei den Läpel, füfat un ſeggt :

Je, ' t mag jo Mod woll jekund fin !"

Un fängt nu langſam an tau läpeln .

Hei ett un ett, dat wil nich ſchäpeln :

De Sak fümmt em tau tahrig 1) vör,

ܪ

1) tahrig langſam ; eigentlich zögerig .
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Un as de Wirth geiht ut de Dör,

Dunn kikt hei fid jo wild herüm ,

Db em of wer woll wohren künn ,

Un ob hei wir ok ganz allein .

Je, wenn ick wüßt , dat jeg mi Klein ,"

Seggt hei, mick ded't, ick ded't, der Düwel hal !

Iď nem de Tajj' un jöp enmal ! "

11

25. Moy inricht.

3a, Kinder, ja ! " jeggt Köfter Suhr, 1)

Ja, Kinder, ja ! Glaubt mich das nur !

Seht, unſ're Welt , das is ' ne Welt,

Wie's nahrens 2) eine giebt hier in der Welt,

Ich wär ſchon weit herumgekommen

Auf meine Wanderſdaft, as ich noch Schneider wär,

Dod bätt' ich niemals nich vernommen ,

Daß 's eine befi're gebe mehr;

Das heißt, den Himmel ausgenommen ,

Das kann jedwederein inſehn .

) Die nachfolgende Vermengung des Hochdeutſchen mit

dem Plattdeutſchen wird in der Volksſprache „miſingid )"

genannt. ?) natrends = nirgends.. ?
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Ne, unſere Welt und all die Sidien,

Die in ihr fünd , die fünd ſo ſchön ,

Daß ich ſie ſelbſt nicht könnte beſſer machen .

Die ganze Welt is wunderbor

Un klug un hellſchen weiſ' inricht,

Un eigentlid , is niđs nich flicht;

Das ſtimmet Alens up en Hor,

Un weislich is dat ausgejunn'n ,

Un ſtimmt genau up Stid un Stun'n .

Gott iduf den Menſchen un den Affen ;

Worum hat er denn woll das Jahr erſchaffen ?

Wer weiß't ? Beſinnt Euch noch en Beten !

Ihr dummen Jungs, Ihr wißt das nicht ?

Seht ! das is dorum jo inricht,

Daß jeder Knecht un jedes Mäten

Zu rechter Zeit ſein Jahrlohn frigt,

Un unſerein ſein Bitichen Geld,

Daß doch die Kinder , wenn der Snee denn föllt,

Nich '8 Winters laufen brauchen barſt; 1)

Un denn das Korn auch auf'n Harſt. )

Un denn die Monat ! Seht wie wunderbor !

Zwölf Monat hat ein jedes Johr,

Un jeder Monat dreißig Tag ,

») barſt = barfuß. *) Harſt, Harwſt3 Herbſt.
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Un etliche noch einen mehr.

Klänhamels Jehann Jöching, jag' ,

Wo kömmt denn dieſe Sach ' wohl her ?

„ Von die Karnintens kömmt das her,

Wil di denn ümmer jungen dauhn . “

„Ganz richtig ! Seht, da fönnt Ihr's ſchaun !

Von die Karninkens fömmt das her. "

„Wo is das aber, Meiſter Suhr,

Daß achtunzwanzig Dag' doch nur

Der Monat Februari hat ?" "

„ Auch das iſt ganz nach Gottes Rath

Verſtännig un ſehr flug inricht,

Sonſt güng das mit den Klennje 1) nicht.

Seht dieſen kleinen Klennie an ,

Der hier an dieſer Wand thut hängen .

Was fout denn woll ser arme Mann,

Der ihn gemachet hat, anfängen,

Wenn wir nu in den Februwor,

So as in's andre ganze Johr,

Auch einunddreißig Tage hätten ?

Mo jül den Stempel er henjetten ?"

1) Klennje, Klenne = Kalender.
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26. De Beſorgung.

ir jünd twei Breiw, verftah mi recht,"

Seggt Herr von Buſche tau dem Knecht,

De kannſt Du mi gelegentlich beſorgen ,

Un ist nich Hüt, ſo is dat morgen .

Wenn Einer mal nah Treptow geiht,

Denn giww's em mit un ſegg mi denn Beſcheid."

Nah ein'ge Tid, dor füht hei finen Knecht

Un röppt em tau : „Jehann ! " un fröggt :

Heft Du de Breiw ' herinner bröcht ?"

#Ne, Herr ! dat wull fid noch nich jdiden . " -

,,Du büſt doch giſtern 'rinne weſt."

wwIa ! dat, dat was io mit de Wiđen,

Dat was jo ganz erpreſt,

Un Sei, Sei fäden mi jo flor,

Dat mit de Breiw , dat hadd noch ganz un gor

Klein II, dat ded nich bringen ,

Fof füll 1 gelegentlich herinner bringen .“ –

„Du büſt en Klas un bliwwſt ok ein ! "

Röppt Herr von Bujdhe. Na, du mein !

So'n Dummheit is body jdir tau dull !

Du büft nod) dümmer as en Rind !

Menn ick en Ejel ſchicken will,

Denn hadd & dat ſülmſt beſorgen fünnt. "

-
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27. Dor heft eins !

e Herr von Buc , en finen Ebdelmann,

De of Regierungsrath ded fin,

De famm einmal des Abends tau Malchin

In ſtädtiſche Geſchäften an .

Hei föcht en Gaſthof fick, en rechten ſtillen, -

Wenn ich nich irr ', was dat bi Büllen,

Un as hei dor wat eten hett,

Dunn ward hei mäud un geiht tau Bedd.

Na, as hei nu des Morgens früh

Ganz mäud noch in de Feddern liggt,

Dunn tut't de Kauhhird fine Melodi,

Un wohr is't, tuten ded hei ſlicht,

Un unſer Herr von Buď, de Herr Regierungsrath,

De würd doräwer ganz tasprat. -

Kum flöppt hei wedder nu en Happen,

Dunn fängt de Swinhirt an tau tlappen

Un wedt em ut den Drom, worin

Hei grad vör den Großherzog ftünn ,

Un de Großherzog tau em fäd

Un em de Hand up ſine Schuller läd :

Min leiwe Herr von Bud, id wünſchte, id

Läuſchen un Rimels. I. 7
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Hadd mihr von ſo'ne Bück in minen Land,1

Denn wir de ganze Sak bewandt ;

Lau Gärtners makt id all de Bück,

Vor Allen Sei un Ehr Geſwiſter ;

& heww nu einmal ſo'ne Grappen –

Sei fünd von jeßt an öbberſter Miniſter ."

Dunn fung de Swinhird an tau klappen .

Na, dat em dit woll argern müßt,

Dat oll Geklapp , dat kann '& mi denken ;

Viellicht hadd de Großherzog em noch füßt,

Würd em viellicht en Gaud noch ſchenken,

Un nu kreg hei of nich en Happen ,

Un dat kamm ganz allein von't olle Klappen . –

Na, hei ſprung rute ut de Pojen,

So arg, as Einer warden kann ,

Un fohrt herinner in de Hoſen

Un tredt fick de Kledajchen an .

, ut jo'n Drom jo rut tau kamen !

Iở glöw, all’t Veih up deje Ir

Kümmt hir in dit oll Lock taujamen .

Menn nicy dit dämlich Klappen wir

Un wenn '& nich dorvon wir upwakt,

Hei hadd mi würklich taum Miniſter makt,

Un dat, dat füll mi nich verdreiten ?"

Dunn fängt de Scheper an tau fläuten ,

1
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Un dorup fängt dat an tau blaren . -

Unſ Herr von Buď ward heil taum Naren .

Nein ," röppt hei, dies wird mir zu fraus ,

Dies halt denn doch der Teufel aus ! "

Hei ſpaud't ſid nu un waſcht fick jwinn

Un löppt vör Arger nah de Gaſtſtuw ' rin .

Un as hei endlich is dor unn'n,

Dröppt hei den Wirth ſin beiden Hun'n,

De fick dor luſtig rümmer jagen,

Un vör dat Finſter fteiht en Kalwerwagen

Un eine Kutſch' mit fette Swin

'Re Reiſ'geſellſchaft nah Berlin

Un äwer'n Mart, dor warden eben

Saufällig fette Dfien drewen .

Dat weit der Deuwel !" jeggt de Herr ron Buď

Jau Henningſen , de finen Morgenſlud

Bi Bülten in de Gaſtſtuw ' drinkt,

Dat weit der Deumel ! As mi dünkt,

Wahnt hir jo nids as luter Beih .

Wohen iď hür , wohen iď feih,

Seih id blot Veih, un luter Veih. "

Ja, gnedige Herr Regierungsrath ,

Seggt de lütt Hennings , wrin de Stadt

38 allerdings vel Beih, dat is gewiß ;

Doch vel , dat hett hir blot logirt

-

HA

7*
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Un is von buten rinne führt;

Ne, Herr von Buck, dat glöwen S'mi,

Vel fremdes Beib is ok dorbi."

28. As Du mi, ſo ic Di.

frit Lemk ! Friß Lemk ! oh ein por Würd !"

Wat jall id , Jud ' ?" " feggt Lemk un hölt fin Pird' .

Na, dat is ſchön, dat id Di hir getrefft.

Kannſt führen mi hüt Abend nah Penzlin ?

Heww id doch Cor en lütt Geſchäft

Mit minen Swager Salomon Levin . "

Hüt Abend noch ? Bi qo'n Weg ? in'n Düſtern ?

Dat is jo'n Sak ! Wenn wi man nich verbiſtern .

Un denn de Weg, de kann nich flichter fin,

Dat geiht bet an de Schinken 1) rin .

In'n Düſtern un fo'n Weg ! Dat ſünd fo'n Saken ,! ,

Bi ſo'ne Fohrt riskirt man jo fin Lewen. "

„Na nu ! wat ſal il dauhn ? wat jall ick maken ?

-

1) Schinken : der vordere Theil der Achſe am Wagen.



101

IN

-

Jd will acht Gröſchen mihr Di gewen . "

De Weg, de is tau mörderlich !

En Daler giwwſt Du mihr, füs führ id nich ."

„Wie haißt ? -- En Tholer mehr ? Ai waih !

Dat ganz Geſchäftche is en Tholer drei . "

Du gimwſt en Daler mibr , will iď Di jeggen. "

„ Wat jall ick dauhn ? Wat fald ik maken ?

Heww iď dod, minen Swager dat verſpraken ,

Möt id den Daler tau woll leggen . "

De Reiſ geiht los. Dat was en Weg' !

De Pird , de künnen knapp den Wagen teihn ,

Un düſter was dat, na , ick ſegg !

Man kunn fein Hand vör Dgen feihn .

Den Juden würd't mit Grundis gaun ,

So lang' hei lewt, dacht hei an deſe Nacht .

Friß Lemk ward up de Mähren ſlahn ,

Un gung't nich dull, ſo gung't doch jacht;

De Wagen lag io noch nich rümmer,

Un'n Beten wider gung't doch ümmer ;

Penzlin dat müßt doch endlich ran .

Doch horch an't En'n ! ſeggt Kotelmann .

So kamen i ' endlich gegen Möllen ,

Bo dunnmals noch en engen Hollweg was,

As beide Mähren nah en Lock rin föllen .
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,, Nu rohr ! " röppt Lemt. Nu rath , Scheif.AS !" 1)„

De Jud, de freg en dägten Schreď :

v „Ai waih ? Bos üs ? Wos üß denn gepaſſtrt? '.

Friß Lemk, de deiht, as wenn hei gor nids hürt,

Un ſpringt mit beiden Beinen in den Dred

Un will fin Pird' tau Höchten bringen ;

Doch will em lang' dit nich gelingen .

Un as hei jo ſia dor noch afmaracht,

Dunn fümmt den Hollweg rup en annern Wagen.

De Fuhrmann röppt : Dau !! Plat gemacht!

Wi will’n hüt Abend noch hen nah Stemhagen.“

Ih, Brauder, fett Di doch kein Rupen in den Kopp," "

Seggt Lemk, minimm Dine Lin un zopp

Den Hollweg 'run. Taurügg mit Di !

Hir is't tau eng ; hir geiht dat nich vörbi . " "

De Anner wil den Weg entlang ;

Un't ward en Schimpen un en Schellen ;

Unſ' Jud, de ward ſide of noch mellen

Un ſchimpt un Baderirt mit mang ;

De anner Jud, de lett fiď ok verluden

Denn de Penzliner führte ok en Juden

1) Nu rath, Scheif-As. Obgleich dieſe Redensart ſehr

gewöhnlich iſt und ſtets zur Bezeichnung der Rathloſtgkeit

gebraucht wird, ſo iſt es mir doch nicht möglich, eine Wort:

erklärung davon zu geben. Vielleicht iſt Scheif -As (Scheifas)

ein Eigennaine.
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Un chimpt herute ut den Wagen :

Bei die Gerichten will er ſie verklagen !"

Nu kümnt unſ' Mojes ganz in Wuth

Un eſelt den Penzliner ut

Un ſchellt von Snurrer, Lumpenhund.

Dit ward den Fuhrmann doch tau bunt,

Hei halt fick unſern Moſes denn tauleßt

Woll äwern Ledderbom heräwer,

Un makt fiď mit de Swep toräwer,

Un ftrigelt em nu nah't Gefeß. -

Friß Lemf jüht fic de Sak bed & dytig an –

Dat Ding em woll gefallen fann -

Gift fraßt hei fick 'ne Tidlang achtr'e Uhren :

,35, " jeggt hei, wat all id noch länger luren ?"

Kriggt d’rup den annern Juden bi den Kragen

Un fängt ganz ruhig an , up deſen fostauſlagen.

,,Sal ſlahn hir warden, denn ſlag: Jeder finen ,

Sleihft Du mi minen Juden, ſlag ic Dinen. "

-

29. De Tigerjagd.

Vp Fiſchland is't en wohren Spaß,

Dor heiten ' alltauſamen „Klas " .
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Klas, jegg mal, Klas , " ſo fröggt de Ein ,

Klas, heſt Du minen Klas nich jeihn ?"

v Ja ," " antwurt denn de Anner , wyklas , " u

Din Klas , de gung mit minen Klas

Saujamen nah Klas Klajen finen Klas."

Na gaud ! Von Klas Klafen finen Klas

Vertell id Jug en netten Spaß ,

Den hei mi fülbſt vertellt eins hett .

Dat Läuſden is of gor tau nett .

So fung hei an : „ Id fülitt enmal

Up eine nige , ſmucke Brigg

Von Roſtock nah Dſtin'jen dal.

Dat was ' ne moy Fohrt un't durt of nich

Grad all tau lang' , dunn läden wi

Ganz dichting vör Dſtin'jen bi.

Na, wer dor jichtens weit Beſcheid,

De ward mi inſtahn, dor is't heit ;

Un up de olle, nakte Brigg ,

Dor brennt de Sünn ganz mörderlich.

Wi kakten in de Sünn uns Kaffe,

De Hälften Lüd verbrennten ehre Näſen ,

Dat Hor, dat jnirrte von den Kopp fo 'raffe,

De Sunner in de Sajch fung au tau gläfen, )

1) gläfen = glimmer.
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Un unſern ollen Stüermann,

Den ſmölt'ten fine Kinop herunner von de Jack ;

Dat ganze Schipp, dat fung tau dampen an ,

As wenn jo'n Wollfidh rokt Tobad.

Klas, ſpaud Di, kumm ! " jeggt unſ Kaptain,

Wi will’n mal ranner an dat land ,

Un will'n uns for mal an den Strand

Eins nah en beter Flad ümjeihn.

Wenn dit en Beten länger durt,

Denn jeng ick an , halw bän 'o all ſmurt."

Na, dat was gaud , wi femen denn

Dk an dat Land heran un läden

Uns an den Strand in't Räuble hen ,

Wo olle Tunnen liggen deden .

Wi legen achter eine grote Tunn ,

De von de annern affid ſtunn,

Un de woll mal eins lack was word'n ,

Denn unnen hadd jei keinen Born .

Na, de Raptain , de bir ali wüßt Beſcheid

Un in Ditin'jen öfter weft al was,

De jeggt tau mi : Hir giww man tüchtig Paß,

Wat fick kein Liger wiſen deiht ;

De Ligers jünd hir gor tau ſlimm ,

Szi lopen hir tau Lan'n herüm

Du kannſt mi dat tau glöwen , Klajen –

1
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Grad as in Medelnborg de Hajen ."

Un as hei jo nu noch vertellt,

Dunn was mi dat cody lifſterwelt,

As würd ſich achter mi wat rögen .

& ward mi üm de Tunn 'rüm bögen ;

Gotts Dunner ! wo verfirt iď mi,

En Tiger, de ſtunn dichting bi.

m , Herr Jeſus ! fiken S' , Herr Kaptain ,

Du leiwer Gott ! dor ſteiht all ein.

Wo fall dit warden ? Gott erbarm !" "

„Swig ſtil , “ ſeggt de Kaptain , mak keinen Larm,

De jau ' e her, lat mi man maken,

Denn ick verftah mi up jo'n Saken ;

De fall ut't leßte Lod bald pipen,

Dat's einer von de rechten ripen,

Paß Du mal up ! Den will w' uns gripen . “

Un as hei dit hett eben fegst,

Dunn makt de Tiger einen Sprung,

Doch de Kaptain , de kippt dat Fatt tau Höcht,

Un in den ledd’gen Born, dor fung

Hei glüdlich unjen Tiger in .

Dunn kippt dat Fatt hei wedder üm.

Faft ſatt de Tiger ! Firing dunn

Sprung hei heruppe up de Tunn,

Un id ſprung of tauglit mit 'rup ;
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So ſet wi Beid denn baben up.

Un unner uns for pruft' un mau't dat Dirt

Un traßt un wirthſchaft' un regirt

Un makt denn jo'n Upſtand ſchir,

As wenn de Deuwel unklauf wir.

Herr Jemine ! wo würd mi gräſen !

Klas Klajen , " jeggt nu de Raptain ,

Paß Du mal up ; Du warbſt dat feihn,

Hei ftött mit ſin gefährlich Wejen

Tauleßt de olle Tunn noch üm,

Un denn ward de Geſchicht irft flimm . "

Un dormit langt hei in dat Spundloď rin

Un triggt den ollen Tiger ſwinn

Bi finen langen Start tau faten.

Nu fumm mal her un fat mit an !

Mi dörw'n em nu nich fobren laten. "

En Jeder höllt nu , wat hei tann .

Nu fängt dat Dirt denn an tau bröllen

Mit eine wohre Offenſtimm

Un towte in de Sunn herün ,

Dat wi binah herunner föllen .

wwHerr,“ ſegg id, mwenn de Start nu ritt,

Un wenn hei ut de Hand uns glitt ! **

Hol Du man wiß, hei ward nich riten,

& weit Beſcheid un tenn de Switen ;
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3ck bün hir früher jo all reiſt

Un heww 10 männig Tigerbeiſt

Bi finen Start tau hollen ladd."

Kum hadd hei't jeggt, dunn flogen wi en Rad, )

Dunn kippt , fo as dat Beiſt fick rögt,

De olle swatide Sunn tau Höcht,

Un de faptain un ict herunn !

Un't Beiſt was rute ut de Tunn.

Holl wig !" röppt de faptain , ,,holl wiß !

Süs friggt De Racer uns tau packen .

Klas Klajen , hol ! Mi ſünd verluren füs !

Nu neiht ' e ut ! Nu ſpuc Di unn're Haden !"

Ick höll un höll nu allermeiſt ,

Un furt gung nu mit uns dat Beiſt,

Furt gung bei mit uns buſchherin :

Wi Beiden ümmer ad ;ter d'rin .

Dat holl de Düwel ut, Kaptain !

Dat Dirt, dat is tau fir tau Bein ."

„ Ja ,“ ſeggt hei, via ! dit is de Laſdh'! 1)

2) Lajdy': agio (ausgeſprochen wie das franzöſiſche l'âge,

das Alter.) Alle dieſe Wörter, und deren giebt es im Platt:

deutſchen viele, theils aus dem Franzöſiſchen ſtammende,

theils nur mit einer franzöſiſch klingenden Endung ver

brämte, z. B. Kraſch' ( courage) , Pakaſch (bagage), Ravaſch'

(ravage); Kledaſchen (Kleider, pl . ) 2c. , laſſen ſich nur an

näherungsweiſe ſchreiben. Die Redensart „ dit is de Laſch "

bedeutet : dies fehlt nur noch.
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Beholl man ümmer friſche Kraſch '!

Dat lopen all nid ) ewig duren ,

Mi ſünd dörd ut noch nich verluren !"

Un dormit widelt hei un wünn

Den Start ſick üm de Hand herüm

Un flog en groten Knuppen in .

Klas Klaſen, jo ! nu lat man los ! "

Fď let nu los, un fläuten gung ' e .

Herr Je ! wo let dat doch kurios !

Bo towt de Liger un wo ſprung ' e !

Wo würd hei in den Holt rin bündeln ,

Wo kraßt hei ut mit dat ol Fatt !

Dat hir bald in den Buſch ſatt faſt,

Bald an den Bom heran ded tründeln .

Dat was putzliſtig antauſeihn .

„Klas Klajen , " jeggt nu de Kaptain,

„Du wirſt woll fihr in Ängſten, Maat ?

Paß up un hür up minen Rath :

Wenn Du mal büſt recht in Gefohren ,

Mo Di dat Meß ſteiht an de Rehl,

Denn fang nich glikſten an tau rohren

Un ſchri un jammer nic tau vel,

Denn fat dat Ding sin'n Start geſwinn

Un ſlag en düchtigen Knuppen ' rin .“



- 110

30. Endlich .

Nelso
Wenn mi morgen dat Weder jo paßlich bedüntt,

will ich ledden en Oſjen tau Stadt ;

Sei ſünd grot un ſünd ſtart, denn iđ heww ſei fiw Johr

up de Weid un in Fauder all hadd .

Doch ick frig î nich verhandelt, fi fält dat man ſeihn ,“

leggt de Bur , „ gewt blot mal Acht!

Denn meindag' nich is’t kamen , as id mit heww drömt,

un meindag' nich , as id mi't heww dacht."

Un den annern Morgen tau richtige Tid,

dor het hei de Díjen in't Strid.

„Na, en Dalerne föftig , " ſo denkt hei, de krig ' X,

wenn ic jichtens up Morgen heww Glüd.

Wat id födder, ſünd j'wirth , denn ſei beid ſünd geſund

un ſei beid fünd jo glatt un jo wacht; )

Doch meindag' nich is’t kamen , as iď mi't heww drömt,

un meindag ' nich , as iď mi't heww dacht."

Un de Köpers, ſei tamen un ſchüddeln den Kopp :

Ne ! de Pris, min oll Fründ, is tau ftark. " "

1) wacht = muntern, lebhaften Auges ; bei Hunden heißt

es aber auch : wachſam .
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Un de Bur, de täuwt, un de Bur, de lurt,

un bei ſteiht bet vörbi is dat Mart.

A8 dat Mark nu vörbi ia, dunn ledd't hei dat Veih

in de Straten hendalen ganz jacht:

' I is ok ditmal nich kamen , as id mit heww drömt,

un ok ditmal nich, as ick mi't dacht ."

M

1

As hei ledd't nu nah Huſ, dor dröppt hei 'ne Bäk,

un awer de Bät liggt en Steg ,

Un nich rechtich un nich lintich tann hei tamen vörbi,

hei möt äwer dat Steg äwerweg .

Un jo ſteiht hei bedenklich un kraßt ſiđ den Kopp

un hei jeggt tau fick fülwft mit Bedacht:

Sül dat ditmal woll famen , ſo as mi dat drömt,

un woll ditmal, jo as id mi't dacht ?"

Un de Díjen, de gahn nu woll äwer de Bär,

un de Bur, de geiht in de Midd,

Un de Offen, de ſtöten un riten an't Strid,

un ſei riten em rin in de Pütt ;

Un de Bur, de krawwelt fic rut ut den Paul, 1)

un hei ftellt ſic hen, freut ſic un lacht:

Ja ! un ditmal is't kamen , as ick mi't heww drömt,

ja ! un ditmal , as id mit heww dacht.“

) Paul = Pfuhl.
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31. De gülp .

-

Ti frig'n doch nich dat Heu taurecht,"

Seggt Bur Fiſcher tau Rammin . –

Jehann ! – Jehann ! " roppt hei den Knecht.„

,, Mo Deuwel mag de Bengel fin ?"

Na, endlich trüppt Jehann herute ut dat Stroh :

Wat will Hei denn ? Hir bün ic jo ! " #

Hüift Du denn nich, dat id hir rohr ?

Wat kümmſt Du nich, wat makſt Du dor ?"

„ Oh, nir nich , Herr ! ick lag en Beten .

Hüt Middag heww & jo dic mi freten ,

Un wull en lüttes Spiiken ſlapen ."

Wo is denn Krijcan . " - un 3 & bün ok tau Hannen .“ 1)„ J &

Seggt de un fümmt nu of herute chaben .

Na, jegg ! wat makſt denn Du dor baben ?"

Oh, nir nich, Herr ! & hülp Jehannen .

IN

NI

? ) tau Hannen ſin = bei der Hand ſein.
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32. De Verweſſelung.

Tasau Parchen wahnte mal en riken Anaſt,

En Dokter was't von Profeſchon

Un einen rechten Gizhals was't,

Un't was .en ſchawwigen Patron .

Hei ded dorbi up Pänner leinen

Un hadd hei'n fat't, jo ſtröpt hei Einen

Mit kollen Blaud utt Fell herut

Hei was ſo'n rechten witten Jud

Un Sanetätsrath würd hei titulirt ;

J& glöw, nu is hei längſt krepirt.

De Kirl hadd gor kein Dugend un tein Shr,

Mit ganze lege Ding' bemengt hei fid.

Un hadd hei eine Sak in't Strid,

De 'n Beten unnerkütig ") wir,

Dat hei mit de Gerichten kamm taujamen ,

Denn müßt oll Prückenmaker Zülow kamen ,

De müßt för em de Sat utfreten

Un dorför gaww hei em en Beten .

Dat was nu nich taum Lewen un taum Starwen,

Un ümmer müßt hei up de Beinen fin ;

unnerkütig, von Küt (Eiter), alſo heimlich eiternd,

faul.

Läuſchen un Niinels. I 8
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De Schand', de tamm up Zülow'n ſtnen Karwer,

Up den San'tätsrath finen dé Gewinn.

Na, eins ſatt unſe Dotter in fin Stuw

Un will en Frühſtüď tau ftd nehmen ;

Sei wul fid hüt mal recht wat tähmen,

Un hadd 'ne Buddel Win, 'ne tolle Duw?

Un einen rechten fetter Hahn -

De prahlte recht, as jühft Du mi -

Saum Snabuliren bör fid ftabn.

De Prütenmater ftunn dorbi.

De Dokter wul juſt fitten gahn

So recht aptitlich was em hüt tau Sinn -

Dunn tamm Wer nah de Husdör rin.

Da ichlag' doch gleich das Wetter drein !

Man kann doch nicht ſein Gläschen Wein,

Sein bischen Frühſtüd nicht verzehren,

Ein jeder Narr muß einen ftören !

Min leiwe Zülow, ſeggen Sei doch den Mann,

Dat id em ießt nich ſpreken tann,

Dat id em büt fein Velb tann borgen .

Dorut tünn nids nich warben, ihre morgen ."

Un dormit fliticht hei nah de Kamer rin,

von wo hei Allens wohren fünn ,

Wat vören in de Stuw gung vör.

Na, 't durt nich lang' , dunn floppt dat an de Dör :
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Gu'n Morgen !" tümmt en Mann herin,

Herr Sanetätsrath, oh, id wul man blot...."

„ Na,“ * dentt unſ Zülow, vwSwerenoth!

De Rirl, de meint in finen Sinn,

Dat id de Sanetätsrath bün."

Dat tettelt em denn ganz verdüwelt,

Un dat de Mann ot gar nich twifelt,

Dat hei de Sanetätsrath is,

Sett achter'n Diſch hei fick behaglich wiß,

Un fängt mit Meß un Gabel an tau ſpalen

Un titt de Duw' un titt den Sahn fid an,

us wir hei noch nich eing, wat hei fül wählen.

„ Guten Morgen ! Morgen ! lieber Mann.“

De Mann, de bringt fin Saten vör,

Bertelt em Allens lang un breit ;

De Sanetätsrath lurte achtr'e Dör ;

Em ward bald folt, em ward bald heit,

As hei den Badermentichen Prütenmater

So mit dat Met handtiren füht.

Na, täum !" denkt hei, entfamte Kader !

3d jag' Di ut den Huſ' noch hät. "

Unſ' ülow fann nich länger wedderſtahn,

Ratich ! ratich ! bett hei en Stüd herunner von den

Hahn,

Un nu noch dit ! un nu noch ein ! 8
0
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Un nu 'ne Flücht! un nu en Bein !

De Sanetätsrath plinkt un drauht ;

Unſ Zülow jüht dat Al recht gaud,

Hei lett fick äwerſt gor nich ſtüren,

Hei möt de Duw' of irft probiren.

„Ganz recht, ja , ja ! Das iſt ganz richtig!

Sie haben Recht, mein Freund ; die Sach' iſt wichtig!

Doch haben Sie die Güt, erzählen Sie's noch mal."

Un dorbi nödigt hei den Fremden dal.

De Duw'; de ſmedt of gor tau lecker!

Hei halt ſic nu en Proppentređer

Un ſchenkt dorup fic Win in't Glas .

De Sanetätsrath , de würd dodenblaß,

Hei drauht un winkt, hei drauht un plinkt,

Dat helpt em niđs , de Prükenmaker drinft

En Gläsken nah dat anner ut.

De Sanetätsrath bäwerte vör Wuth ;

De Prükenmaker jüht dat ganz genau

Un drinkt ſin Glas un grint em tau

Un drinkt un ſchenkt fic wedder in

Un drinkt, fo lang noch einen Druppen d'rin.

Un as hei dit Stüd hett taurecht,

Steiht von den Diſch hei up un ſeggt :

Min leiwe Fründ, Sei meinen ficherlich,

Dat id de Sanetätsrath bün ?
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De Sanetätsrath bün ick nich,

Ne ! J & bün Prükenmaker Zülow.

Süh hir ! " röppt hei un ſchüwwt den Fremden vör

Un ritt wid up de Kamerdör

Un grippt in Haft nah ſine Müß.

Hir ſteiht de rechte Vagel Bülow,

Hir lurt hei achtr'e Dörenriß .“

33. Dat Erm.

As id tau Roſtock in de Kropmannslihr,

Hadd id en gauden Fründ, de ' n Beten düſig wir.

Mit den'n gung id des Sünndags mal

Verluren an den Strand hendal,

üm uns de Schäp mal antauſeihn.

Na gaud, wir güngen rüm un ſtün'n

Un keten tau , wo up dat ein

De Lüd en Tau herüpper wün'n .

De Kirls, de rögten fir de Hän'n,

Doch hadd dat Tau noch ümmer nidh en En'n.

Ne," ſegs id, mwil'n man wider gahn !

Wat ſal wi hir as Naren ſtahn ?

De Sak ichint Hüt kein En'n tau finnen,
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De tän'n noch awermorgen winnen."

Na, "" jeggt min Fründ un matt en tlaut Geſicht,

Paß up, dit ward 'ne ſnurrige Geſchicht.

Dat En'n dat krigen ' nich tau Städen ;

Id wedd dorup, ſei finnen tein ,

Paß Du mal up , Du wardft dat jeihn :

De Jung's , de heww'n dat En'n afſnäden ."

34. Twei Geſchichten ut de Slomsjohren von

minen Fründ Mein ...

a . De Aarnallenvagel.

Iu Roftod was mal en Student,

Den Jedermann in'n ganzen Lan'n nu tennt.

Hei hett ' ne krumme Näſ un lange Bein,

Mit Vadersnamen heit hei Rein ....

Un was un is en luſtigen Geſell,

De männig drullig Stück utauwt,

Von de id ein , wenn't Jug beleiwt,

In ſmude Rimels hir vertell. -

Unj Herr Student, de wahnt einmal

In eine Strat rechtich nah den Strand hendal,
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Bi einen Schaufter in, mit Namen Pagel, 1)

De hadd en föftlichen Karnallenvagel.

So wat von Singen heww 'd meindag nich härt !

Dat was en lüttes, prächt'ges Dirt,

Un hung in fine Stuw an einen Nagel

Un was den Schauſter äwer Allend wirth .

Eins tamm nu unſer Muſche ) Hein ....

De Trepp hendal mit fine langen Bein,

In fine Hand dat Tintenfaß.

Un einen ganzen groten Larm

Bon Bäuter unner finen Arm,

Mat fünften juſt fin Mod nich was ;

De Schauſter ſtunn up fine Däl ;

De Bagel jung ut vulle Rehl .

05, hür'n S' doch mal den Bagel an ,

Wat dat lütt Dirt ſchön fingen kann !

De hett, “ ſeggt Pagel, ,,narens fines Gliten .

Oh, kamens S' doch mal rin, em tau beliten ."

Un Rein ...., de geiht denn ok mit Meiſter Pageln rin.

Doch as den Pagel hei tau ſeihen kriggt,

Makt hei en ganz bedenkliches Geſicht,

As wull em wat nich recht in finen Kopp herin .

sqDe Bagel,“ ſeggt hei, mag recht ſchön woll fin

?) Pagel = Paul . ) Muſche, in der Anrede Muſch =

monsieur
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Un dat hei prächtig ſingt, dat heww iď hürt ;

Doch ſtah id Sei mit nids nich in ,

Dat hei Sei negſtens nich frepirt. “" —"

Wo jo ? - Wo ans ? - Dh, Herr Du meines Lebens !

& bidd Sei doch üm duſend Pund !

De Vagel lett doch ſo geſund !

Min leiw Herr Rein .... , id bidd Sei, gewen S'

Mi för den Fall en gauden Rath ;

3d heww tau Sei jo'n Tauverlat.“

nu Je, jeihn S’, " " jeggt Rein .... wojeßt is dat jo de Tid,

Wo deje Dire fiđ an tau verpuppen fängen,

Un wenn ſei denn nich buten hängen

Recht in de friſche Luft un in den Sünnenſchin ,

Min leiwe Meiſter, ſeihn S', denn fann dat ſin,

Dat dor en Unglüď mit geſchüht;

Un dat kann kamen, ihr man fickt verjüht.

Nu möt hei rute an en luftig Flag

Un hängen bet taum nägten Dag."

» Verpuppen ? - Verpuppen ? - 35, dat heww 'đ doch

allmindag,

So lang iď lew, von Reinen hürt !

Doch leiwer, dat hei mi krapirt,

Häng id em buten äwer't Finſter an ,

So bat dem ümmer wohren kann.

Süh jo ! nu kannſt du di verpuppen ! "

1
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De Schauſter ftunn nu ümmer furt

An finen Finſter, kek un lurt,

Ob ſich ſin Vagel nich verpuppen wul.

„Ih, Vader,“ ſeggt ſin Fru, dit is doch rein tau dull,

Du ſteihft jo ümmer up dat ſülwig Flag,

So täuw doch man, dat würd fid finnen ,

So täuw doch bet taum nägten Dag."

Iď glöw , hei ward dat nich verwinnen, "

Seggt Pagel, denn 'ne hellſche Qual

Un ein fthr fwer Stüď Arbeit is't.

Bedenk doch , Mutter, blot einmal,

Wenn Du Di jo verpuppen müßt."

Den Abend vör den nägten Dag,

As all tau Bedo de Schauſter lag ,

Dunn halt fick Rein ... dat Burken 1) von den Nagel

Un langt fid den Karnallenvagel

Un fet't, ſo wohr iď ihrlich bün ,

Den Schaufter eine Kreih herin .

As nu de Schauſter Morgens wakt ,

Dunn hürt bei, dat de Kreih dor frakt ;

Hei ſpringt nu ut dat Bedd un up den Staul un up't

DI Finſterbrett ok glik herup un röppt

Nah fine . Fru , de ruhig ſlöppt :

1) Burken Bauerchen .
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Rumm ! Mutter, kumm ! nu hett hei fiđ verpuppt !"

De Duidh, de kümmt ok ein, twei, drei :

,, Süh ! Mutter, füh ! Nu is't 'ne Kreih !"

b . De Gauf'bandel.

N

W

jeggt oli Bur Madaus tau fine Fru ,

Je, Mutter, jegg! wat meinſt denn Du ?

Will'n wi dat Ralw uns noch anſetten ?

Süß will id't nah de Stadt rin ledden . "

3h, ledd't man hen . 'I is einerlei;

Wi heww'n jo noch de annern drei,

Wat jäln wi of mit all dat veih .**

Madaus nimmt nu ſin ſalw in'n Strang

Un ledo't de Strat nah Roftock lang.

Bi'n Steindur ſtunn en Hümpel von Studenten,

Un de jünd, as Jug dat bekannt,

In ehren kopp vull allerhand

Perfluchte Faren un vull Fiſ'matenten.

Hürt!" ſeggt von ehr denn nu de Gin ,

(Hei hadd 'ne krumme Näſ und lange Bein,

Mit Badernamen heit hei Rein ....)

As hei den Buren ranne kamen füht,

Nu ſtelt Jug Al en Beten wid

Hir utenein un makt genau,
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wnWo jo ?

So ad id Jug dat heiten dauh."

Hei jeggt dat Volt denn nu Beſcheid,

Un jeder Haſenfaut de deiht

Nu richtig of, wat em is heiten word'n.

Un mit fin Kalw ledd't ranne nu Madaus !

„Na, Dling, na, wo geiht't ?" ſeggt unſ Student, „ Gu'a

Morr'n !

Wat will Hei heww'n för Sine Gaus ?"

Ne Gaus ? Kann Hei nich ſeihn ?

Dat is en Ralw , jo as id mein ."

De Bur, de ledo't nu fine Strat herun.

Rum was hei in dat Dur, dor ftunn

Denn ok al grad fo'n Slüngel wedder,

De dwäterte dor up un nedder :

Na, Dlling, will Hei nich Sin Gaus vertöpen ?

,,Wat ? - DE 'ne Gaus ? - Kann Hei nich jeihn !

Sall id de Ogen Em upknöpen ?

mqDat is en Kalw, hett ſin vier Bein

Un achter hett't en langen Start,

Un wenn't dat Mul updeiht, denn blart't.**

De Du, de ledd't nu förfötſch in de Stadt,

Doch hett hei fin Bedenken hatt ;

Hei fed fid af un an eins äwr'e Schuller,

Nah fin oll Kalm üm, grad, as wull ' e

Sid äwertügen, ob't en Ralm of rir.

-

MN

NN
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Ja 't was en Kalm. Wat wull de Kirl denn mihr ? –

As hei nu leddt de Steinſtrat jacht hendalen,

Dunn müßt de Düwel einen Drüdden halen,

De ward fick vör den Buren ſtellen

Un fröggt : „ Wat jall de Gaus denn gellen?"

Gotts Dunnerwetter ! " " jeggt de Bur,

NrHir in de Strat un of all vör den Dur

Dauhn fei dat Kalm för Gaus mi ſchellen .

Kannſt Du nid ) kiten, grote Dalf ?

Dat is kein Gaus, dat is en Ralw. **

Hei ward nu doch fihr ungewiß.

Dit würklich ok en Kalw woll is ,

Un ob hei fick ok irren kann.

Hei dreiht fick üm un fi&t't fid an .

Ne!" " jeggt hei, un fraßt fic in't Hor,

Dat is en richtig Kalw förmohr !

Ne Gaus hett Federn un twei Bein,

De Kirls, de känen blot nich jeihn

Un ſünd nich recht up ehren Schic .

Wer leddt denn Gäuſ' of an en Strick ?

Dat Stüd, dat wir denn doch tau ſtark."

Na, hei fümmt nah den nigen Mark,

Un as hei dor nu will heruppe bögen,

Dunn warden noch en por dor rümmerftröpen,

De temen nah em ran un frögen :

WN
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„ Na, Olling, wilft Din Gaus verföpen?

Wi will'n Di fösteihn Gröſchen gewen . “

„ Na, dit is doch !" " röppt Bur Madaus,

# So wat is mi noch nie paſſirt in minen Leben !

Irſt was’t en Kalw, nu is't 'ne Gaus !

Nu is’t 'ne Gaus, irft was't en Kalw !

Heww id denn minen Klaut ) man halw ?

Dat was en richtig Kalw hüt morg'n .

Her mit de fösteihn Gröſchen ! Da ! Zi heww't !

Un is dat denn 'ne Gaus nu word'n ,

Denn ward't as Saus nu of verföfft !**

35. Twei Geſchichten von den ollen Kasprati

tau Roſtoc.

a. De Geſellſchaft.

e ou Rasprati is gewiß

Tau Roſtod nich allein bekannt,

In männig ſchönes Lauſchen is

Von em bericht't dörch't ganze Land.

“) Klauk (Hauptwort) Verſtand.
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Na, de hadd mal en lüttes Swin

Pon Melmjen tau Sapshagen töfft,

Un hadd, as wir de Nam' ol fin,

Dat Swin denn at nah Melmjen döfft.

Die tleine Melms", jo näumt hei't bloß,

Un tamm mal Einer tau em rinner,

Denn gang ot dat Bertellen los,

Rich etwa von fin Fru un Rinner,

So as dat füs woll pleggt tau fin,

Re, von die kleine Melms," von't lütte Swin .

Die Pleine Melms," de würd nu up den Raben

Mit eine olle Säg tauſamen jet't,

Un as dat tamm jo gegen Faſtelaben , -)

Dunn was de Säg ok rillich fett.

De würd nu ſlacht't un as't geldheihn,

Dunn jatt ,die tleine Melms? allein ,

Un't was, as deb jei fid d'rüm grämen,

Sei wul tein Fauder tau fid nemen. -

Die tleinc Melms" ward däglich flimmer,

Un oll Rasprati, de geiht rümmer

Un chellt fin Knecht un chelt fin Mäter

Bör Slüngels, Eſels un vör Schelms,

De em dat Swin verhungern leten,

1?) Faſtelaben = Faſtnacht.
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Un jammert üm die tleine Melms" .

Ra, üm de Lið beföcht id em einmal.

Hei gung in fine Gaftftuw up un dal,

Schimpt un handirte mörderlich :

. weiß nich , was i mach bei die verfluchti Sad' :

Die kleine Melms“, die iß ganz tümmerlich,

Sie freßt mi un fte ſauft mi nich.

9 weiß nich, was i dabei madh !"

,,De Schad',' * ſegg id , .de is nich grot;

Dat lütte Dirt, dat grämt fid blot,

Sei möten em Geſellſchaft gewen ." *

„ Geſellſchaft? Ja, dat mein i eben !

Da fölt mir mit die Kellner ein .

Chrift! Junge ! Chrift, tomm doch mal rein ! -

Die tleine Melms“ , die grämt ſich ſehr,

Sie fißt allein auf ihre Kafen.

Was meinſt Du, Chrift, wie wär,

Wenn Du die Nacht ſo bei ihr ſchlafen ? "

b. Dat Sünien ut Leit.

Coins jatt id bi em ganz allein,

Un hei vertellt mi deſ Geſchicht:

Sehn Sie die Stein, die großi Stein ?

Die großi Stein, die is mir dicht
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An meini Kopf vorbei geſprung' .

Siß i hier in die Stub' , da ſchmeißt mir ſo'ne Jung'

Bei helle Tag in Fenſter rein.

Ei Sacerment ! I fir zu Bein

Und auf die Straß' und krig mir ein

Bon die verdammti Jung' bei G'nid.

Carnalli ! " jag ick, hab ick Dick ?"

w wNe,Mu ſagt di Jung , voi hab das nicht gethut,

Dat is die Schneider Jenşen ihr. " "

„Wo is die fadermentſche Jung', die Thunichgut ?"

Je, die verdammti Jung ' war nicht mehr hier.

I geh nu zu die Schneider Jenßen hin,

Un als i in die Stuben bin,

Da ſteht die Jung', die Galgenſtrict,

Un ſchreit denn gottserbärmenlick.

Frau Schneider Jenßen, dieſe Stein ,"

Sag i, „die hat mir Ihre Jung’

Geſchmeißen in mein Fenſter rein. “

Un als i das geſagt, dunn ſchlung

Die Frau mir ihre Arm um meini Naden

Un küßte mir auf beidi Baden.

Und als ſte jo auf mir kommt los

Und ihre Arm jo um mi ſchlung,

Da denk i noch, fie füßt mi blos

Bor die Erbärmlichkeit von ihre Jung' ;

N

1
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Doch als ich ſie zurück nu ſchieb,

Da kann i ſehn, ſie fußt mi vor die Lieb.

36. De Koppweihdag.

11 Jun Morgen, Þerr Apteiker! Seggen S' mal ,

Wat is woll gaud vör Koppweihdag ? "

„Min Sähn, dat is de düdſte Qual,

Dat is 'ne niderträcht'ge Plag.

Na, fett Di man en Beten dal.

Du büft woll her ut Frugenmark."

,,Ja, Herr ! & dein dor up den Hoff ." -

... Na, jünd de Koppweihdag' denn ſtark ? " "

„Ja, Herr ! Sei maken't gor tau groww."

Na, denn fumm her un bauh

Mal irſt Din beiden Dgen tau . -

Süh ! ſo is’t recht ! Nu rük mal ſwinn

uu, wat Du kannſt, in deſe Buddel rin ."

De Bengel deiht ok ganz genau ,

Wat hei em heit : makt irſt de Ogen tau

Un rükt recht düchtig rinner dunn.

Bauß ! föūt hei rügglings von den Staul herun.

As hei nu welder fick befunn ,

Läuſchen un Rimelt. L
9
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Seggt de Apteiker: „ „Sähn, nu fegg :

Sünd Dine Koppweihdag' nu weg ?" "

„Ih, Herr, von mi is nich de Frag ,

Unſ Frölen hett de Koppweihdag .“

37. Dat Dauſamenleigen .

In Medelnborg wahnt mal en oll Majur,

En braven Mann fünft von Natur,

De ok en ihrlich Hart in'n Buſſen drog,

Blot dat hei utverſchamten log .

Un wenn hei denn fo fine Kahr1)

Recht in den Dreck rin ſchaben hadd,

Dat hei nich rügge noch vörwarts künn,

Denn rep hei ſinen Kutſcher rin :

Johann, Du kannſt es mir bezeugen !"

De müßt denn wedder los em leigen.

gehann, de hadd denn fine laſt;

Sei log fick alle Näy lang faſt.

Jehann, de bed von Himmel bet tau Jren :

„ Min leiwe Herr, Sei ward'n uns rungeniren ;

1) Kahr Sarre.
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Uns glömt taulegt kein Minſch nich mihr,

Sei krig'n uns Ad all up den Strich ;

Sei leigen wirklidy altauſihr."

De Rader let dat Leigen nich.

Eins hadd hei vele Gäft tau Middag hadd

Un as hei nu jo bi de Buddel ſatt,

Dunn gung dat Leigen wedder los :

„ Na ,“ fäd ' e, „ dat is doch curjos,

Un up de Jagd is't männigmal tau arg ,

Bi Parchen in den Sünnenbarg

Dor würd vör Johr'n 'ne Driwjagd hollen ,

Un id was bi de Schüßen mang.

Jť ſtunn ganz prächtig achter jo en ollen

Un dichten Durnbuſch, un't durt nich lang' ,

Dunn hadden jei en Hirſch herute drewen ,

So'n Dirt het't noch mindag' nich gewen.

Grot, as de grötſte Wallach, was dat Beiſt,

Un dorbi was hei Jug jo feiſt,

Dat, wo de Racer gung un ſtunn,

Man nahſten einen Fettflad funn ;

Un as hei jo irft in de Firn

Heranner kamm mit fin Gehürn,

Dunn was't, as gung en Ellerbuſch ſpazir'n .

Na, ic hadd dunntaumal 'ne Flint ;

'Ne olle Flint, nich ſo, as jeßt ſei fünd,

9 *
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Mit Perkutſchon un al dat Unner ;

Wenn id de kreg an minen Kopp fo ranner,

Denn lag ok dat, wonah ich ſchot,

Glik unner minen Füer dod,

As was dat man ſo runner hagelt,

Un mit Mancheſter was ehr Schaft benagelt,

De Flint, de was all olt, de Lop ſo dünn,

Dat man binah bordörch dat Pulwer feihen künn,

Un bi de Häunerjagd , dat leßte Johr,

Dor gung ſtau En'n denn ganz un gor ;

Ik hadd mit ehr noch eben ſchaten

Un wull jei juſt mi wedder laden ,

So heww 'đ mie nie verfirt in minen Lewen

Von ehr was nids nich äwrig blewen,

Bet up den Schaft, rein weg hadd jei fick ſchaten.

Na, dormals was jei ſchön noch in de Reih ;

Un as de Hirſch ſo in de Dreih 1)

Bi mi herümmer kamm ,

Wo id ſatt achter minen Durn ,

Dunn tägert id nich lang' un namm

Dat Beiſt ganz eklich up dat Kurn,

Un as ſid juſt ümwennen wul de Rader,

Bauß ! drüdt ick up em los ! – Dor lag 'e !

1 ) Dreih Drehe, Gegend.
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Na, mine Herrn ! Förwohr, ick mein,

Dat iď all männ'gen Schuß heww dahn,

Doch deſen kann ic nich verſtahn,

So'n Schuß heww id mindag nich ſeihn . –

Jď jegg man, wat de Wohrheit is,

Un gaht mi mit dat Leigen weg !

Un wenn ich einmal legg : id jegg !

Denn ſegg id äwerſt ganz gewiß. —

In'n rechten Hinnerlop hadd hei de Kugel kregen,

Un dörch un dörch hadd mine Kugel ſlahn,

Dörch Allens dörch, un bi den Bregen,

Dor was f' em wedder ruter gahn,

Nich alltau wid von't rechter Uhr."

„„ Na ," " jeggt de Ein von ſine Gäſt,

w „ Na, mit Verlöw, min Herr Majur,

So is de Sal doch woll nich weſt !"

„ Dies geht mich doch etwas zu weit !

Dit kann ' nich glöwen ," jeggt de Tweit.

„Ne, Herr Majur, dat jegg ick mit,

Dat kann 'e nich glöwen ," jeggt de Drüdd."

"Ne ! dit's denn doch tau dul ! “ ſeggt ok de Virt ,

„So'n Lägen heww 'd mindag nich hürt !"

WinWat ? & ? Wat, id jau leigen ?

Dor fall doch glik dat Wetter rinner ſlagen !

Jæ lat mi glik den Hals ümdreigen !
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& Heww noch all mindag ' nich lagen .

Wo is Jebann ? hei fall herinner kamen ! -

fi fält mi doch nich alltauſamen

För einen graben Lägner ſchellen !

De fal de Sak Jug ok vertellen ;

Hei was dicht an bi mi up Poſten ſtellt

Un weit, wo ſic de Sak verhölt.'

Jehann fümmt rin.. „ Jehann , nu hür mal tau

Un ſegg de Wohrheit ganz genau .

Schot ick den Hirſch nich in den Hinnerlop ?

Un föll nich glik dat Creatur,

Ahn dat hei fick man rögt, tau Hop ?

Un kamm de Kugel nich herut bit Uhr ?

Heft Du den Schuß nich jeihn dor vören ?

Ja, mine Herren, dat will id glik beſwören ,

Dat is gewiß !" ſeggt Jehann Möller,

„Min Herr, de ſchot ; un as hei ſchot, dunn föll 'e.

Doch wo dat eigentlich is ſcheihn,

Dat künn hei fülwſt ſo priđ nich ſeihn ;

gdjad; dat äwerft ganz genau,

Mo dat jo tamm. So gung dat tau :

Seihn S' , in ſo'n richt'gen halwen Düſel

Was wol de Hirſch all von dat Schrigen

Un von den Larm, un as hei ut den Dannenküſel 1)

1) Dannenküfel - kleiner Tanutenkamp.

IL

1
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up uns herute kamm, dunn würd hei fihr bedenklich ,

Denn bei würd uns tau jeihen kriegen .

De Sat , de würd em nu verfänglich:

„Ic weit nich , dacht 'e, „ wat ik dauh ?

Hir achter laten ſ mi kein Rauh

Un vör mi ſtahn ſei mit de Scheit,

Sei ward'n am En'n mi doch beluren !

Un dorbi kraßt hei fid , fihr in Verlegenheit,

Mit fine Klaben ?) acht're Uhren .

Un noch was hei nich kamen taum Beſluß,

Dunn ſchot de Herr Majur,

Un dorvon kamm't, dat em de Schuß

Satt in den Hinnerlop un achter't Uhr.

So hett min Herr den Hirſch dor ſchaten,

Un ſo is't wohr, Sei tän'n fick d'rup verlaten .“ –

De Gäſt, de ſchuddelten den Kopp :

,,Der Kerl, der lügt uns doch zu grob !**

De oli Majur, de fäd noch mal : „ Ick ſegg,

Un wenn ick ſegg, denn hett dat ſinen Grund !"

Doch ſine Gäſt, de was dat doch tau bunt,

Sei führten Einer nah den Annern weg.

As Herr un Kutſcher fünd allein,

Dunn ſeggt Jehann : „ Dit hadd uns bald bedragen,

) Klaben Klauen.
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Sei leigen äwerft ok tau wid von ein ,

3ď bido Sei blot mal : Kopp un Bein !

Dat krig ick ok nich mihr taujamen lagen .“

38. Dat Zohrmark.

„ 3.

1

-
-
-
-
-
-
-

e, Mutter, ' t is woll an de Sid ,

Dat Friß fid in de Welt ümſüht,

Hei bliwwt füs heil un ganz perdollſch ,"

Seggt Bur Swart tau ſine Daich.

,,Süh, morg'n is Johrmark in de Stadt,

Dor künn hei fid denn mal eins wat

Verſäuken un de Stauh verkopen

Un up den Mark en Beten rümmer ſtröpen ;

Denn Viehfionochnomi un ſtolzen Dunkel

Un ok Rultur der Welt mit mang,

Wer de nid hett, de bliwwt en Slüngel,

De bliwwt en Klas ſin Lewen lang."

,,Mit de drei Ding' , dor heſt Du Recht,

Seggt Mutter Swartſch, dat heww ik ümmer jeggt.

Doch kik em an. Süh ! Viehſionochnomi, de hett 'e ;

Von Mul un När ganz nüdlich lett ' e ." " -
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nih ja ! Dat geiht mit de Viehfionochnomi,

Hei hett jo wat Abſonderlichs von mi ,

(90 Swart, de hadd ganz brandrod Hor,

Un kek mitt ein Dg ganz verdwas)

Mi dücht, hei glikt mi ganz un gor,

Dat heit, as ick noch jünger was.

Na, mit den ſtolzen Dünfel het't kein II,

De ward fick finnen mit de Wil,

Wenn hei man irſt de Drittel wohrt,

De wi för em taujamenſport;

Doch äwerſt mit Kultur der Welt,

Dor is't noch leg mit em beſtellt,

Hei kann noch nich en Spirken ſprichen, 1)

Verſteiht noch gor nids von den þandel

Un von de Kniffen un de Slichen

Un führt noch jo'n burſchen Wandel :

D'rüm fall hei hüt herinner in de Stadt,

Dormit hei 'n Beten pliticher ward.

Friß ! hür, min Sähn , Du jauſt hüt nah de Stadt,

Un fauft den Strimer uns verköpen ;

Doch irſtens will ick Di noch wat

In Din Gedächtniß rinner knöpen :

Drink Di nids unner Dine Huw,

) ſprichen : Bezeichnung für hochdeutſch ſprechen.



138

Un ſpud de Lüd nich in de Stuw,

Wenn Di wer grüßt, denn ſegg „ſchön Dant,"

Un fret Di nich in Honnigkauken frank.

Puß mit de Fingern nich de Näſy

Un gah nich rüm as in den Däf'

Un Prügeli gah ut den Weg,

De Katt ligt Di nich af de Släg.

Un 'n Beten of in Acht Di nimm,

Un lop kein lütte Kinner üm ,

Un lat Di nich von Jeden brüden

Un von den Krabbenwagen äwerführen .“

...3h, Vader, wat hewwt Si för Noth ?

lat de Botter von sat Brod

Mi ganz gewiß nich runner nemen.

Doräwer bruk ' Jug nich tau grämen.

Iď ward den Strimer woll verkopen,

Ji brukt mi gor nids intauknöpen.

Un denn, von wegen't Räjenpußen,

Dat brukt Ji gor nich uptaumußen.

Ii denkt woll, Ji allein fid klauk ? -

Irſt nem ' de Fingern, denn den Dauk,

Un mit de Släg ! Lat fei man kamen !

Corl Witt un iç, wi hol'n tauſamen ." " —

Hei halt den Strimer ut den Stal,

Un as de Reiſ' nu afgahn ſau,
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-

Dunn fümmt de Duiich herunner von den Bähn

Un ſeggt tau em : „ Frig, hür, min Sähn

Stek dejen Büdel in de Taſch herin,

Dor is en Beten Markgeld in,

Dat heww ick mi för Speck un Eier ſport,

Un bring mi mit en Beten Snuwtoback,

Un mak dorvon man keinen Snad,

Dat Vader fick nich dorvör wohrt ."

Na, Friß un Strimer, de gahn furt,

Un as jei kamen ut den Urt,

Findt fick denn Sorl Witt ok in ,

De ok wil in de Stadt herin.

„Hür, Friß ,“ ſeggt Corl, „ hüt ward't en lewen !

Wo will'n wi in den Honnig kaufen freten !

Wat hett Di Mutter Markgeld gewen ?" —

, Dh, 't is nich vel , ' t is man en Beten ;

Un mit den Honnigkauken ! Ne, dat lat man fin .

Denn wenn iď hüt nich recht manirlich bün,

De Du lett mi ſindag' nich wedder rir . " "

„ Na, äwer Spicaal! “ ſeggt Corl Witt,

„Un dortau Syrupsſtuten beten !

So'n Spiđaal, Friß, de geiht dormit ;

Wo wil'n wi in den Spicaal freten !"

Dat geiht ! " " jeggt Friž, .,,dor heſt Du Recht!

Von Spicaal hett de Du nich jeggt !" "
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Sei kamen nu tau Stadt herin.

Frig bliwwt tauirſt bi ſine Kaub ;

De Köpers famen af un tau

Un fragen , wat de Pris fül fin ;

Frig föddert ſtracks teihn Daler mihr,

As wat de Strimer koſten füll;

De Köpers gahn un ſwigen ſtil .

Wenn Strimer doch verföfft irft wir !

Dunn kümmt Corl Witt em aftaulöſen,

Un hei kann nu herümmer däfen,

Hei kann nu gahn , wohen Hei will.

Jrſt ſteiht hei bi 'ne Ördel ſtill

Mit eine ſchöne Mordgeſchicht,

Wotau en gruglich Lied würd ſung'n ;

De Kirl was hellich bi Stimm un Lung'n ,

Un't Wim , dat jung juſt ok nich ſlicht:

War einſt ein alter Greijer ,

Woll an die fiebzig Jahr ;

Der Satan thät ihn reizen,

Er that 'ne boje Shat :

Das Haus thät er anſtecken

Bei ſeinem eignen Sohn .

Oh, wie viel Dampf und Schreden !

Und wie viel Dampf und Rauch !
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Die Magd aus ihrer Rammer

Lief wohl zur Thür heraus ;

Doch oh, entjeßlich Jammer !

Die Thüre wollt nich auf.

1

Un ſo gung't noch en Strämel wieder .

Na, as hei naug hadd von de Lieder,

Un as em dat nich mihr gefehl,

Bejach hei fick den Apen , Born un Kamehl.

„ Ne, kik, de Ap ! Wo'st mäglich in de Welt !

Wat makt de Minſch doch all för't Geld !"

De lütte Ap, dat lütte Dirt,

Dat is allein dat Geld all wirth ;

Un dit geiht au binah ümſünſt.

De Dire maten ehre Künſt ;

Tauleßt röppt noch ganz lud de Mann :

„ Will Einer von die Herrſchaftlichkeiten

Noch mal auf das Kamehl rum reiten,

Der fürcht ſich nich un komm heran !

Na , Du, mein Sohn ? " — hir wend't hei fick an Frißen –

„ Willſt Du vielleicht einmal d'rauf fişen ?"

jeggt unſ' Frit, nie, kann hei mi ok dragen ?

Denn wul d't woll dauhn, denn wul '&'t mal wagen ." "

Na, dat Samehl dat kümmt un leggt fick dal,

Un unſer Friß, – de Düwel hal !,

1

in Je,

-
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De klaspert up dat Dirt herup,

Un ſitt dor baben as 'ne Pupp.

Der Deutſching, ne ! wo geiht dat nett !

Un wo dat unſern Frigen lett ! -

Nu kümmt de Ap ! Nu paßt mal up !

De ſpringt ok up't Kamehl herup,

Un von't Kamehl ſpringt hei up Frißen.

„Wat jal dat weſen ? Lat de Wißen !“

De Ap fängt nu em an tau taren

Un em in dat Geſicht tau klaren,

Un nimmt em von den Ropp de Müß.

Berfluchtes Ding !" röppt unſer Fritz.

Je ja, je ja ! De Ap, de nimmt ſ' un ſmit |

In einen Hümpel Jung's herinner

Un fängt nu an, em ſinen Kopp tau luſen,

Un in de roden Hor herüm tau pluſen ,

Un dat Kamehl, dat löppt nu ſwinner.

Unſ Frit, de wil dat Dings nu paden

Un grippt fick hin'n nah finen Naden,

Rutſch! ſitt dat Ding em up de Näſi

Un giwwt em dor en barſchen Keſ' ,

Un wenn hei'n hir nu will beluren,

Rutſch ! ſitt hei wedder acht're Uhren.

„Herun mit di un lat din Heweln !"

Ratic ), bitt de Ap em up de Knämeln.
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Hei luſt un pluſ't,

Hei ritt un bitt,

Hei nart un tart,

Hei wippt un knippt,

Un unſ Friş Swart

De grippt un grippt

Bald rechts, bald links ,

Un ümmer flutſcht em weg dat Dings,

Em will dat Gripen nich gelingen,

Un kann em ok nich von fick bringen,

Nu fäng't Kamehl gor an tau ſpringen,

Un dunn was't mit de Rüteri

Von unſen Frißen ok vörbi .

Noch einen Sprung ! Baff, liggt hei 'runner !

Un't was wohrhaftig gor kein Wunner.

Wenn Jug de Ap hadd in de Fingern beten

Un in de Hor Jug rümmer reten ,

Ji hadd't woll ok nich faſter jeten. -

Na gaud ! Hei freut fick blot, dat mit den Born

Hei nicks tau dauhn noch kriggt, un löppt in bloten

Horn

Denn fine ſchöne Müß was furt

Un mit 'ne halw gejdhunn'ne Snut

ut de verfluchte Baud herut.

„ Dat," jeggt hei, hett mi ſchön belurt !
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Na, einmal un nich wedder mit en Apen !

För't tweitemal, dor ſegg ick gaud.“

Hei köfft ſick nu en nigen Haut

Un ward up't Mark herümmer gapen.

So kümmt hei endlich nah 'ne Stell,

Dor küjelt fick 'ne Kareſſel.

Un as hei ſteiht un kiđt dat an,

Dunn kümmt nah em en Mann heran ,

De jeggt tau em : „ Na, Sähn, wo wir't ?

Hir ſteiht noch juſt en leddig Pird.

Du, glöw id , wardſt de Ring'woll drapen ."

„ Je," " jeggt unſ Friß, wie, hewwt Ji of en

Apen ?

„Ih, Gott bewohr ! ſtig Du man up ! "

Un Friß ftiggt up de hältern Pupp.

Tauirſt geiht dat ſo ſchön un jacht,

Dat unſe Fritz vör Wäldag lacht,

Wil dit vel beter em gefehl,

As up dat niderträchtige Ramehl;

Doch as de Sak recht in den Swung'n,

Dunn kart de Düwel einen Jung'n

Heranner an den Kreis ganz dicht,

De ſnirt't1) em grad in dat Geſicht,

11

1

2) ſnirten = mit einer Sandipriße ſprißen .
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Un ümmer, wenn hei makt en Bogen,

Denn ſnirt't de Jung' em in de Ogen.

„Entfahmte Släks , nu heww id't fatt !

Lettſt Du mi , Slüngel, nich in Rauh !"

De Bengel, de ſnirt't ümmer tau

Un jnirt't em as 'ne Ratt jo natt.

„ Na,“ ſeggt hei, as hei runner ſteg,

Un as de Jung’ taum Düwel was,

„Hüt geiht mi Alens ſchön verdwas !

Nu fehlt man blot, id kreg noch Släg,

Un kreg den Strimer nich verföfft,

Denn hadd id makt en gaud Geſchäft.

Jh ! wat fall ick mi hir noch argern ?

Ne ! leiwerft gah 'd nah Bäder Bargern .“

Hei köfft fiď nu en ſchönen Aal ,

Un ſet't fick bi den Bäder dal,

Un lett fick 'n Pegel Bramwin geben,

Un fängt nu luſtig an tau lewen ,

Un as he drunken hadd en lütten ,

Dunn gung hei hen nah Corl Witten.

Na, Corl, wo fteit't, heſt all verköfft ? " —

„ Jď mag of jo ! Bi de oll Klatſch

Ward mi de Tid all lang nahgraden :

De ganze Handel geiht verdwatſch !" ..

,,Na, hett Di Einer denn wat baden ?"

Läuicken und Rimels. I. 10
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1

,,n3h Gott bewohr ! Wer ward de köpen ?

En Stein üm'n Hals un denn verſöpen !

Dat wir dat Beſt för't olle Veih,

Dor kemen woll en Twei un Drei,

De deden nah den Pris mi fragen,

Doch Keiner wull den Handel wagen ." " -

Je, hür mal, Brauder" , ſeggt unſ ' Frig,

,, Verköpen möt id fahn Perdon ,

Verköpen mot '& ," röppt hei in Hitz,

,, J & krig tau Hus füs Hunnenlohn !"

Uu as jei noch doräwer reden,

Dunn kümmt en Jud herannetreden .

Up ſinen Puckel hadd hei'n Paden,

Un einen Raften up den Nacken ,

Dorinner lag fo Aderhand:

Pitſchaften , Brillen , gräunen Band,

Sneebarger Snuwtobac un blanke Knöp.

„,,Nu ? " jeggt hei, „Nu ? Wül'n Sie verkaufen benn

die Ruh ?"

Wat willſt mi geben , wenn '& .ſ ' verköp ?"

Fröggt Friß – „Wie haißt ? das olle Dirt ?

Wie kann ich machen drauf en Schmuh,

Wenn's morgen früh mir ijt krepirt ?"

.. ,So licht geiht ehr nicht ut de Athen .

Iď will ' Di ok för fiwuntwintig laten ." "
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„ Ai waih geſchrie'n ! Wos denken Sie ?

'S fein ſchlechte Szaiten for die Küh.

Wenn ich de zwanzig Choler nu bezohl ,

Wo bleibt denn da mein Rebbes wohl ? "

„Ick heww," " jeggt Friß, „ „ verſtah mi recht

J& heww von fiw untwintig feggt. "

,,Wie haißt ? Mit fo'ne junge Lüd, mit jo'ne heft'ge,

Wie jüll ich machen da Geſchäftdhe ? –

J& will Se jegg'n wat in Vertrugen :

Un wenn ick ſegg Se wat, drup kän'n Se Hüfer bugen.

Mi dücht, id jüll Se ken'n ? - Wiel Sei dat ſünd,

Will ick verſünn’gen mi an Fru un Kind,

Un will Se gewen twintig Daler K'rant,

Nu ſchlagen Sin ! dor is de Hand ! “

As hei jo redt, dunn fümmt en annern Jud heran,

De tređt em an den Rock un ſtött em an,

Un ſeggt tau em : „Nu, Schmulche, halt mal ſtil,

Ich will mer kofen erſcht 'ne Brill ."

Un dormit föcht hei fick ' ne Brill herut

Un paßt jei fick up ſine Snut.

So'n richtigen Näſenklemmer wir't .

Un paßt, as wenn jei tau de Snut hadd hürt,

Un fösteihn Gröſchen fül ſei koſten .

Hei handelt irſt noch üm den Poſten,

Un as hei ſei för'n halwen Daler kriggt,

10*
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Dunn ſett hei fick dat Dings in dat Geſicht,

Seggt dunn : „ Adjüs !" un geiht de Strat hendal.

„Ick dauh't,“ ſeggt jachten Friß tau Corl Witten ,

„Wat jall ick länger mit dat Dirt noch ſitten ?

Id lat ſ em för den Pris, de Düwel hal !

Na, hür mal, Jud," ſeggt hei dunn lud,

„Denn tred mal Dinen Büdel 'rut ;

Min olle Strimer is verköfft .“

„ Mein Gott! wie haſtig ? Das Geſchäft," "

Seggt nu de Jud, nnis noch in rullen Gang,

Sünd wir aach Handels ains, ſo is doch lang

Noch nich die Zahlung feſtgeſtellt.

Ich hob kain bores Geld,

Se müſſen fich bequemen ,

Un müſſen vor den Pris rich Woren von mir nemen.“

„ Nu, dit wir nett ! “ ſeggt Friß, „ nich wohr ?

Du meinſt, id füll am En'n noch gor

Mit Brillen un mit gräunen Band

Herüm hauſiren in dat Land ? "

mIe, Friß, ic dedit" " jeggt Corl Witt,

- „Bringſt Du den Strimer wedder mit,

Un is de Handel Di nich glüdt,

De Dl ward heil un ganz verrückt ."

wIe, Corl, id bidd Di doch ümMoſes willen,

Wat jäl wi woll mit all de Brillen ? "
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Ih, dat is jo gefährlich nich.

Jæ ded't gewiß, denn hadd ' doch wat.

De meiſten kannſt Du ficherlich

Hir glik verföpen in de Stadt,

Un ein, de legg man glik taurügg ,

Unſ ' olle Smädfru föfft jei ſich. ""

„Ih, Corl, ih, gah doch mit Din Brillen !

Wat wi wol mit de Dinger füllen ? "

unge, Fritz, ic ded't, wat kann dat jchaden ?

Du heſt doch jülwſten hürt, dat em de Anner

För't Stück en halwen Daler baden ;

Na , denn dücht mi , denn kann ' e

Dor gor nicks an verluren warden .

3 let en föftig Stück mi gewen,

Denn hadd'ſt Du grad Din fiwuntwintig

Un denn dat Anner ? Na dat findt fick !" "

Je, Corl, id heww doch mine Grillen .

Recht heſt Du, dat's gewiß ;

Dody jüh, mi dücht, dat is

Doch gor tau wunnerlich ! ' ne Kauh för föftig Brillen ! "

,,„ Je, nu 'ne Kauh ! De ſüppt un frett,

So as Du kümmſt dormit nah Hus ;

De Brillen warden in den Kuffert ſett

Un freten Di ok nich 'ne Lus ."

Dor heſt Du wedder Recht, dat Fauder is uns knapp,( 1
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De Brillen ſett wi in dat Schapp .

Na, Jud ! Dat id den Handel ſlut,

Krig mal en föftig Stück herut. "

De Jud , de makt noch irſt Sperenzen,

Dat bat tau vel an Brillen wir ;

Doch, Corl, de deiht den Juden ſtenzen

Un endlich is de Handel glatt un ſchir.

De Jud giwwt Fiißen föftig von de Brillen

Un för ſin Moder noch drei Pack

Von den Sneebarger Snuwtoback

Un denn möt hei ehr noch tau Willen

Drei Buddel Rodwin Winkop gewen.

,,Nu will'n wi mal ens luſtig lewen,

Nu will'n wi drinken !" ſeggt Eorl Witt,

As hei in't Wirthshus mit de Annern

So bi de Rodwinbuddel ſitt,

„ Un nahſten will w' en Beten rümmer wannern."

Doch Friß, de hett fo fine Grillen ,

Hei denkt noch ümmer an de Brillen

Un an dat olle Beift von Klatich ;

Sin Handel dünkt em 'n Beten dwatich .

,,Kumm , Brauder Friß, kumm, lat de Grillen !

Hei hett de Kauh, un Du de Brillen .

Dat lat man fin , lat em man gahn !

De Dinger kän'n in Pris upſlahn ,
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De Dinger fänen hellſchen ſtigen

Du kannſt för't Stück en Daler krigen ."

Un unſe Friß, de glömt dit Läuſchen

Un lett fic richtig of begäuſchen )

Un drinkt fick Einen unn're Huw. —

De Jud, de drüdt fid fachten ut de Stuw

Un leddt mit finen Strimer furt.

Un as bat noch en Beten durt,

Dunn heww’n de Bengels de Buddeln ut

Un gahn au Beid nu nah de Strat herut.

Sei gahn nu rüm in ehren Däſ,

Un warden nu ſei will'n fick ok wat tügen

Ein Jeder eine Brill herute krigen ,

De fetten fei up ehre Näſ,

Un lopen hir en Baudenſtaken üm,

Dor lopen ' in de Pött herin ,

Un nahften hadd dat Keiner dahn,

Doch wil't binah nu düſter all,

So will'n ſei ok taum Danzen gahn.

Sei kamen nah en Schauſterball,

Dor was dat denn gefährlich fin :

En jede Dirn, de heit Mamſell,

Un wer dor tüſchen ) mang wul fin,

-

begütigen , beruhigen. 2) tüſchen-) begáujven

zwiſchen .
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De mellt fick bi den Ditgeſel.

Dit was unſ Bengels nich bekannt ;

Sei dachten ſo, dit wir man ſo, as ümmer,

Sei langten Beid 'ne Dam ſick von de Mand

Un ſwenkten ſei en pormal rümmer.

Un Frißen müßt dat nu paſſir'n,

Dat hei den Oltgeſellen ſin Lifdürn

Mit ſine olle Klorrhad 1) drop .

Na, dat kunn de nu nid verdragen ,

Un ward em achtr'e Uhren ſlagen ,

Un as de ſlog , dunn flogen ' alltauhop,

Ein ſlog den Haut em äwer ſine Ogen

Un Twei, de kregen em un togen

Em buten nah den Vörbähn rut,

Hir garwten ſ em denn orndlich ut

Un ſmeten em de Trepp herun .

Un as hei unnen wedder ſtunn ,

Dunn kregen ' em , de gor nich weit ,

Wo em geſchüht, in't Gnick tau faten

Un ſmeten rut em up de Straten,

Ganz in der ſchnelleften Geſchwindigkeit.“

Ja würklich in en wohren Suſ'

Flog hei herute ut den Huſ' ,

1 ) Klorrhad = plumper Fuß .
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-

„W., Düwel, ne ! wo geiht mi dit ? --

Corl ! Corl ! hürſt Du nich ? " jeggt Friß, „ Corl

Witt !

Corl ! hürſt Du nich ? So antwurt doch !"

,,„Wat ſchrigſt Du jo ? Hir ligg ick as 'ne Pogg,

Hir rechtich von Di, hir in de Pütt,

& flog jo tau Geſellſchaft mit. " "

„ Wo Dunner möt uns dit hir gahn !

So glupich 1) un jo liktau tau ſlahn !"

nn Ih, dat, “ “ ſeggt Corl, ... dat lat man unnerwegen ;

De Släg , de heww'n w' nu einmal kregen ;

Wat weſt is, Hrauder, dat is weſt,

Wenn Du man noch Din Brillen heſt." .

„Gotts Dunner ! " röppt unſ ' Frit un grippt nu raſch

In Haſt nah ſine Kitteltaſch .

Ja, Brauder , ja ! De ſünd noch hir."

„ Na, denn is't gaud ! Wat willſt Du mihr ?

Lat nu man fin , dat Anner warè fic finnen,

De Släg, de ward wi wol verwinnen ;

De Pudel kümmt woll in de Reih ' ,

Wenn man de Brillen nich intwei .

Un, Friß, nu wil '& Di mal wat jeggen .

Nu will'n wi wedder nah den Bäder gahn

? ) glupſch = ſtark im Allgemeinen, hauptſächlich aber)

ſtark mit dem Nebenbegriff des Plumpen .
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Un uns noch mal vor Anker leggen ;

Mi is't gefährlich in dat Liw rin ſlahn,

Mi is doch juſtement tau Sinn,

Ne ! grad, as wenn id rädert bün."

„ Je ja, je ja ! Wat ſeggſt von mi ?

Du wirſt doch man Bihaspel blot ;

Mi gül de ganze Prügeli,

J& kreg de ganze Swerenoth ;

Mi heww'n ſei niderträchtig drapen ;

Un denn vörhen noch mit den Apen . "

Sei gabn nu nah den Bäder rin .

Na, jegg mal, Corl, wat jal't nu fin ?

I& heww hir noch fo'n olle Kräten 1)

Von Modern in de Weſtentaſchen ;

I& glow 't is gaud, wenn wi en Beten

Den Pudel uns mit Rodwin waſchen .

Doch mit den roden ded'n w' uns all vertüren ,

Mi will'n den witten mal probiren .“

Na, dat geſchüht, jei drinken en por Buddeln

Mit Zuder von den Franſchen) ut,

Un faten fic nu unner'n Arm un tuddeln 3)

Ganz felig ut dat Wirthshus rut.

Tauirft geiht dat noch tämlich gaud :

1 ) Kräten = Kröten ; hier für Geldmünzen. 2) Fran.2 .

ſchen Franzwein. 3) tuddeln taumeln .
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En Beten ſcheif ſitt woll de Haut

Sei ſlagen woll tauwilen Rad ;

Doch kam'n ſei glüdlich ut de Stadt,

Un kam'n of in den richtgen Weg herin;

Blot dat jei in en Graben rinner löpen

Un fick binah dorin verjöpen,

Un, wo en Bom in'n Weg ehr ſtünn,

Dat ſei em ümmer richtig dröpen.

. „Hür, Brauder,"-" jeggt Corl Witt, „ ,wenn nu de

Oltgeſell

Hir vör mi ſtünn up deſe Stell ....!" "

„ Ja, Brauder," ſeggt Fritz Swart, „ un wenn id ſo

den Apen

Hir up de Landſtrat nu jüll drapen ....!"

m. ,Wo wul'n wi jei kalaſchen !"""

,,Dat fül man juſt ſo flaſchen 1)

Von deſen Win will wi uns ümmer köpen."

....Ne, Brauder Friß, de rod fött bet. "

,,De witt is Baas, wat gelt de Wedd ?" —

„ „ Vier Gröſchen will ick woll an wagen ,

Hir is min Hand un id gewinn .

Von unnen up möft Du jo ſlagen ,

Süs ſleihſt Du't nah de Jr herin ."'"

) fladen, auch fluſchen raſch vor fich gehen.
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So ſnadten ſei un torkelten Dörch Did un Dünn

Lauſamen nu den Weg entlang.

Friş Swart, de würd nu gor tau krant;

Em würd ſo wabbelig tau Sinn

In finen But, dor güng bat gruglich her :

De Rods un Wittwin kregen ſid dat Striden,

De ein , de wul den annern dor nich liden

Un wull em ſmiten ut de Dör,

So as hei fülwſten von den Oltgeſellen

Jaum Dings herute ſmeten was .

De Win, de kreg fick irſt dat Schellen,

Sei kemen beid fid helliſchen verdwas ,

Un wohrt nich lang' , dunn kregen ' fick dat Slagen ;

De Wittwin kreg den Robwin bi den Kragen

Un jmet em richtig ut de Dör.

,,Korl Witt ! " röppt Frit, ,, kit hir mal her !

J&, Brauder, heww de Wedd gewunnen ;

De witt is $err , de rod liggt unnen ;

Rtik hir mal blot up mine Weſt.

De Wittwin, Corl, is doch de Beſt." —

Na, Corl wull dit tauirſt nich glöwen,

Dod) müßt hei fick gefangen gewen,

As hei irſt de Beſcheerung jach.

Sei gung'n nu wedder furt en Flag ,

Un Frißen drömt von'n nattes Johr
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Hei dacht ſo, wat fin Vader woll

Tau ſinen Brillenhandel fäd.

„ Corl," jeggt hei, „weißt D ! id glow, deDU,

De makt hüt Abend grot Ravaſch,

Nu, Brauder, hür up mine Bed,

Un kumm mit rin, allein heww ic kein Kraich ;

So fürcht't id mi noch ni in minen Lewen

Rumm Du mit rin un ſegg em ok den Grund.“

Ih, wat!" " jeggt Corl, füh, Murrjahn müßt fick

gewen ,

Un Murrjahn was en ollen Hund.

Denn ward de Du fick of woll ſchicken möten,

Du möft man vör den Kopp en ſtöten.

Du möft man an tau reſonniren fangen,

Denn fallſt mal feihn, denn ward em bangen.

Un wenn dat Au nich helpen will,

Denn raup Du man de Duſch tau Hülp,

De fet't em doch tauleßt 'ne Brill

up fine olle, dide Stülp ."

Un as hei dejen Rath em gaww,

Dunn peikt Corl Witt ganz jachten af.

Na, Friş tümmt rin . „Gun Abend, Vader !" -

->Wo Düwel, Jung', wo jühſt Du ut ?

Letft Du Di in de Stadt tau Aber ?

Jung' , hett viellicht Di blött de Snut qua
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„Ne, Vader, ne ! Dat heww'n ji doch nich drapen :

Dat dicke Dg is von den Oltgeſell,

Dat an de Näſ' is von den Apen,

Un dat iď kläternatt, is von dat Kareſſel,

Un wat Ji up min Weſt hir jeiht, un wat

Binah as idel Blaud jüht ut,

Dat is kein Blaud, dat is man, dat

De Witt den Roden ſmet herut.“

,, „Wat fall de Ditgefell ? wat fall de Ap ?

Wat jall de Witt un Rod ? Du Schap !

Von au dat, wat Du jeggſt, gefölt

Mi nich en Wurd ! Is dat Cultur der Welt ?

Heww iđ Di dorüm in de Stadt rin ſchickt ?"

„ Ih, Vader,“ ſeggt de Jung un drückt

De Schachteln mit den Snuwtoback

Sin Moder in de Hand herin,

„ Ih, Vader, makt doch nich en Snade,

Dat is vörbi, lat't dat man ſin ."

Sick dor mit Takel rüm tau ſlahn !

Wo is't denn mit den Handel gahn ?""

„ Wo ? Mit den Handel ? Meint Ji mit de Kauh ?

Ih, dat güng ganz natürlich tau.“

Wat heſt Du vör de Kauh denn kregen ?"

„ Kregen ? – Na, ſeggt doch , Bader, mal von wegen

Jug Ogen, warden de al ſwack ?

-



159

Seggt, fän'n Ji dichting bi noch feihn ?"

Un dorbi pedo't hei Modern up de Bein ,

Un Moder, de den Snuwtobad

Au heimlich in de Edt probirt

Un ſpört, dat dat wat Gaudes was,

De markt denn glik, dat Frißen wat paſfirt,

Un mengt fick nu herinner in den Snack:

,,Ih, Gott bewohr, hei kiđt verdwas,

Un kiđt nich awer finen Meß,

Hei is en ollen blinnen Heß ."

,,Na, Vader, id heww hir Jug bröcht 'ne Brill,

So ſchön, as jei tau krigen was ;

Nu paßt mal up, un hol't mal ſtill,

Un kikt mal nipping dörch dat Glas. "

Hei paßt un paßt, dat Ding , dat will nich hacken,

Den Dll'n fin När jatt mang de Baden,

Un was ſo dick un was ſo lütt,

So dat de Brill ſtets runner glitt .

Friß, halt 'ne anner ut de Taſch herut :

„ So, Vader, nu hol't her de Snut,

Nu will wi deſ mal upprobiren,

De ward woll paſſen ganz genau ."

... Jung , jäd de Du, kannſt Du nich hüren ?

J& frag, wat kregſt Du vör de Stauh ?"

Doch Friķ, de lett fick gor nich ſtüren ,
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Hei halt de drüdd , hei halt de virt',

De warden of em upprobirt,

Doch up den Dllen finen lütten,

Vergrüßten Däwk, 1) dor wull kein ſitten .

Un wil hei en Dwaskiker was,

Kek hei mitt eine Dg ſtets äwer't Brillenglas.

... Jung','"" ſeggt hei arg . ,, lat mi in Rauh,

Un ſegg , mat kregſt Du för de Rauh ?" .

Doch Friş probirt noch ümmer tau ,

Un paßt em up de föftig Stüd,

Doch ſitt nich ein recht up den Schick;

Un as hei hett dit Stück utäumt :

Dunn jeggt hei trurig un bebräuwt :

,,Ne ! Vader, rte ! dit is verge's ;

Ji hewwt för Brillen keine Näp' !"

... Jung , jäd de Du, un kreg den Jung'n tau faten,

,,,,Meinſt Du, id jall mi brüden laten ?

Wat jall dat mit de Brillen heiten ?

Wat iregſt Du för de fauh ? Dat will ick weiten !

Willſt Du mi glik de Wohrheit jeggen ?

Süs lat id Di Kranzhäfter 2) ſcheiten ! " ""

Nu ward fick Mutter twiſchen leggen :

,,Wat hett dat lütte Kind Di dahn ?"

^ ) Däwk kleine Naſe. 2) Kopphäſter ( Kranzhäſter)

Kobold, Ropfüber.
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(Friß was fo'n Slaps von twintig Johr)

„Willſt Du mi hir den Jungen ſlahn ?

Dat ſüll noch fehlen ! Gott bewohr !"

w „ Jung', antwurt ! oder iď ſlah tau,

Un ſegg , wat kregſt Du för de Rauh ?" " —

„ Ach , Vader, wenn Ji't weiten willen ,

Id freg för Strimern all de Brillen ."

unDe Brillen ? Wat ?" " jeggt Vader Swart

Un denkt, de Jung ', de hett em nart,

Un lett em los un fikt em an :

,,,Dor trett Ein'n jo de Ahnmacht an !

Man müggt fick al de Hor utriten

Un ſine eigne Näſ' afbiten ;

I& bidd Jug doch üm Gotteswillen ;

Min ſchöne Strimer för de Brillen !“ .

„ Ih, Vader, ſwig doch !“ ſeggt de Duſch,

Un ſchüfft fick twiſchen em un Frißen,

„Wat wilſt Du Di dorbi verhißen ?

Blot Di 'ne Freud tau maken , hett hei't dahn .

Un Du willſt mi dat Kind hir ſlahn ?

Rann hei dorför , dat ſ em bedrogen ?

Wat geihſt nich ſülwſt hen, olle Ruſſeljochen ? "

«„ Holt't Mul mit Dinen dwatidhen Snac,

Süs fam ' k Di jülwſt noch up dat Dad !"

„,,So ? Seiht! – Jh, dat wir ſchön !Ih

Läuſchen un Rimels . J. 11
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Mi un dat Kind, dat wullſt Du ſlagen ? –

Swig reining ſtill, rohr nich, min Sähn ! -

Ick will Di up min ollen Dagen

Noch gaud naug wijen, wat 'ne Hark.

Entfahmte Voßkopp ! ſlag mal tau !

3rſt ſchidft Du dat unmünn'ge Kind tau Mark,

Dat hei verhandeln jau de fauh,

Un wenn bei di denn is tau Willen

Un bringt en föftig ſchöne Brillen

För de oli Klatſch, denn makſt Du uns Spermang ?")

Kumm her, Du nadte Kirl ! Kumm ran !

Du Jammerlappen wullſt mi flagen ,

Den iš ded in min jungen Dagen

Oft mit en rugen Hanſchen jagen ?

Wat kann dat Kind dorvör, Du olle Strick,

Dat Dine Näſ' hett keinen Schick ?

Segg, kann dat Rind dorvör, dat Di de Brillen

Up Dine dicke Snut nidh ſitten willen ?

Un dorvör willſt Du flagen mi dat Gör,

Un mafft jo'n grugliches Geweſ' ?" –

„ Ja, Vader, wat kann id dorvör,

Dat fi för Brillen keine Näj' ?"

« „ Na,““ feggt ol Swart, w „ na, dit's doch ſtark!

1 ) Spermang Streit, Zant.
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As wenn ic ( chüllig an den Handel wir.

Id ſchick em blot hen nah den Mark,

Dat hei Cultur der Welt dor lihr,

Un hei bringt mi taurügg en Hümpel Brillen ! " "

„ Ih, Vader," ſeggt de Dulich, „ wat Di infödt !

Wat nennſt Du denn Cultur der Welt ?

Kit blot mal unjen Preiſter an ,

Dat is gewiß en finen Mann ,

Un hett Cultur der Welt, ſo vel hei will,

Geiht de nich ümmer mit ’ne Bril,

Un unſen Ebdelmann fin ode Swefter,

Unſ Umtsverwalter, fülwſt unſ Köſter

Rort All'ns, wat wat bedüden wil,

Dat dröggt jekunder of 'ne Bril,

Un Alens, wat för vörnem gelt,

Geiht mit ’ne Brill ſtolz upgemutert. "

mIa, Vader, üm Cultur der Welt

Heww id de Brillen för Jug ( chutert.“

DU Swart, de kraßt fick in den Kopp ;

Em is binah tau Maud, as ob

Sei em taum Naren hewwen deden .

„Na, Pader, " ſeggt de Duſch, „ büſt nu taufreden ?

Is nu nich Adens will un wol ? "

Dat kann id juſt nich ſeggen ," jeggt de Du,

De Sat is uter allen Spaß ;

11 *
什
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De Dinger fünd mi gor nich mal tau Paß.

Taufreden ? ne ! Dat id nich wüßt.

Laufreden ? - ne ! Denn müßt id leigen !!

Hei hadd mi ok de Näſ ’ mitbringen müßt,

De em de Brillenjud deb dreigen.“ 1 )

-

39. De goldne Hiring.

Ze willZug mal vertellen wat ;

Hürt, mine Herrn un Damen !

In Medelnborg , dor liggt ’ne Stadt,

Un Lübs heit fei mit Nanien ;

Dat is en lüttes, narſches Neſt,

Un is all ümmerher ſo weſt,

So lang ich kann man denken.

Dor wahnten mal twei Gaſtwirths drin ,

Ein hadd 'ne gal’ge Lewer,

De anner hadd en ſturren Sinn

Un wahnt em gegenäwer ;

1 ) dreigen drehen.
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Un wenn dat Einer weiten will,

De ein heit Büll , de anner Müll ,

Un lewten Beid in Findſchaft.

Sei gnaßten ſid, jei kiwten fick, 1)

As jüll't den Kragen gellen ,

De Schimpwürd flogen hageldict;

Un't blew nich blot bi't Schellen ,

Sei ſtegen Beid fick up dat Dada)

Un deden fick taum Schawernack,

Wat jei man jichtens künnen .

Wenn Büll en Abendbrod mal gem,

Üm wat tau profentiren,

Denn ret Herr Müll em glik en Schäw ,3)

Let ok ein utrüſtiren ;

Un gew Herr Müll denn mal en Ball,

Denn dangten f ' bi Herr Büllen all

Un fläut'ten un trumpet'ten .

De Wiwer kemen ok mit mang ;

Dunn gaww't irſt en Spectakel ,

Dunn gaww dat irſt en Strit un Zank.

Sei ſchül'n fick as dat Takel.

-

") gnaßen un kiwen zanken und ſtreiten ; das Leştere

vorzüglich von Sähnen gebraucht. 2) up dat Dad ſtiger =

prügeln . s) en Schäw riten = einen Schabernac anthun.3
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Un hadd Fru Müll'n en niges Kled,

Fru Büll'n fick ok ein maken let,

Dat müßt noch ſchöner weſen .

Ein Jeder gaww fiď vele Mäuh,

De Gäſt an fick tau loden.

Doch dat blew Allens einerlei,

En þunnendanz up Soden :

Dat was nids Dünn's, dat was nids Did's,

Herr Büll hadd nids, Herr Müll hadd nids,

Dat müggt de Düwel halen !

As eins fin Wirthshus leddig is,

Seggt Müll tau Madam Müllen :

,,So geiht dat nich, dat is gewiß,

Wenn wi beftahen willen .

Dor fölt mi juſt en Infall in ;

Giww mi mal Sint un Fedder ſwinn !"

Un hei fängt an tau ſchriwen :

„Ich infentir die Herren heut,

Mich gütigft zu beſuchen .

Zu ungeheurer Heiterkeit

Biebts Braten und auch Kuchen,

Und endlich mach' ich noch bekannt,

Mir ward ein Fäßchen zugeſandt

Voll holländiſcher Hering'.
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In einen von den Heringen

Thät ich ein Goldſtüd ſteden ;

Wir eſſen Alle bis man den

Geſpickten wird entdecken .

Und ſo hab' ich es eingericht't,

Daß, wer von Sie den Hering kriggt,

Der friggt auch den Dukaten.

Gewiſſe Leute möchten gern

Die Nahrung mir berauben ;

Drum werden wohl die edlen Herrn

Noch gütigſt mir erlauben ,

Sie zu bemerken : ich heiß Müll ,

Der gegenüber , der heißt Büll ,

Und Müll iſt's, der dies ſchreibet."

Tau Madam Müllen ſeggt hei nu :

,,Dit is wat för de Naren.

Du fallſt mal ſeihen , leiwe Fru ,

Wo jei drup drinken warden .

Wenn Du drup regardirt man heſt,

So'n Hiring giwwt gefährlich Döft,

Hei brennt, as't helle Füer.“

Den Abend is dat Hiringsfeſt;

De Lübfer Herren kamen ;
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Un as Herr Müllen ſine Gäſt

Nu alle jünd taujamen ,

Dunn ward dat Fatt herinner ſet't,

Un Jeder von de Lübfer frett

Nu in den folten 1) Hiring.

Halw was all leddig faſt de Tunn,

(Dat hal denn doch de Däuter !)

Un Keiner noch den rechten funn ;

Ne, unſ Herr Müll was kläuker :

Hei hadd em unnen rinner packt.

Doch ok mit de Bertehrung had't,

Un Keiner föddert Drinken .

„,, Dit is doch narſch ! Dit weit ick nich,

Wo ſei den Döſt init ſtillen .

De Kirls, de freten fürchterlich,"

Seggt Mül tau Madam Müllen .

„ Ick meint, ick makt en gaud Geſchäft ;

Noch heww id gor nids Natts verköfft,

Nich för en roden Dreiling.

Corline ! Dit ward keine Müt,

Hüt geiht woll Kein koppheiſter,

? ) folten geſalzen.
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Hüt giww't nich mal en lütten Spitz,

Denn jülmft de did Burmeiſter,

De hett hüt Abend keinen Döſt,

Dor fitt hei blot un blöſt un blöſt

Un denkt nich an den Rodſpon.

,, Se, wat dat narſch hüt Abend is,au

Seggt tau em Madam Müllen,

myDat is, dat ſei nich ſitten wiß ,

Dat jei nid) täuwen willen :

Sei lopen rut, ſei lopen rin

Un freten denn den Hiring ſwinn

Un lopen wedder rute."

Hurrah !" röppt einer von de Gäſt,

„ Hurrah ! ick heww gewunnen.

Ji Annern ſid tau dämlich weſt.

3d heww den rechten funnen ! "

-„Nu lat man fin , nu jwig man ſtill !

Nu ward'n ' woll drinken ," jeggt Herr Müll,

Nu fallſt Du't blot mal jeihen ." "

Je, Eſſig was doch de Geſchicht!

3e, Kuchen ! jeggt Herr Meier.

De Gäſt, de drünken dennoch nich,

Vertebrten nich en Dreier ;
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Un lang' hett dit ok gor nich durt,

Güng Einer nah den Annern furt!

„Gun Nacht ok, Madam Müllen !"

,,Gotts Dunnerwetter ! Angeführt!

Bidd Di üm Gotteswillen,

Heft Du Din Lewsdag fo wat hürt?"

Seggt Müll tau Madam Müllen .

„ Hüt güng doch Allens rein verdwas,

Sei drünken nich en einzigſt Glas,

Un weg is min Dukaten . “

Dat was vörbi, doch durt nich lang ' ,

As jei noch dräwer ſchüllen,

Dunn hürten jei Gejang un Klang

Heräwer von Herr Büllen :

. „ Komm her, Feinsliebchen, her zu mir !" "

wSo leben wir, fo leben wir !"

Un wat ' noch wider jungen.

„Wat’s dit ? " feggt Müll, „ wat is denn dit ?

Wat jall denn dit woll heiten ?

Kumm, Line, nah de Strat mal mit ;

Dit möten wi doch weiten. “

Un as jei up de Strat nu ſünd,

Dunn kümmt denn ol en gauden Fründ,

De deiht ehr dat verkloren .
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Hei halt dat Wochenblatt herut,

Dor ftunn denn dat ganz dütlich

(Herr Mül, de fohrt faſt ut de Hut,

Dit würd em doch tau nüdlich ),

Sin Nahwer Büll, de ſchrew dorin ,

Bi em füll Punſch hüt Aben fin .

So ftunn dat in de Zeitung :

,,Gewiffe Leute haben heut

Zum Hering eingeladen.

Zu ſolcher großen Salzigkeit

Kann es gewiß nicht ſchaden,

Daß ich auf vieler Freunde Wunſch

Heut Abend gebe einen Punſch,

Und wohl bekomm's die Herren !

Ich hab ' es alſo eingericht't,

Daß jeder von die Gäſte

Das vierte Glas umſonſt heut kriggt ;

Denn bei dem Heringsfeſte

Da ſtellt der Durſt ſich ſicher ein ,

Drum wird es ſehr zwedmäßig ſein ,

Wenn ich denſelben löſche.

Gewiffe Leute meinen wol,

Sie ſeien klug berathen ;
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I

Doch heut in meinem Beutel joll

Noch klingen ihr Dukaten ;

Und noch bemerk ich , id) heiß Büll ,

Der Heringsſpender, der heißt Müll.

Willkommen ſein Dukaten !"

D
E

A

,,,,Dor is't, dor heww'n wi de Paſtet !"

Seggt Mül tau Madam Müllen .

,, Dat id mi jo anführen let ,

Un noch dortau von Büllen !

Wenn ick em krig, ick ſlag em krumm .

J& Efel ! Ach, wat was id dumm ! “ .

Un Du dortau, Fru Müllen ! " "

1

ک)

2

1
40. De Stadtreif".

„Hür, Frig, min Sähning,weitft Du wat ?, ?

Wi möten woll vör allen Dingen

Glik morgen früh mal in de Stadt

Un unſen Weiten rinne bringen ,"

Säd Vader Päſel tau den Jungen.

Na, dat was gaud ! Sei fungen

Dk glit tau jaden an, un annern Morgens früh

U
U

#
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Satt Friş tau Pird un fläut't 'ne Melodie

Un führt den Weiten nah de Stadt.

De oll, de up den Wagen ſatt,

De halt fick ſine Pip herut

Un rekent fick den Weiten ut.

As ſei nu nah de Stadt rin kemen,

Dunn würd de Dl fin Prauwen nemen -

De hei hadd in den Snuwdauk bunnen -

Un gung dormit tau Stadt herin,

Un as hei hadd en Kopmann funnen ,

Kamm hei taurügg un jäd : „ J & bün

Au wedder hir. Min Sähn, nu hür,

Sett Di tau Pird un führ

Hen nah de E& an'n Mark, nah Bäder Richtern ;

Id will mi hir en Beten irſt vernüchtern.“

Na, wat jo'n Bur vernüchtern heit,

Dat is bekannt, Ji weit't Beſcheid.

Hei drunk irft einen Sluck, dunn würden't t wei ;

Un ut de twei , dor würden drei ,

Un as hei drunk taum vierten Mal,

Dunn hadd fick ok en Jud infunnen,

De fet't fick bi den Buren dal

(Hei jach dat glit, dat hir wat wir tau riten) :

„Na , Brauder Päjel, wil'n mal ſmiten !

Smittſt Du den Kopp, heww id gewunnen,
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Smittſt Du de Schriwwt, heſt Du verluren . "

DU Päſel kraßt ſick achtr'e Uhren :

,,Man tau ! Kopp oder Schriwwt!

Un wer verlirt, de giwwt

'Ne Buddel Win taum Beſten ,“ ſeggt unſ Päſel.

Dh , Brauder Päſel, wat büſt Du för'n Eſel ! -

Na, bald hadd fick de Bur recht ſchön herinnerpudelt

Un hadd dorbi fick in den Win,

Wo kunn denn dat ok anners ſin ?

En rechten Schönen rannerdudelt.

Nu let hei noch mihr Win fick bringen ,

Un endlich fung hei an tau ſingen.

Dit tau beſchriwen is nich licht,

Denn wenn fo'n Bur dat Singen kriggt,

Dat is, as wenn de Katten quaren,

Un wenn dortwiſchen Ralwer blaren . -

As Friß was kamen mit dat Meitengeld,

Dunn würd hei ok herannerwunken,

Un as hei ok gehürig drunken,

Dunn würd de Du tau Höchten ſtellt;

Iwei kregen em nu bi den Kragen

Un läden em up ſinen Magen ;

Un Friß, de ok in ſinen Däß wat ſpürt,

De jet't fid up dat Sadelpird

Un dreiht ſid üm un deiht den Ollen fragen :
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,, Na, Bader, fall 'đ nich 'n Beten jagen ? "

on Jung', wenn Du jagſt, denn krigſt Du Schacht !"

Seggt Päſel. ,„Ne, Du führſt mi jacht." " —

,, Jh, Vader, weit Ji wat ? Ja jag !"

w„Jung’, fühſt Du nich, id ligg jo up de Unnerlag.

Wo kannſt Du woll an't Jagen denken ?

Sall id mi denn dat Krüz verrenken ? "

De Jung', de führt de Strat ok jacht hendal,

Doch as de Du denkt : nu is Alens woul,

Dreiht hei fick üm un ſeggt : „ I & jag, de Düwel hal !"

„Jung' , Du verdammte Slüngel !““ röppt de Du.

Je ja ! Je ja ! De 3ung hürt nich en Wurd,

De Du, de röppt un wil't em wehren ;

De Jung ſleiht los up fine Mähren,

Un wat jei lopen känen , geiht dat furt .

De Du, de flüggt woll up un nedder,

Bald up de Unnerlag, bald an de Ledder .

Wenn dit en Beten länger durt,

Behöllt hei kleinen Knaken heil,

Bör Allen in fin Achterdeil.

De Jung, de jöggt in Einem furt,

Un ümmer düller jöggt de Snäjel,

As wenn de Bengel Weddbahn ritt,

Un ümmer düller flüggt unſ Päſel,
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As wenn hei in de Schodkreip 1) ſitt.

Na, endlich was de Damm tau En'n ,

Un as ſei in den Landweg wen'n,

Wo Ein ſo recht ſchön jagen künn,

Dor höll de Jung mit Jagen in ,

As wull hei finen Ollen brüden . –

Hadd ick dat minen Vader baden ," " jeggt de Du,

Hei wir mi kamen up de Siden . "

„ Na ," ſeggt de Jung, „ Ji mägt ok woll

En ſaubern Vader hewwen hadd ! "

Hä ?" " fröggt de Du. Min Vader ? Wat ?

Min Vader ? Ne, dat lat man fin !

Min Vader, de was beter woll, as Din . “ “

41. De Gefang.

3.n Criwiß was einmal en Canter,

De hellſchen ſtark in't Singen wir ,

Un ok tau glike Tid en Rathsverwandter ;

De Mann was Kopmann un heit Lühr.

De hadd 'ne Dochter, wat en ſmudes Mäten

?) Schodreip Schaukel.
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Un ok noch, jung bi Johren wir,

In de hadd unſer Papa Lühr

So recht ſick ſinen Naren freten .

„Je , äwerſt,” denkt hei mal un nimmt 'ne Priſ ,

,,Dat's all recht gaud ! Doch min Lowiſ '

Möt id doch tauleşt in't Kloſter ſpun'n ;

Mit gräune Sep un Hiringstun'n,

Dor laten fick kein Brüjams loden ;

3d heww tau wenig intaubrocken .

Dat Einzigſt, wat noch helpen kann,

Dat is , id lat ehr Bildung lihr'n ,

Denn fünn för mine ſmude Dirn

Sick endlich ok wol noch en Mann.

Wenn jei kann Klawezimbel ſpelen,

Wenn jei en Beten fingen kann,

Bitt of bi ehr wou Einer an ,

Denn fann de Brüjam gor nidh fehlen. -

I will man glik nah'n Canter gahn . "

De Canter was mit inverſtahn,

Un nu würd up de Städ anfungen ,

Un nah de Möglichkeit würd jungen .

Un de Lowij ', de Dirn, de hadd 'ne Kehl ! -

Ne, ſo'ne Kehlen gimwt nich vel

Sei ſung Jug (dhir jo fin un dünn ,

Dat Ein't tauletzt gor nich mihr hüren künn. -

Läuſchen un Rimeld . I , 12
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Denn ſtunn de Dll mit ſinen Ladenſwengel

So äwerglüdlich in de Baud,

Denn was em juſtement tau Maud,

As wenn von'n Himmel all de Engel

Wir'n runner kamen vör ſin Dör

Un jüngen em en Stüdjchen vör ;

Denn rew hei fick jo froh de Hän'n

Un redt fick mal ſo lang in En'n.

Na, einſtens güng hei ok mal wedder

In finen Laden up un nedder,

So fröhlich as 'ne Filzlus ſchir,

Un bi em ſtunn fin Ladenſwengel,

De ſammelte Roſinenſtengel

Un hürte ok dat Singen tau,

Dunn kamm 'ne olle Fru : „ Gun Dag, Herr Lühr !

För'n Sößling Zyrup un en Beten tau.“

De Canter jung juſt ut den beſten Dur,

Un Wije Lühr'n, de quinkelirt mit mang,

Herr Lühr, de ſtunn, as ſtunn hei up de Lur,

Un horchte up den prächtigen Gejang ,

Dunn ſtelt de Duſch woll up ben Diſch den Pott,

Fat't Lühren an de Hand un röppt : ,,Mein Gott !

Dor is woll Einer krank förmohr ?

Min leiw Herr Lühr, wer bredt fic dor ?"



179

-

1

42. De blinne Schauſterjung.

ch, Meiſter! Meiſter! ach, ick unglüdſelig Kind !!

Wo geiht mi dit ? Þerr Je, du mein !

Ach , Meiſter ! 3¢ bün ſtockenblind,

Ik kann ok nich en Spirken ſeihn !"

De Meiſter ſmitt den Leiſten weg ,

Hei (mitt den Spannreim in de Ed

Un löppt nah finen Inngen hen ;

„ Herr Gott doch, Jung ! Wo is Di denn ?" -

„Ach, Meiſter! Meiſter! Kikens S' hir !

J& jeih de Botter up't Brod nich mihr ! "

De Meiſter nimmt dat Botterbrod ,

Bekikt dat nipp von vörn un hinn:

....So flag doch Gott den Düwel dod !

J& jülwſt kann of kein Botter finn'n.

Na , täuw ! " " Hei geiht tau de Fru Meiſtern hen

Un jeggt tau ehr : „ Wat makſt Du denn ?n

Wo is hir Botter up dat Brod ?

Dor flag doch Gott den Düwel dod ! " " –

Is dat nich gaub för fo'n Jungen ?

Ji ſünd man fo’n Leckertungen ;

Ji müggteñ þuß un Hof vertehren,

:

12 *



180

Un id fad fingerdick upſmeren.

So geiht dat noch nich los ? Prahl jacht!

De Botter gelt en Gröſchner acht.“

« «Ih, Mutter, ward man nich glik bös ,

Heſt Du denn nich en Beten Kef ' ? " "

Un richtig! Sei lett fick bedüden

Un deiht den Jungen Keſ' upſniden.

De Meiſter bringt dat Botterbrod herin,

Giwwt dat den Jungen hen un fröggt,

Ob fick ſin Blindheit nu hadd leggt,

Un ob hei wedder feihen fünn.

„Ja, Meiſter,“ ſeggt de Jung ganz ſwipp,1)

„Ja, Meiſter, ja! Ik ſeih jo nipp,

As hadd ' 'ne Brill up mine Näſ,

Jak leih dat Brod all dörch den Reſ'."

H

") ſwipp raſch, vorlaut.1
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43. De Strid .

HerrJerr Amtmann Schacht, de ümmer prügeln lett,

De führt mal mit ſin Fru ſpaziren,

Un as hei nu jo ganz behaglich ſitt,

Dunn möt em dat Mallür paſſiren ,

Dat em de Bänkenreimen ritt.

Hei künn jo'n dörtig Liespund wägen,

Un jo vel wul de Reimen nich verdrägen .

Dor lag hei nu un zappelt mit de Bein ;

Un ſine Fru, de ok rüggäwer 1) ſchütt,

De zappelt mit ehr leiwen Beinings mit.

Du brukjt Di gor nich ümtauſeihn ,"

Seggt tau den Kutſcher Amtmann Schacht,

„ Giww leiwerſt up de Mähren Acht!

De Sak, de ward fick liker reihn,

Wenn wi man blot en Stricken'n finn'n,

Dat wi de Bänk uns wedder bünn'n . “

De Kutſcher, de föcht vörn, de Amtmann hinn'n .

Doch narens wull en Strid fic finn'n .

Den Amtmann fine leiwe Fru,

N

) rüggäwer = rücklingsüber..
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De müßt nah dejen Trubel nu

Bi ehren Jochen fid plaşiren ;

De Amtmann blew up finen Rüggen

In deſ Bequemlichkeit beliggen

Hei was kein grote Fründ von't Rühren. -

So kam'n ſei denn nah Möllenhagen .

Bi'n Kraug, dor hölt de Kutſcher an

Un deiht de Lüd un deiht den Kräuger fragen,

Ob hei em nich en Strick verſchaffen kann.

Na, wil dat eben Kraugdag wir,

So wiren al de Buren hir,

De Schult, de trett ok an den Wagen,

Un den'n ward of de Amtmann fragen.

„Ja woll ! Herr Amtmann, glik in'n Ogenblid !"

Seggt Schultenvader, löppt un bringt en Strid.

,,Min leiwer Schult, id dant' Em fihr

Dorför, dat Hei den Strick mi leihnt." "

„ Dh dorför nich, Herr ! Ne ! Sei heww'n woll mihr

As einen Strick üm uns verdeint. "

1
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44. Tru un Glowen.

Jenn fo de Bur mal in den Kraug

Bi ſinen Sluck mit Annern ſitt,

Denn ward dor meiſtens drähnt ok naug :

Sei reden denn von dat un dit ;

Bald fünd dat Läuſchens, de jei fid vertellen ,

Bald reden ſ' von de flichten Tiden ,

Un männigmal, denn fangen i an tau ſchellen :

Sei brukten of nich All'ns tau liden ;

Un ob de Amtmann glömt , dat jei fin Naren

Un dat jei gor nich nödig hadden,

In Allen Order tau pariren,

Dat ſei nahgradens münnig wiren .

„ Ja “, jäd denn mal oll Bur Päjel,

As ſei eins jeten in den Kraug tauhopen ,

Un em de Gall würd äverlopen ,

,, Ja ! Unſ Herr Amtmann is en Gjel !

Un wohr is't, un't is ganz gewiß,

Dat hei en groten Swinhund is ;

Un den'n, de mi't nich will tau glöwen,

Den wil id dat ok ſchriftlich gewen . "

Na, dat würd ok jo lang nich duren.
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Dunn wüßt de Amtmann, dat de Buren

Em läſterlich uthullen hadden ,

Un namentlich , dat Bur Päfel

Hadd jeggt, hei wir en wohren Ejel .

Hei lett ſei all tau Amt nu laden ,

Un lett jei tau Gerichtsdag kamen .

Dor würden ſei denn nu vernamen,

Un enzeln würd en Jeder fragt :

„Hat Bauer Päſel das geſagt ? "

... Ick weit dat nich, ick was nich dor. " "

Ih, Gott bewohr ! dat is nich wohr." "

Herr Amtmann, ne ! Dat id nich wüßt. " "

„ Dat hadd ic body of hüren müßt."

,,Wi heww'n von ſlidhte Tiden jeggt." "

,,,,I& hür up't linke Uhr nich recht." "

Kort ! Reiner wull dorvon wat weiten ,

Dat Päſel em en Swinhund heiten.

An Bur Möllern kamm tauletzt de Frag ,

De was man dumm un ok man zag ;

De Amtmann fohrt em eklich in de Prük

Un führt em häßlich an den Wagen :

,,Wenn Hei nich jeggt de Wohrheit glik,

Denn lat ic frumm un lahm Em ſlagen.

Wat jäd tau Em de Bur Päſel ?

Herute mit de Sprak ! Wat wir't ? " -
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. „Ach ja , Herr Amtmann, ja ! J& heww dat hürt,

Hei fäd, Sei wir'n en rechten Ejel.

Wat wohr is, dat bliwwt wohr !" "

„ Hürt dat villicht noch jüs wer dor ? "

„ Dat glöw id nich, dat kunn woll nich geſcheihn :

Wi ſtunnen an den Aben ganz allein . “

.. ,, Dat is fatal ! Nur einen Zeugen ! --

Nu paß Hei up un häud Hei fick vör't Leigen !

Säd Päjel Em ok jüs noch wat ?" –

„ „ Herr Amtmann, ja ! Hei jäd noch, dat

Moll Steiner dat beſtriden künn,

Dat Sei en Swinhund deden ſin ,

Un dat will hei mi ſchriftlich gewen .'

„ Er Schafskopf, Gſel, Dummerjahn !

Warum nahm Er denn das nicht an ?

Warum ließ Er fich's denn nicht geben ?"

„ Jh, dat ded id em jo tau glöwen .""
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45. Dat heit id anführen.

CauLau Bramborg wahnt en ollen Jud,

De hadd dir jo vel Geld as Meß ;

Hei hungerte un döſt, indeß

Hei ümmer mihr taujamen ſchrapen deb

Un Stüc för Stück up hoge Kant henläd .

De Ol, de hadd dat Eten faſt verſworen,

Un ümmer fakt dat olle Krut,

Blot üm dat beten Holt tau ſporen ,

Sin Eten up drei Dag vörut.

Na , einmal hadd bei dicke Arwten

Sick up drei Dag in vorut kakt

Un fick dortau jo'n lütten unbedarwten 1)

Un drögen firing ut mit Water lakt.

Na, wenn bi Sommertid de diden Arwten

Heww'n in 'ne dump’ge Kamer legen,

Un dat drei Dag' hendörch bi Dag un Nacht,

Denn kann nich jeder fei verdrägen . &

So vel is wohr : wer't mag , de mag't, 3

Un wer't nich mag, de mag't jo wol nich mägen,

-

1) unbedarwt unbedeutend.
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Jď bün wol hartfratſch, 1) Vaddermann ;

Doch mit jo'n Armten ſtah ick nich mit an. –

Na, as hei nu de Arwten ded probiren,

Dunn markt denn of dat olle Creatur ,

Dat ſei nich blot en Beten jur ;

Ne, dat jei ok all muchlich wiren.

Hei prauwt un prauwt ; doch wull't em nich gelingen,

En lütten Happen run tau bringen ;

Sei wullen en dörchut nich gliden .

Na, Schaden wul hei ok nich liden,

So gung hei endlich tau en Schap un nem

'Ne Buddel ruter mit en Käm

Un ſchenkte fick en Glästen in

Un ſprak tau fic in finen Sinn :

,,As du ißt de Erbjen , Levi ,

As du kriggſt en kleinen Kümmel ;

As du nicht de Erbſen iſt,

As du nicht den Kümmel kriggſt."

Un jomit fragt hei af den Schiminel,

De äwerall all up de Arwten ſtunn,

Un frat de juren Arwten run .

Un höll dorup den Slud an't Licht

Un ntakt en fründliches Geſicht

hartfratſch = nid )t wählerijd beim Effen.
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Un lidmünn't jäut un grint em tau ;

Doch as hei nahdacht hett in Rauh,

Dat hei den Sluck wol ſporen künn,

Dunn got hei'n nah de Buddel rin .

,,Da hab' ich ," jeggt dat olle Dirt,

,, Den alten Levi angeführt !"

46. Wat Einer hett, dat hett 'e .

R
9
0o lang ', as ich noch Ogen heww taum Seihn,

So lang' lat id mi noch kein Näſen dreihn ,

So geiht dat noch nich los ," ſeggt Bur Päjel,

,So'n Schapskopp meint, ict bün en Ejel ;

Id fall ein Geld up Zinjen leihn,

Un up'n Harwſt wil hei mit wedder gewen .

Ja ! Wer en Nar doch wir, em dat tau glöwen.

DU Päjeln führt man jo nich an .

Ne, Vadder Voß, wenn ict Di raden kann,

Jau jo'ne Wippken un Mafäuken,

Dor möft Di einen Dümmern jäufen,

De mag Di hunnert Daler leihn,

Id lat mi keine Näſen dreihn !
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Wat Einer krigen jall, dat liggt noch fihr in'n Widen.

Wenn Einer Klaul is, denn Fefött 'e

Sid mit jo'n Saken nich in dejen ſlichten Tiden.

Min Spruch te is : Wat Einer hett , dat hett ' e, "

Dit wiren Päjeln ſin Gedanken ,

De hei jo halwlud vör fick ſpredt ,

As hei den Fautſtig gung entlanken,

De an de Wijch fick rümmer tredt.

Dat was tau Frühjohrstid : de Strom, de hadd fid

Dämmt,

De ganze Grund was äwerſwemmt ;

Dat Water, dat kamm up en Stoß,

Ret Weg un Steg un Brüggen los ,

Hadd Schünen , Hüſer runner ſmeten

Un Beih un Minſcen mit ſic reten.

„Nel Wat jo'n Bolt doch dämlich is !

Sid an dat Water antaubugen !

Je , id ! 3ď jül dat Water trugen ?

Ne!" jeggt ou Päſel, dat's gewiß :

Rein viruntwintig Pird, de tögen

Mi an dat Water ran ; iď bliw hübſch up'n Drögen ."

Un as hei noch ſo redt un deiht

Un äwer't Water räwer jüht

Nah eine ode Elerwrit,

De midden in dat Water ſteiht,
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Dunn is em't ſo , as ded ſick dor wat rögen.

,,Wo, Dunnerwetter ! Kik einmal !

Dat is en Haſ ' ! De Düwel hal !

Wo 's't möglich ! Ne ! – Ne ! jüh dat Dirt !

Dat Ding, dat is en Wagſtück wirth.

En Kahn was ok denn bald tau Hand ,

Un hei ſtött luſtig af von't Land

Un lett dat Räuder tüchtig tređen .

„Täuw, du fallſt her ! du jallſt mi ſmeđen !

Di hal ick mi! Kumm , Häſchen, kumm !

Sei holl'n mi Al vör gruglich dumm !

Je, id bün klauk; paßt ji man Acht !

Wer lacht tauleßt, am beſten lacht. "

Hei räudert forſch, un nah 'ne korte Tid

98 hei ok bi de Ellerwrit.

De Haſ' is fin, wo kann dat anners ſin ?

De Sak is klor, as Botter an de Sünn ;

Hei liggt binah all in fin Schörtel.

Hei ſpringt nu up den Hajen in ,

Hei ſpringt un dröppt 'ne Ellerwörtel,

Un baff! Dor liggt de ftiwe Bud.

De Kahn, de kriggt en lütten Ruck,

De Haſ ' flitſcht weg un rinner in den Rahn,

De Strom hett ok dat Sine dahn ;

De Rahn driwwt af, un wat geſchüht ?
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De baſ' driwwt an dat Land ; de Bur ſitt up de Writ.

„Wo ? Dit is doch !" jeggt Päſel. ,,Mer künn dit

woll denken ?

Dor fitt dat Dirt an't Land un makt fin Männken ;

Dor löppt hei hen un id möt kuſchen

Un ſitt hir litſterwelt, as Excellenz bi Buſchen,

Sitt wunderſchön hir up den Drögen.

Wenn dit min Nahwers ſo tau weiten kregen,

Un wenn ſei mi hir ſitten ſegen,

De glöwten ichir, ick wir en Dummerjan

Un hadd bi'n Dämlack Paden ſtahn,

Un Däskopp wir min limlich Vetter.

Nu ſitt id hir un kann mi ſchön wat pipen !

Ne ! Geld up Tinſen dauhn un Haſen gripen,

'D is all egal : Wat Einer hett , dat hett 'e . “

47. Hei möt 'e ran .

BaronQaron von Mulderjahn up Groten Klagen ,

Den Hogen -Schullen ok ded hüren,

De let nah ſinen Kutſcher fragen,

De Rutſcher fül nah Roſtoc führen.

„ Johann ,“ jäd hei, „mach Dich parat un ſpann
11
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Die beiden beſten Braunen an

Un fahr damit nad Roſtock - immer ſchlanken Trab ,

Nimm dieſen Brief und gieb ihn ab

Beim Herrn Doctor juris Witten,

Mach' ihm mein Compliment , ich ließ ihn bitten,

Er möcht' doch ſelbſt gleich auf der Stelle

Mit Dir nach Großen-Klagen kommen ;

Du hättſt deshalb für alle Fälle

Ein eignes Fuhrwert mitgenommen.

Er müßte fahren in dem Augenblic,

Und ohne Doktor kommſt Du nicht zurüd !"

Je, Herr Baron , wenn hei nu doch nich wil ?"

„Ei was ! Kein Widerwort ! und ftill!

Wenn ich was jag '. Du haſt jeßt den Beſcheid.

Ich bin in ſchrecklicher Verlegenheit . "

w Dat glöm id jacht! Dat is hei ümmer,"

Seggt, as hei buten is , ou Rutſcher Brümmer ,

.. ,Hei 's ümmer in Verlegenheit un ümmer doch mit

Liften ,

Un ſchüllig is hei Al'ns, bi Juden un bi Chriſten .“

Hei makt fic farig, irannt dunn an

Un jöggt nah Roſtoc, wat hei kann ,

Un dröggt den Breiw nah Docter Witten .

De leſt den Breiw un ſmitt 'en

Verbreitlich bi de Sid un ſeggt ganz argerlich :
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„Was meint Sein Herr, was denkt er ſich ?

Meint er, ich hab'nichts Anderm aufzupaſſen,

Als mich mit ſeinem Unſinn zu befaſſen ?

Ich muß nach meirem Gut verreifen morgen ,

Dort hab' ich Nöthiges zu beſorgen .“

„ Denn helpt dat nich !" " jeggt Kutſcher Brümmer,

„„Wat möt, dat möt. Denn möt id mi gedüllen .

I& läd 't em woll, doch hei jäd ümmer :

Sei müßten kamen un fei füllen ,"

Un dormit geiht hei hen, wo hei logirt.

De Dokter Witt, de ſtiggt tau Pird

Un ritt heruter nah ſin Gaud.

Hir hett hei fick nu wollgemaud

In finen Lehnſtaul eben fett,

Hett fick 'ne friſche Pip inſtoppt,

Un dampt vergnäuglich noch ſo fett,

Dunn ward an ſine Dör ankloppt.

Herein !“ ſeggt Dokter Witt — „ wer füll dat fin ?"

Un Kutſcher Brümmer kümmt herin .

..Gun Abend, Herr, na, idk bün hir

Un wull man fragen, wenn wi führen ." "

„ Ift Er nicht klug ? Was folgt Er mir ?

Was hat Gr mir hier nachzuſpüren ?

Ich wil von Seinem Herrn nichts wiffen,

Ich fahre nicht mit Ihm ; ich werde morgen
13

Läuſchen un Rimell. I.
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Nach Brandenburg verreiſen müſſen .

Ich hab' dort Manches zu beſorgen. “

mqNa, gaud,““ ſeggt Brümmer , - „wenn Sei denn nich

willen,

Denn helpt dat nich, denn möt id mi gedüllen ."

De Dokter führt tau rechte Sid

Nah Bramborg hen, doch wat geſchüht?

As hei bi Frißing Reicherten ſid eben

Hett laten wat tau eten gewen

Un juſt 'ne Buddel Win hett vör,

Dunn kloppt dor wer an ſine Dör.

Herein " röppt hei, un wer kümmt rinner ?

Mohrhaft'gen Gott ! on Rutſcher Brümmer !

,, Gun Dag ! Na, i bün hir un wull man fragen .... ?

Wi ſünd nu dicht bi Groten-Klagen .... ""

Kerl, jag' Er mal, iſt Er denn rein verrü & t ?

Nun paß Er auf, nun will ich Ihm was ſagen ;

Nun ſag' Er dem, der Ihn geſchickt:

Ich wollt mit ſeiner Lumperei mich nicht befaſſen .

Ich hab' die Sache endlich dick,

Der Herr Baron kann ſich was malen laſſen ;

Ich muß nach meinem Gut zurück ."

InSo geiht ’e gaud !" " jeggt Rutſcher Brümmer,

- 3& fäd dat wou, ſo würd dat gahn,

Doch wenn Ein 't Mul updeiht, denn heit dat ümmer

NN
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all

Halt's Maul, Er Schafskopf, Dummerjan !

Na, wenn Sei denn nich mit mi willen,

Denn helpt dat nich! Denn möt id mi gedüllen ."

Den annern Dag ſitt will un woll

De Dokter up ſin Gaud, tau Lütten - Protocoll.

So heit dat Gaud, jo hadd hei't näumt,

Wil hei't fick hadd mit Schrimeri verdeint.

Hei ſitt in gaude Rauh, dunn kloppt dor wer.

Berein !" DU Brümmer kümmt herin : ,,,Gun

Abend, Herr !

Na, wenn Sei't paßt, denn will'n wi morgen führen.“

De Dokter denkt, de Slag, de fal em rühren :

Infamer Kerl, dies iſt doch rein zu toll !

Mir nadzukommen hier nach Kleinen - Protokoll !

Sft Er verrüdt? Und ich behert ?

Sein Herr kann gehen, wo der Pfeffer wächſt!

Run will ich Ihm zum leßten Male ſagen :

Die Nacht kann Er hier nun noch bleiben,

Doch iſt Er morgen früh um vier

Nicht runter von dem Hof, iſt Er noch hier,

Denn laß ich von dem Hof Ihn treiben ,

Mit Hunden Ihn herunter jagen,

Un krumm und lahm Taß ich Ihn ſchlagen.

Und Seinem Herren kann Er ſagen :

Ich wollt mich nicht mit Narren plagen,

1

13*
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Ich thät den Teufel darnach fragen.“

w Na, denn adjüs, Herr Dokter Witt !

Wenn dat nidh is , denn is dat nich !"

Doch as hei buten is , ſeggt hei tau fic :

* Hei fall ' e ran ! De Kirl ſau mit ;

Wir hei de Tagſt ok up de Welt,

Un hadd hei up den Kopp fick ſtellt,

J& frig em doch noch bi den Kragen,

Hei fall 'e ran ! Hei fall nah Groten -Klagen !" "

Den annern Morgen führt unſ Brümmer,

Un 's Abends gegen achten rümmer

Js hei tau Städ un geiht taum Herrn Baron .

,,Nun endlich ! Biſt Du endlich da ?

Nun Gott ſei Dank! Ich warte lange ſchon ."

Dat jegg’n Sei woll ! Je ja ! Je ja !

Dat is man ſo, as kumm man ball :

So'n Ort, de lett fo firing fick nich krigen .“

„Wo iſt er denn ? Wo iſt er abgeſtiegen ?"

Wo fül hei fin ? Hei ' s unnen in den Stal !"

„Im Stall ? Der Doktor in dem Stalle ?

Als wär's ein Hofjung ' oder Knecht!

Und meine ſchönſten Zimmer ' alle

Sind faſt für ſolchen Mann zu ſchlecht.

So'n Schafskopf! 's iſt doch fürchterlich !
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- -

Der Doktor Witt muß in dem Stalle warten !"

„ Rupbringen, Herr, lett hei fick nich !

Denn Treppen ? — ne ! - kann hei nich ſtigen,

Un witt is hei ok nich, dat is en Swarten ;

Un id dank Gott, dat id man den'n deb krigen ."

Den Herrn Baron up Groten Klagen ,

Bi den'n dat jüs all nich ganz richtig was,

Den würd tau Sinn, as wenn hei langs un dwas

Mit einen Dämeljaď wir flagen .

En Swarten ? – Un kein Treppen ſtigen ?

De Dokter Witt ? Un unnen in den Stal ?

Hei fröggt un fröggt. Wat helpt dat all ?

Ut Brümmern is nids rut tau krigen,

Un unſ Baron von Mulderjan

Möt ſülwſt man nah den Stall rungahn.

Hei kikt un föcht, föcht vörn un hinnen,

En Dokter is dor nich tau finnen.

,Wo iſt er denn, Du Schafskopf, wo ?"

unth, Herr Baron, dor ſteiht hei jo."

3d denk, nu luſ't de Ap den Junter !

,,Mie ? — Was ?" ſchrigt hei, „ Kerl, biſt Du toll ?

Das iſt ja 'n ſchwarzer Wallach, Du Hallunke ! "

Je, Herr Baron, dat fegg'n Sei woll !

Id hadd Sei dat doch faſt verſpraken ;

Sei jäden doch , hei müßt un füll;

-

„

1
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Nu wul hei nich. Wat ſül id maken ?

Wenn Einer nu abſ'lut nich wil !

gd künn em doch dortau nich dwingen

Un mit Gewalt em mit mi bringen ;

Nu heww ' ſin Ridpird ut den Stall em namen ;

Nu paſſen S' up, nu ward hei fülwſt woli kamen,

Nu jall hei woll ! Nu kümmt hei morgen an .

Wat gelt de Wedd ? Hei jall 'e ran ! " "
4

48. De Medelnbörger.

.or was mal ens in Meckelnborg

En oll Inſpekter, fihr bekannt,

Mit Namen Kriſchan Corl Georg

Un Zamel Ludwig Peiter Brandt ;

Doch alltaujamen , de em kennten,

Em man den Schimmel- Brandten nennten ,

Nich wil hei juſt all ſchimmeln ded,

Ne, wil hei einen Schimmel red.

Un de dürft ok fo fwack nich fin,

Wenn hei füll den Inſpekter drägen,

Denn unſe Brandt, ſo as hei ſtünn,

Künn an dreihunnert Pund woll wägen.
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Un doran fehlt kein einzigſt Pund.

Un dorbi was hei kerngeſund

Un hadd dorbi tau jeder Tid

En ganz kaptalen Appetit.

So'n Schinken von en Pundner teihn,

Den pußt hei jo taum Frühſtück blos,

Un dorbi was em gor nids los,

Un nids nich was em antauſeihn .

Un einmal fäd hei tau jin Fru : „ Den Dunner Hagel !

So'n Gaus is doch en ſnakichen Vagel :

Von eine einzige allein dor ward

Laum Frühſtüd keiner richtig ſatt,

Un ett man twei, de 'n Beten grot,

Verdarwt man fick dat Middagbrod ."

Dortau drunk hei en gaud Glas Win,

Un denn recht velen müßt dat ſin.

Eins führt hei nah den Wullmarkt tau Berlin .

Bald was fin Wull denn ok verköfft,

Un hei hadd makt en gaud Geſchäft,

Doch ihr hei wedder weg wull führen,

Wull hei de Stadt beſeihn en Beten ,

Un fick en Beten verluſtiren ;

Bör Aden wull hei äwerſt eten.

En Bummler bröcht vör gauden lohn

Em denn ok nah 'ne Reſt'ratſchon,

-
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Wo dat up't mäglich Finſte was.

Dat kamm em denn nu ſchön tau Paß,

Un as hei achter'n Diſch hett jeten,

Dunn röppt hei : „Hür, min Sähn ! Markür !

Oh, bring ' mi mal en Beten Eten ! "

. Ia wohl, mein Herr ! Was wünſchen Sie zu

Un giwwt den Oll'n 'ne Stripp 1) Poppir,

Worup dat al tau leſen ſtunn,

Wat Jeder för ſin Geld hir krigen kunn .

Na, Schimmel -Brandt, de leſt un left;

Hir '8 vel vör þunger un vör Döft,

Doch durt dat lang' , ihr hei wat jüht,

Worup hei rechten Appetit

Un jo'n rechten Giwwel hadd.

Doch endlich jeggt hei tau den Jungen :

„Na, bring mi Sparſ' 2) un Duwenbrad

Un ok en Stücſchen Dſſentungen .“

De Jung’ , de löppt un bringt em 'ne Potſchon .

„ Wo ? " ſeggt unſ' Brandt, „Wo ? Dat is 'ne Potſdhon ?

Entfahmte Slüngel, jegg , wat denkſt Du Di ?

Wo kannſt mi fo en Happen gewen ?

Dat is en Lidup 3) man för mi.

Bring glik mal rin en Stückner fäben,

1

1) Stripp = Streifen. 2) Sparſ = Spargel. ) Lidup

= Leckauf, unbedeutend, wenig .
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Un hal ſei fir un nich ſo tarig ;

Mit deſ dor bün ick nu all farig .“

De Jung', de bringt nu alle jäben,

Un Brandt lett fick en Achtel Rodſpon gewen. -

De Jung', de löppt un ſett en Gläsken hen.

,,Du Schapstopp, ſegg ! Wat denkſt Du denn ?

Paß up ! Süs giwwt dat eine Sachtel.

Dat Drüpping ? Nennſt Du dat en Achtel ?

Dor lop man glik den Saal entlanker

Un hal mi mal en Achtel Anker."

Nu würden em fiw Buddeln brödit.

„ So !" jeggt unſ' Brandt. „So ! nu is't recht!

Doch bring' noch 'n Beten Hiringsſ'lat.

So, nu min Sähn, nu heww ' * min Mat."

Un dormit fängt hei an tau eten.

En Mann, de an den Diſch hett jeten

Un fine Red mit an hett hürt,

Đe riớt tư neger na ent ranger,

Un jüht, wo eine Duw' ſo nah de anner

In finen Buk herin ſpazirt.

Un wo hei tau ſin Buddeln ſprekt

Un ehr den Hals all fiwen brekt.

De Anner was en richtiges Berliner Kind

Un fröggt: „Dh, um Berjebung! Herr, Sie ſind

Doch janz jewiß ein Medlenburjer ?"
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„So ?"" jeggt unſ ' Brandt un ward betahlen.

,,Villicht von wegen den Duwenbraden ?

Na, ditmal heww'n Sei't richtig raden :

3d bün en rechten Natichonalen ." "

49.

Twei Geſchichten von Junker Corl von Degen.

1 .

Nids geiht äwer vörnem Wejen !

Beten Schriwen, beten Lejen

Un de Bibel af un an

Lihrt ok wol de Bursmann ;

Mit de Höflichkeit, dor weit

Blot de Eddelmann Beſcheid.

Al von lütt up ward dat tagen,

Sid recht höflich tau bedragen .

Dat möt glit franzöſch parliren ,

In de Weig' all danzen lihren ,

Kraßfaut maken, Newerenz,

Dat Du kriggſt de Swenzelenz!
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Was mal ens en Herr von Degen :

As hei Paders Saud hadd kregen,

Hett hei fick ' ne Fru ok namen ;

38 ok bald en Junker kamen.

De kamm, as jei mi vertellt,

Mit en Snürliw up de Welt.

Hei würd nu nah allen Kanten

Pon Bekannten un Berwandten ,

Von de kläufſten Guwernanten

Un von jäben olle Tanten,

Adelig herutepuşt

Un taum ſmucen Junker ſtußt.

As unſ Junker nu würd gröter,

AU de Höflichkeit verget ' e :

Hei lep vör de Guwernanten

Un vör fine jäben Santen ,

Un lep in den Pirdſtal rin ,

Drew fid mit de Stauknechts rüm.

Bald würd hei denn ehres Sliken ,

Würd fihr nah den Pirdſtall rüken,

Un de gnäd’ge Fru Mama

Säd taum gnäd’gen Herrn Papa :

„Seß Dich hier mal zu mir her ;

Sag' , was meinſt Du woll, mon cher,
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Wär' es jego woll nicht Zeit,

Daß er noch mehr Höflichkeit

Lerne, und franzöſch parliren

Und franzöſiſche Manieren ?"

Herr von Degen jeggt : „ Auf Ehr !„

Du haſt immer Recht, ma chère . « «

Nu würd denn vör hogen Lohn

Richtig 'ne franzöſch Perſon

Ut en frömden Land verſchrewen,

Un de Bildung ſtark bedrewen.

Fru von Degen jeggt : „Auf Ehr !

Magniperbement! mon cher . “

Einmal gaww denn ol von wegen

Feſtdag unſe Herr von Degen

En gefährlich Middageten !

Junker Corl hett ok dor ſeten ;

Un jatt dor in gaude Ruby,

Bi em Mamſell Parlewuh.

De Mama fung an tau lawen,

Wat ehr Junker hadd vör Bawen

Un wat ſaubere Manieren,

Un wad hei franzöjd ded lihren ;

Corl ſatt dor, as in'n Däſ,

Mit 'ne lange, ſnappig Näf'.
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Dit jach Mamſell Parlewuh,

Medte em ut ſine Ruh :

„Monsieur Charles, mouchez vous ! “

mnIe ! jüh ! kik ! Wat, mouchez vous ?

Sei is ok woll nich recht klauk ?

Heww 'dok al en Snuwdauk ?"

ll .

Junker Corl, de würd nu gröter,

As en groten Kirl all let 'e ;

Uwerft dumm was hei man blewen,

Dämlich was hei äwerdrewen ;

Den Papa taum Schawernad

Ded hei männ'gen dummen Snad.

Un de gned'ge şerr von Degen

Müßt fick ümmer fihr von wegen

Sine Dämlichkeit ſchaniren,

Let em nich mihr mit fid führen,

Wenn hei utwarts beden wir :

,, Carl, mein Sohn Du bleibſt heut hier. “
W

Bi de gnedige Fru von Degen

Würd de Mutterſchaft fta rögen ;
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Sei müßt äwer ehren armen,

Säuten Görling ſid erbarmen ,

,,,Wie die Väter hart doch ſind!

Oh, mon cher, nimm mit das Kind ." "

Corl, de kreg nu Äwerwater,

Rohrte as en Bröllenkater, 1)

As wenn hei up't Spitt ded ſteken ;

Ded ok allens Gauds verſpreken :

,,Will mi duken, as en Hauhn,

Will ok nid dat Mul updauhn."

Na, genaug , de Herr von Degen

Hett nich ſinen Willen kregen,

Corlen würd en reinen Kragen

Un 'ne reine Bür antagen,

Un dat Hor em rutemukt,

Un de Näſ em ſauber pugt.

As nu Allens in Drdnung ſchön,

Reiſ't de Vader mit den Sähn,

Un Papa de fäd : „Mein Söhnchen,

Nun ſchweig' heut auch ſtill recht ſchönchen .

1) Bröllenkater = Brüleater, gebraucht für ein laute

weinendes Kind.
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Gar kein Sterbenswörtchen ſprich ;

Schweigen, das verräth Dich nich. "

Bald fünd jei nu bi dat Eten ;

Corl hett mang twel Damen jeten ,

Recht fo'n por lütt drift'gel) Dirns,

Recht fo'n Heweltaſchen wiren ſ,

Wiren ut 'ne grote Stadt,

Redten glik von dit un dat ;

1

Von Theater, Ball un Weber,

Von de Luft in grote Städer.

Fang'n ok an mit Corl tau reden !

Sorl denkt : La't mi man taufreden !

Antwurt't drup nich Swart noch Witt,

Vader nimmt em jüs nich mit.

As de beiden lütten Damen

Gor kein Wurt von em vernamen,

Deiht de ein fid rümmer büđen

Achter Corlen ſinen Rüggen :

„ Nein, Sophie, der Menſch iſt ſtumm ,

Oder er iſt ſchredlich dumm."

Dat's man ſchön, denkt Corl von Degen ,

Dat ſei't endlich ruter kregen.

?) driftig durchtrieben.
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, „ Ne, Papa,"" röppt hei ganz lud,

Mit dat Swigen is dat ut;

Denn dat Frölen rechtich hir weit

Ganz genau von mi Beſcheid .

50. Dat Hun'nverbott.

o in de negentige Sohren,

As de Franzoſen Kihrut ) tanzten

Un Al'ns, wat Adel was un Hochgeboren ,

Ut ehren Lan'n herut kuranzten,

Dunn tredte fick de wegiagt'Raß ' ?)

So meiſtendeils nah Dütſchland rinner

Un kamm tau uns mit Fru un finner

Un mit Bedeinter, Hans un Klas,

Bortkraßer, Prükenmaker, Snider,

Danzmeiſter, Kammerdeiners un ſo wider,

Un födderten un fummandirten,

As wir'n ſei in den irften beſten Kraug

) Kihrut Kehraus ; ein Tanz, in welchem beim

Schluß von Hochzeiten und Erntefeſten die Gäſte mit

Beſen, Kellen, Feuerſchaufeln z . aus dem Hauſe getrieben

werden. 2) Kaf' = Race.
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Un makten Larm un rejonnirten,

Un nids was för ehr gaud genaug,

Sei drögen ehre Näſ' in En'n,

As wenn ſei wat Beſonders wir'n ;

Un dorbi kunn kein Fru un keine Dirn

Mit Ihren kamen ut ehr Hän'n.

Un wenn denn Einer mal ſin Hufrecht brukt,

Na, hürt, wat gaww dat för'n Spektakel !

Un ümmer heww'n fei fri herümmer flukt :

Kortüm ! Dat was en ganz entfamtes Takel.

Na, dat hett denn ſo lang nich wohrt,

Dunn is en Frugensiinſch von deje Drt

Sau uns ok nah Swerin henkamen,

Un Mongmorangzi heit ' mit Namen,

Un weſen wull ' 'ne Herzogin ,

Denn unnerdem wuu Keiner von ehr fin .

Un't was en oll gefährlich Dirt.

So did un fett un borbi lütt,

Un einen wohren Fladen wir't,

Un was ſo gel ſchir as ' ne Quitt,

Un fnaden ded 1 in einen Athen ,

Na, ick was dormals noch bi de Soldaten

Un ſtunn bi't irfte Regimert ,

Un iď un Herzog Friedrich Franz,

Denn dunnmals würd hei man noch Herzog nennt,

14Läuſchen un Rimels . I.
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Wi heww'n Beið uns gaud naug kennt ;

J& fäd : Herr Herzog ; hei fäd : Hans .

Na, as ick mal ens up den Poſten ſtünn ,

Wo't nah den Sloßgorn geiht herin,

Dunn kamm de Herzog antaugahn ,

Un as hei mi dor jach, dunn blew hei ſtahn

Un jäd tau mi : „Gun Morgen, Hans.

Fir heww'n de Hun'n woll ehren Danz,

Wo kam'n de Köters hir herin ? "

Herr Herzog , ne ! dat id nich wüßt,

So lang' , as ick hir ſtah. Dat müßt

Denn vör min Tid hir ſcheihen fin.“

„Na, dauh mit den Gefallen, Hans ,

Un paß mi up den Hunnendanz

Un lat mi keine Köters rin ;

Denn de verdammten Dire Hören

Bi jede Blaum den Bein tau Höcht,

Un wenn dat ok woli wedder drögt,

So kann man den Geruch doch ſpören .

Sei rüken lang denn nich ſo ſchön ;

Drüm paß mi düchtig up, min Sähn !"

Ra, hei güng weg , un id blew ſtahn.

Un burt nich lang', wer kamm dor antaugahn ?

Min gaud franzöſche Herzogin,

De wul of nah den Goren rin ;
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Un up den Arm dor hadd p en fetten Mops,

Un güng fo äwerneſt "), as ob ſ

De ganze Welt künn kummandiren .

Holt!" ſegg id, wholt ! Sei kann hir nich paſſtren .“

Wo Dunner, wo verfirt ſei ſic !

Kamm heil un deil ut Rick un Schick,

Fung an tau ſchellin, un tau parliren

Un an tau handſlahn un handtiren :

Mais je suis la Duchesse de Montmorency;

Monsieur le Duc me l'a permis. “

Na, dunn verſtunn ic't noch nich recht;

Nu kreg id dat al ihre t'recht.

Denn id bün nahften as Scherſchant

Herinner weſt int franzſche Land -

De olle Reſtörp was min Leutenant;

Tau Büşow jach '& em nülich wedder.

Docht Frugensminích lep ümmer up un nedder

Un ümmer redt p' von „ Mongmorangzi",

Un ümmer ſnađt ſi von „ dice Permi“.

„ Ik wat !" " jäd id , omdat S'gel as 'ne Pomm'ranz is,

Dat leih ick wol ! Sei kümmt hir nich vörbi,

Sei jülmſt un ob Ehr did Permi!"

1) áwernäſt hochnaſtg.

14
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51. 'Ne Äwerraſchung.

-

s id noch Probenrider was –

Vertellt mi mal oli Kopmann Saß

Dunn reiſ't ick mal dörch Medelborg

Un kamm denn ok nah Wittenborg.

& ſteg in'n irſten Gaſthof af.

Kum was id von den Wagen raf,

Dunn fäd de Wirth : „ Je, dat is doch fital !

Iď kann Sei hüt kein anner Timmer gewen,

As de lütt Stuw rechtich an den Saal,

Un dor gew id hüt Abend eben

En groten Hun'nratſchonen -Ball:

Na, mäglich, weiten Sei dat al

Un verluſtir'n fick ok en Beten ?"

„ „Min Danzen, " " ſegg id, „ „ heww '& vergeten,

Un ick bün niderträchtig mäud,

Doch wenn ſ nich altaudull utſlagen,

Denn müggt id't mit de Stuw woll wagen.“ “

Un ſomit gungen wi denn Beid

Dk unnen nah de Gaſtſtuw rin,

Wo id mi denn vernüchtern ded .

Un endlich würd mi jo tau Sinn,
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Dat ic de Trepp herupper ſteg

Un in min Stul tau Bedd mi läd

Un vör min Bedd de Prück, de id all dormals drög .

De Hun'nratſchonen wiren all taujamen ;

De Saal was vull von Herrn un Damen :

De Ball, de was in vullen Gang’n.

J fünn tau keinen Slap gelang'n

Un ded in't Bedd herümmer rang’n .

J& wölterte un wäult mi rümmer,

Un wenn id dacht, nu ſlöppſt du in,

Denn wedte mi de Trumpet ümmer ;

Denn de oll Wand, de was man dünn ,

Un von min Lager Wand an Wand,

Dor ſtunn ſo'n Bengel von Mustant,

De blos de Trumpet niderträchtig flicht

Un denn ſo lud, as güng't tau't jüngſt Gericht.

„Ne,“ ſegg id, dit's vörbi, ne, dit's

Doch rein tau dul, dit holl de Düwel ut ! "

Un ſpring ut minen Bedd herut

Un ward gewohr, dat dörch de Dörenriş,

Wo't nah den Saal herinne geiht,

Dat Licht hendörche ſchinen deiht.

De Dör, dat was 'ne Flägeldör,

Un 'n groten Diſch, de ſtunn dorvör.

Wenn du jo nah den Diſch rup ſtegſt
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Un dörch de Riß en Beten jegſt ,“

Segg ick tau mi in minen Sinn,

,,Dat müßt doch redt pleſirlich ſin ."

Geſeggt, gedahn ! Bald ſtah id dor

Un äwerſeih den Saal faſt ganz un gor

Un alltaujamen , de dor weſen,

Un wo ſei dor herümmer ſchejen . 1)

Ick ftah un kik, wo dit fick möt regiren,

Doch endlich ward de Pudel mi doch friren,

So as ick up den Diſch dor ſtunn,

Obichonſt dat was bi Sommerdag '.

Id fteg nu von den Diſch herun

Un tred den ſwarten Kledred an ,

Den id des Sommers ümmer drag ,

Un dormit ſteg i denn up't Friſch

Heruppe wedder up den Diſch.

J& ſtah un ſtah, un ſtah de Bein

Mi denn binah in't Liw herin.

„Ih, " ſegg id, „wat en Nar idk bün !

Wenn ick hir länger will wat ſeihn,

Denn kann 'd mi dat bequemer maken ."

Un as ich dat tau mi heww ſpraken ,

Dunn lang ' ich mi en Staul herup

Un ſett mi dor denn baben up .

?) ſchefen tanzen.
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Hir ſitt id denn nu munderſchön !

Doch üm bequemer noch tau rauhn,

Weit id nids Beteres tau bauhn ,

As dat id an de Dör mi lehn.

Dor jatt denn wol kein Rigel vör,

Un't olle Slott müggt of nich recht mihr hacken :

Mi einmal fängt dat an tau knacken ;

Sparangelwid flüggt up de Dör,

Un id, ſo wohr ick ihrlich bün,

Fall in 'ne Kegelkadrilg herin .

Nu fang'n ſ denn all gefährlich an tax jdrigen

Un de Muſik ſwiggt bommenſtill;

Un as id jacht mi wedder drücken will,

Dunn ward mi Einer bi't Slafitken krigen.

,,Swinegel ," jäd ' e, wſchämſt Di nich ?

So in den Saal herin tau kamen ,

In jo en Uptog vör de Damen ?"

„Herr Gott!"" dacht ick in'n irſten Ogenblick,

„„Herr Gott, hei meint gewiß Din P'rük,"

Un fat't nu äwer'n kopp de Hän'n taujamen ;

Doch as ich unnen mi bejach,

Dunn denk id doch , ick krig den Slag !

I& bukt mi alſo firing dal

Un ſett mi in de Huk nu in den Saal ;

Herr Je, wat gaww't nu vör en larm !

Nud
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Un id ſatt for dat Gott erbarm ;

Doch endlich ded 'den Hart mi faten,

3d alſo up ! un kort entflaten ,

Wull id nah mine Stuw herin ,

Doch de oll Diſch in'n Weg mi ſtünn .

Na, baben äwer künn '& nich kamen,

3d dreiht mi alſo nah de Damen üm,

Makt ehr en deipen Diener vör :

„ Verzeihn Sie, “ fäd id, „meine Damen ,“

Un kröp nu zirlich unnen dör.

52. De Entſchuldigung.

Coins kamm ic in Geſellſchaft mal tauſameniď

Mit einen idel narſchen Vagel :

„ Dh - ne - witz " näumt hei fick mit Vadersnamen

Un mit den Dörnam heit hei „Pe-Pe-Pagel.“

As de in Jena hett ſtudiren lihrt,

38 hei denn mal nah Rudelſtadt henführt,

Un wil em Reiner dor ded kennen ,

Let hei Graf Dhnewiß fick nennen

Un würd bi Hof dor Gaſtrull’n gewen

Un hett dor Düwelsjäß bedrewen .

Na, de ol Jung, de hett en Beten Geld
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Un ftamert fick jo dörch de Welt ,

38 hei ok grad nich mihr en Gör,

Fölt em de Sprak doch ſchrecklich ſwer. –

Na, as wi nu jo in Geſellſchaft wir'n ,

Dunn würd hei fick mit Kammerherr von Pletten

Un Häwken tau en Spill henſetten ;

Denn ſpelen müggt hei gor tau girn .

En lütt Partiken Lommer ſpelten ſei .

Un as denn mal ens paßt de annern Twei,

Dunn ſeggt unſ' Pagel, as de drübde Mann,

En lütten De-Te-Tonki an.

Na, as hei nu de Korten nimmt,

Un as de Taukop gor nich ſtimmt,

Dunn röppt hei : „Wo de Áſ doch luren !

Nich einen von de Mataduren !"

Na, Brauder Häwk, de ſtött em an

Un ward em up de Beinen pedden,

Dat hei den Kammerherrn von Pletten

Doch flichtweg ,Aas“ nich nennen kann .

,,Du - Du , " jeggt Pagel, ,,blim för Di !

Wat je - je - au dat ol Gepedd ;

Sei me-me-mein - iď nich , be-Herr von Plett,

3« mein man Hawken blot un mi. "

1
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53. Dat ännert de Saf.

n

ehann, min Särn,“ ſeggt Vader Brümmer,

„Mit minen Bein ward't däglich flimmer,

3d ward ad olt un ward all ſwad ,

Un Mutter, de ward of all ſpack ;-)

Du jauſt de Hauw nu negſtens krigen ,

Un denn , min Sähn, denn jallſt Du frigen .“

, Ne, dormit lat Şei mi tau Weg'." "

„Min Sähn ! Adein herüm tau nuſſen,

Dat glöw mi tau, füh, dat hett keinen Däg.

Du biſt ſo ſchön all ut den Dreck rut wuſſen ,

Du kriggſt den Hof un kriggſt de Hauw

Mit Infentorium , Veih un Allen ;

Mat Du man irſt dorvon de Prauw,

Dat Frigen jall Di woli gefallen ." -

,,,Ne, Vader, ne ! Dor helpt kein Reden ;

Mit Frigen lat Hei mi taufreden .“

„Jehann , min Sähn, " jeggt nu de Duſch,

,,Süh, wer nich frigt, de bliwwt perdollſch.

1 ) ſpad : wird von auseinander getrodneten hölzernen

Geſchirren und Gefäßen gevraucht.
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Glöw adern tau, de weit Beſcheid;

Du glömſt nich, wat dat Frigen deiht !

Dat's grad, as wenn w' dat rugſte Fahlen

Bon buten nah den Stall rin halen :

Irft is dat wild un fihr unbännig ,

Un nahſten ward dat ganz verſtännig ;

Mit Tom un Sadel ward't regirt,

Dörch Strigeln, Straken ward't en Pird .

Un twor, je ruger ' t Fahlen is,

Je glatter ward dat Pird gewiß .

Dörch Strigeln ward dat Fahlen zirlich,

Dörch Frigen ward de Minſch manirlich .“

-Ne, Mutter, ' t is mi tau jchanii lich. " —

„Du Dummerjan !" jeggt Vader Brümmer,

„Wat redſt Du von ſchanirlich ümmer !

Meinſt, dat dat Frigen Di wat deiht ?

Wat is dat för 'ne ötigkeit !

So'n Zagheit is doch fürchterlich.

So wat an minen Jungen tau erlewen !

So'n grote Lümmel trugt fick nich,

'Ne ſmude Dirn en Kup tau gewen !

Dor jall en Dunnerwetter rinne flahn !

Herw id doch frigt , Du Dummerjan !

Min Vader gaww mi blot en Wink,

Hei brukt nich up mi in tau ſchrigen ."

NN
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mula, Vader, dat was ok en anner Ding,

Hei ded jo ok unſ' Moder frigen ." "

54. De Gedankenjün'n.

IM

in Bur, de flep in gaude Rauh

Un drömt fick wat un ſnorkt dortau ,

Un bi em lag fin Jung un Fru.

Doch endlich kamm hei an en Anaſt,

Dunn fohrt hei up un rep in Haſt :

„Wat Dunner ! Mutter, flöppſt denn Du ?

Du, Mutter, Mutter ! hür mi an .

Mi hett wat drömt, wenn dat wir wohr !"

So mak doch keinen Larm, Jehann !

Du wedſt den Jung'n mi up noch gor." "

,,Mi drömte, unſern Schulten fin

Tweijöhrig Fahlen, dat wir min . "

,,Na, Vader, hür ! Wenn't uns deb hüren,

Denn wull w' ok glik tau Mark mit führen."

„ Ne,“ rep de Jung, un rappelt fick tau Höcht,

Denn hei hadd hürt, wat Vader jeggt,

„Ne, Vader, ne ! dat kann 'd nich liden ,

I& will up't Fahlen ümmer riden . "
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,, Jung," " jäd de DU, wwentfamte Lümmel !

Willſt Du rung'niren glik den Schimmel,

Wilft Du dat rüz intwei em riden ?" .

Halt fid en ſwanken Stock von Widen,

Ward wild , ward dull

Un ſleiht den Jung’n dat Ledder vull.

55. Mutter hett ümmer recht.

& Anno acht un virtig Jedermann

So'n Beten ut en Hüſchen 1) kamen was

Dunn was ok unjen Eddelmann

Di2) de Geſchicht nich recht tau paß :

Hei jmet fick äwer Kopp verlangſt

Ganz in de Poletik herin

Un kreg dat glik mit ſo 'ne Angſt,

As wenn em dat an't Lewen güng,

As wenn wi em all töppen wullen ;

Un dorbi ſatt hei ftiw vull Schullen .

)) Hüſchen - Häuschen .Häuschen. 2) Dies Di oder im Plural

Jug wird bei der Erzählung ſehr häufig zur größeren Ein

dringlichkeit eingeſchoben.
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Na, as hei glöwen ded, de Sak, de güng verdwas,

Un as em 'n Beten huddlig ) was,

Dunn ichidt hei uns en grotes Schriwen :

Mi ſüll'n fin trugen Buren bliwen,

Mit em in eine Karw rin haun'n ;

Hei wull uns ok, wer weit wat, dauhn ;

Un füll'n uns nicht uphigen laten,

Vör Alen nich von Juden un Avtaten ;

De hadden all ſo Vel verführt,

Sei wiren nicht dat Pulver wirth .

De Breiw was an min'n Nahwer Brümmer.

So heit dormals de Schult mit Namen. —

De Schult ſchickt nu den Knüppel rümmer

Un let dat Dörp taujamen kamen.

Na, ick güng hen. Taujam was all de Klunker 2)iš

Von all de Bur'n. Doch Gott erbarm !

Wat hadden för en Düwelslarn :

,,Wat will de Kirl, wat wil de Junker ?

Mat ? Hei wil lang ' uns noch befehlen ?

Dat Stüd, dat fall nid länger ſpelen !

De Ritterſchaft, de möt dat liden !

Wi hewwen nu ganz ann're Tiden.

1) huddlich : eigentlich zitternd vor Froſt; dann aber auch

zitternd vor Angſt. 2) Klunker = Klumpen , Saufen .
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Wat ? Hei will uns noch kaſcheliren , 1)

Un is doch ſülmſt fo'n groten Snurrer ?

För al ſin ſchönen glatten Würden

Geww iď nich deſen Pipenpurrer !“

Un jo gung't ümmer düller furt ;

Stein Minſch verſtunn fin eigen Wurd .

Na, as jei nu jo rümmer 'ftreden

Un up den Eddelmann ſo rümmer reden

Un doch nich kemen tau en richtigen Zweď ,

Dunn krop unſ Schultenmutter ut de Eck

Bi'n warmen Aben rut un jäd :

„Nu holl't dat Mul, wenn ich hir red !

Dat is nu ſo, ſo as dat is .

Dat Ein is öwer ganz gewiß :

Hei ſeggt, ji jälen Jug von Juden un Aykaten

Nich in de Fingern krigen laten ;

Un dat möt ick verſtännig heiten ;

Un dorin hett hei ſeker recht :

Dat möt hei jülmſt am beſten weiten,

De heww'n em in fin Schullen bröcht.“

1) Rajcheliren = cajoler, ſchmeichelit..
e
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56. Dat Ogenverblennen.

-

1111

To , Jochen, wo fümmſt Du denn her ?"

,, As id ? 3d was tau Stadt herin . " —

„ Wat? Haddſt Du wat Beſonners vör ?" .

m„ „ Dat eben nich. Denn jih, id bünfüh

Man blot einmal herinnerreden,

Um mi mal ens tau verluſtiren ,

Denn mine Nahwerslüd de fäden,

Dat dor jeßt Kunſtenmakers wiren .'

,,Wo ſo ? Wat maken de vör Kunſt ? '

....Je, wat weit ick ? Js't blagen Dunſt,

gs't Firigkeit in ehre Hän'n ?"

,, Na, fegg doch mal, wat makten i denn ?

Dat was wol blot man Ogentauverblen'n ?"

1wJe hür mal, Brauder Friſchan, wenn

I Di dat al jo jüll vertellen ,

Du würd'ſt för'n Dummerjan mi ſchellen.

Gefährlich was't, dat’s wohr ! Gefährlich was't,

Wat ſei dor Allens maken deden .

3đ heww ehr eklich up de Fingern paßt,

Doch tunn ic nids nidh an ehr ſpören.

Des Middags reden dörd de Strat
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Un makten einen groten Prat,

Wat jei des Abends wullen maken !

In'n Haut, cor wull'n fei Gierkaufen baden,

Band ſpuden wull'n fei , Füer freten ;

Sei wull’n de Köpp fick runner ſniden laten

Un jei fid wedber ankuriren

Un denn dormit herumſpaziren.

Sei wullen, ahn em antaufaten,

Den Aben pitſchen ut de Dör,

Un wul'n den Düwel danzen laten.

Un wenn dit al geſcheihn, nachher,

Denn wull'n ſei wijen uns en Jung'n

Von einen Hahn un ein Karninken . -

Ra, as dat Stüd denn nu anfung'n,

Dunn ward id denn mit Hanne Wienken

of richtig nah den Kram herinner däſen .

Gotts Dunner ! Ne ! Wat was dat dor för Weſen !

De eine Kirl, de makt denn ſo'ne Stüder !

En Husdörnſlätel un en Stuwendrüder,

De pußt hei weg , as wirt 'ne gele Wörtel." "

Sh, Jochen , ' t is jo doch am En'n

Nids wider, as blot Dgenblen'n."

,,Du wardft dat hüren . Lat man fin !

In finen Haut, as in 'ne Schörtel,

Slog hei 'ne Mandel Eier rin.
15

Läuſchen un Rimeld. I.

H
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Makt Füer unnen an gewinn

Un badt dorin , as id all jeggt ,

En ſchönen Eierkaulen t'recht.

Dunn rep hei mi. „Min Söhnchen ," jäd 'e,

Kumm doch einmal ein Bitſchen neger ran ,

Un je Dir an den Diſch heran .

Wir will'n beut Abend doch mal Beede

Sauſamen Eierkaufen eſſen.

Sag' , magſt Du ok wol Gierkaufen ?"

,,,, Berdeuwelt girn eten dauh ' t en ,"

Sad id, un hei halt unnerdeſſen

En Meßer un 'ne Gabel ran ,

Un nu güng denn dat Eten an .

Grad as min Duſch mit minen lütten Braudern

So fung hei an mit mi tau faudern.

Hei höll mi för dat Mul en Happen,

Un wenn iď denn dornah wul inappen,

Wupp ! was de Happen weg mitjammt de Gabel

Un id kreg mit den Stähl eins up den Snabel.

Hei Racer," fäd id, „lat Hei dat !

Lat Hei Sin Streich', ſüs giwwt dat wat !"

Doch, wupp ! fatt mi up fin Gebott

An meinen Mul en grotes Slott,

Un as '& mi nu dat nich will beiden laten,

Dunn kriggt min Hand 'ne Pogg tau faten.
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„Wat ?" ſegg id, „ makſt mi jo'n Spuz?" 1)

Un nem dat olle Ding un ſmit

Nah ſinen Ropp ; un wat geſchüht ?

De Pogg, de würd en Roſenſtruz;

Un rechtich un linkích heww iď an minen Bregen

'Ne rechte, düchtge Tachtel fregen,

Un't würd of gor nich länger duren ,

Dunn ftülpte wat, ſo wobr id ihrlich bün ,

Den Eiertaukenhaut mi äwr'e Uhren ,

De Hälfte Kaufen ſatt noch d'rin,

Ded Hor un Ogen mi verkliſtern,

Un id ſatt wunderſchön in'n Düftern.

,,Dit's nett ,“ ſäd is, dit nenn

3d wunderſchön , dat is tau lawen :

Jrſt maken | Einen duhn un denn,

Denn ſtöten ſ' Einen in den Graben ."

Nu füngen ſ ' au denn an tau lachen ,

Un't würd en ſchreckliches Gehäg,

Dat iď mi müßt ſo afnarachen

Bet id den Haut herunner kreg ."

nge, Jochen, ' t is doch ganz gewiß

Dat dat man Ogenblennen is !

Blot Dgenblennen ! ſicherlich ! " -

2) Spuz Streichy.

15 *
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... Doch ſo'ne Ort von Ogenblen'n,

De möt id utverſchamten nen'n .

Ne, Kriſchan, jo wat paßt ſid nich,

Ne, Kriſchan, jo en Ogenblen'n ,

Von dat mi noch de Baden bren'n ,

Ne, Kriſchan , ne ! dat mag ick nich ."

„Na, Jochen, wenn 'd Di recht verſtahn ,

Denn was't doch hirmit noch nich all,

Denn kamm jo noch en annern Fall

Von en Karninken un en Hahn."

... Dat kamm tauleßt, as Allens was tau En'n ;

Dat äwerſt was kein Ogenblen'n !

Hei wull uns einen Jungen wijen

Von en Karninken un en Hahn.

Fď dacht, de Sat fül los nu gahn.

ge, Proſte Malzeit ! Wünſche wol tau ſpieſen !

De Sak kamm anners, as id dacht:

De Düwelsfirl famm rut un lacht

So heimlich vör ſiď hen, ſo in fid rin,

As hadd hei recht wat in den Sinn.

„Geehrte Herrn un Damſen," jäd 'e,

„ Ich gab heut Middag mir die Ehre,

Ein ſchönes Stück Sie zu verſprechen ,

Jeßt muß mein Wort ich leider brechen :

Das Junge von Karninken un von Hahn
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Is leider mich mit Dod afgabn ;

Doch ſollen Sie zu kort nich ſchießen ,

Ich will Sie gleich was Anners wijen .

Ich will dafür die beiden Ölern zeigen ,

Die jol'a Sie gleich zu ſehen kriegen .“.

Un dormit wij't hei mi un Hanne Wienken

En ſchönen Hahn un en Karninken !

En wittes, lewiges Rarninken !

Un einen bunten, ſchönen Hahn !

Rann dat woll tau mit rechten Dingen gahn ?" "

Blot ogenblen'n, Brauder Jochen !"

Wo is dat mäglich ! Heww id denn kein Dgen ?

& ward doch en Rarninken ken'n !" "

Dat ſchad't nich ! Js doch Ogen tau verblen'n !"

H

HN

57. Wat dedit Du, wenn Du König wirft ?

wei Jungens, unſern Schulten ſin

Un Kriſchan Blod, de dunn hi'n Preiſter deint,

De hödden ens de Fafelſwin .

Sei hödden jeder irſt allein,

Doch durt nich lang ', dunn wiren beid

Mit ehre Haud tauſamen up de Scheid,
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Un dunn, as jo'ne Jung's nu ſünd ,

Dunn leten 't Veih taum Düwel lopen,

Un kröpen gegen Regen , gegen Wind

Beid achter'n Durnbuſch ganz dicht tauhopen,

Na gaud ! Un hir verkröpen ' fick en Beten.

Denn regnen dedit in vullen Gäten.

„ Hür, Kriſchan ,“ ſeggt nu Schulten -Lute,

„ Ic krig mi nu min Pip herute."

,, Ik ok !" " jeggt Kriſchan, umſo'ne Pip Tobad,

Dat is doch glik en annern Snack,

As dat verdammte Swingehäud

För de por Gröſchen , de Ein kriggt.

Na, dat was gaud ! Sei ſteken beid

'Ne Pip Tobad fid in't Geſicht.

Tobad tau roken , is för ſo'ne Bengels

En grot Pleſir, dat is gewiß,

Un wenn dat ok man Tüftenſtengels,

Un wenn dat ok man Feldkäm is .

Sei roften nu woll will un bet,

Un wiren beið recht in ehr Fett

Un freu'ten fid , dat jei noch gor nich natt,

Vertelten fick von dit un dat :

Wo oft ſei in de Appeln ſtegen,

Wat ſei det Middags hadden eten,

Wat ſei des Dags an Taubrodt kregen ,
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Wat ehren Herrn för Schäw jei reten ;

Wat Jochen jäd , un wat jäd Fiken ,

Un wat jei jülwſt dunn jeggt, un wat fäd Dürt,

Un wat jei hir un sor bi ehres Bliken

In'n ganzen Dörpen hadden hürt ;

Un dat de Schult den Knecht hadd ſlagen,

Un dat de Knecht den Schulten wul verklagen ;

Sei wullen fick gewiß nich ſlagen laten,

Sei brutten dat tau liden nich von einen,

Sei wullen för kein Släg nich deinen ,

Ne ! leiwerſt würden jei Soldaten .

Un von Soldaten temen 1 ' up den König .

,, Je, hür," jeggt Lute , „ fo en König ,

So'n König , Kriſchan, is nich wenig ,

So'n König, de is ſchrecklich rit,

Un Allens möt geſcheihen glik,

So as hei man de Hand ümkihrt,

So'n König is en grotes Dirt!

So'n König " .... Re," " jeggt friſchan, umſegg„ Ne

mal irſt,

Wat dedit Du, wenn Du König wirſt ?

„As id ? 3& ? Wat id ded ? " jeggt Lute

Un tredt drei Paff ut fine Pip herute

Un kek ſo ſtolz ümber, as ſet de Kron

Up finen Flaßkopp all , un hei up finen Thron.
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„Dat will '& Di ſeggen ! Wenn ic König wir,

J& hödd min Swin man blot tau Pird . “

Ne, fo'n Dummheit heww '& mindag' nich Hürt,

Wer Di för klauf köfft, de ward angeführt ,

Seggt Kriſchan Blod. „ „ Dat nimmt mi Wunner !

Ne, iđ ! Wenn ich ſo König wir,

Denn rokt iç keinen Tobac mihr,

Denn rokt id nids as luter Dunner !"

Du büft woll of nich klauk ! " jeggt Lute ....

Dunn kamm unſ ' Schultenvader achter'n Durnbuſch

rute,

In fine Hand en Schacht, en echten löhnigen :

... Täuw , Rackertüg ! täum , id will fug 'bekönigen !

Will'n Ji woll dauhn , wat Jug is heiten ?!

Kikt dor mal hen ! De Swin jünd in den Beiten .

Ji Racertüg ! Ji rokt mi all Toback ?!" "

Un ob ſei noch jo Inendlich beden ,

Raps ! Raps ! tellt Schultenvader jeden

En richtig Dußend in de Jack.

wJi Snäſels ! Ji willt König ſin

Un lat't de Swin in'n Meiten rin ?
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58. Dat Tähnuttređen.

1

1

Wu Päſel hadd mal Tähnweidag’ ;

Un as tau dull em ward de Plag'

Un hei't nich mihr utholen künn ,

Dunn führt hei nah de Stadt Herin

Un geiht nah'n Dokter Meßen hen ,

De jüll den Sähn em ruter breken .

DU Dokter Met was nich tau ſpreken ;

Hei was verreiſ't, un wenn hei wedder kamen deb,

Wüßt ok ſin Burs nich , as hei jäd .

„ Je, Sähn, " jeggt Päjel, dit is doch gefährlich,

De Tähnweidag', de ſünd doch tau beſwerlich,

Künnſt Du den Tähn woll rute teihn ?"—

wwJa," " jeggt de Burs, „ wdat kann geſcheihn. ““

„ Je, heſt Du't of woll al probirt ? "

w „ Ja, an de Schapsköpp heww id't lihrt."

„Na, denn man tau , denn wil ict wagen,

Jď kann't ok länger nich verdragen.“

~ „ Wo deiht em denn dat weih ? Js't haben oder

unnen ?um

Un as den kranken Sähn hei funnen,

So jeggt de Dokterburs tau unjen Bur'n :

w ,,So, nu is’t gaud, nu hol Hei ſtim de Uhr'n .“1
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Un nimmt oll Päjeln nu un lett en

Siç up de platte Jr henſetten,

Nimmt Päſeln ſinen Kopp mang fine Bein

Un ſchickt ſick an , den Tähn herut tau teihn.

Hei tređt un tredt, hei bređt un bredt

Un endlich höll hei ſtil un ſpređt :

Dit weit ick nich, wo't möglich is !

De Zähn, de ſitt gefährlich wiß ."

Un leggt den Slätel up den Diſch.

Dodh fängt hei wedder an up't Friſch,

Un fängt mit em an rüm tau torr'n 1)

In alle Eden von dat Timmer ;

As wir de DU en Beſſen word'n,

So fegte hei mit ein herümmer.

DU Päjel, de höll wader ut,

Un endlich kamm de Tähn herut .

De Bur, de langt nu in de Taſch

Un giwwt en Gullen för den Spaß.

As Dokter Meß tau Hus is kamen ,

Giwwt en de Jung ' den Gullen hen :

„ Herr, dejen Gullen heww '& innamen ."

Wat ?" " fröggt ol Metz, „woför ? Von wem ?" "

„Von Päſeln, Herr, för't Tähnutteihn .“

H

11

? ) torren ſchleppen .
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InSuh, kik !" " jeggt Meß. ,, Nu jeih mal ein ,„

Dat is mi nie paſfirt in minen Lewen :

De Ort pleggt man twei Gröſchen füs tau gewen .

Denn dedit Din Sak wou prächtig maken ?

Kumm her ! J& möt Di äwerſtraken .

Fahr ſo nur fort, mein lieber Sohn,

Denn wirſt der Stolz der Profeſchon !" "

Na gaud ! Dat ward jo lang nich duren,

Dunn hett dat unſen ollen Buren

Gefährlich wedder in de Tähnen reten ;

Hei kunn nich ſlapen, kunn nich eten ,

Un müßte alſo wedder ran

Un nah den Dokter Metzen gahn .

De kriggt em denn nu glik tau hollen,

Belikt de Dähn un find't den hollen ,

Leggt ſinen Slätel an , fött wiſſer,

Giwwt em en Rud, un rute is ' e !

Unſ Päſel denkt, dat geiht irſt los,

Un dit is man de Anfang blos ;

Dit gung em doch binah tau rajch.

Hei halt iwei Gröſchen ut de Taich

Un leggt ſei för den Dokter hen .

„ Wo ?" jeggt ol Met, ,,dit is jo grad, as wenn

Jď nich verſtünn en Tähn herut tau teihn .

Den Burgen giwwſt Du einen Gullen ,
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Un mi , den Meiſter, büttſt Du ein

Du dämliches Tweigröſchenſtüc ?

Jh, Päjel, wat jünd dat för Schrullen !"

,,Ne, dat hett Adens finen Said ," 1)

Seggt Päſel, „ dit gung mi tau ſwinn ;

Doch bi den Burben ! Ne, dat lat man fin !

Ne, Brauder Meß, för wat, is wat.

Wat hett De nich för Arbeit hadd !"

59. De Haſennhren.

Wu Bur Päſel lag al lange Tid

Mit finen Preiſter in en Strit .

De Preiſter jäd : DU Päſel wir verpflicht't,

Bi Hochtið un bi Kindelbiren

Em in de Parr herümtauführen ;

Hei wult beſwören vör Gericht,

Dat wir 'ne olle Obſerwanz .

Unſ Päſel jäd : Hei wir kein Nar ;

De Pap wir ſcheiw gewickelt ganz ;

Wenn hei dat früher dahn ok Hadd ,

) finen Schick hewwen feinen Schid haben .
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Ru künn de Pap taum Düwel gahn !

Hei hadd all redt mit en Avfaten ,

De Pap künn fick wat fläuten laten !

So famm't nu tau en nüdlichen Proceß .

Bet utgemakte Sat indeß

Müßt Päfel nu den Preifter führen ;

De Amtmann wull von niđs nich hüren

Un wul em kamen up dat Ledder,

Wenn hei fid länger läd dorwedder.

Un wenn de Preijter fäd : ,,Spann an !"

Denn müßt of unſ' ou Päſel ran.

Dit würd em eklich nu krepiren.

„ Täuw !" fäd hei. „ Täum , ick wil Di führen !

J& jau Di führen, un idk will !" -

As hei nu wedder führen jül,

Dunn führt hei ümmer Schritt för Schritt,

As führte hei en Likenwagen ,

Un af den Preiſter de Geduld nu ritt,

Un hei em jeggt ; hei fül doch jagen,

Dunn täumt hei bet tau'n gaudes Flag ,

Wo Stein bi Stein den Weg lang lag,

Un fängt hir luſtig an tau draben. -

Dbichonſt hei hadd en ſchön Gewicht,

De Preifter ümmer fauthoch flüggt,

Un endlich liggt hei in en Graben.
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II

As nu de Wagen wedder richt,

Seggt Päjel : „Wat's de Weg doch flicht!

Un nu kümmt irſt en rechten legen ;

Wi möten woll herutebögen .

Un dormit führt de olle Rader

Rup nah den friſch gebakten Acker,

Un führt hir ümmer hen un her,

Bald rechtich, bald linkich, de Krüz un Quer.

„ Herr Paſter ,“ ſeggt hei, „ 't will all düſtern ;

Wenn wi hir man nich gor verbiſtern .“

Un endlich is hei nich tau ful,

Un ſmitt em in ' ne Mergelkul ,

Dat kort un klein de Preifterwagen.

,,Dat kümmt nu , " jeggt hei , Herr, von't Jagen,

Hadd'n wi en jachten Schritt hir führt,

Denn hadd uns dat nich fo mallürt."

De Preiſter löppt nu wedder tau Bericht,

Vertelt den Amtmann de Geſchicht,

Un kümmt taurügg in't Dörp un ſeggt

Tau weck von fine annern Buren :

De Amtmann jäd, hei wir in Recht,

Un't ſüll nu ok ſo lang ' nich duren,

Denn füll oll Päſel ſeihn, wo em dat ſül bekamen ,

Denn morgen würd in deſe Saken

Dod) endlich mal dat Urthel (praken.
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As unj' oll Päfel dat vernamen ,

Seggt hei tau fine Fru : , Makmi dat t'recht,

Bon dat id Di all giſtern jeggt."

Nimmt ſinen Mantel üm , makt fic parat

Un geiht taum Amtmann in de Stadt.

As hei em will de Sat vertellen ,

Dunn fängt de Amtmann an tau ſchellen

Un makt en gruglichen Randal

Un ritt em niberträdytig bal .

DU Päjel jeggt kein Wurt, nimmt blot ganz jachten

Sin Mantelſlipp en Beten höger,

As wul hei fid for wat betrachten .

As dit de Amtmann jach , dunn fweg ' e,

Un endlich läd ' e : ,, Na, ich dächt,

Wir lieben jetzt die Sache ruhn .

Dabei is weiter nichts zu thun,

Denn in der Hauptſach' hat Er Recht,

Er hat das Fahren gar nicht nöthig,

Un wenn Er's wünſcht, jo bin ich gleich erbötig ,

Ihm d’rüber eine Schrift zu geben ." "

,, Herr Amtmann, ja ; dat wull id eben .

Wenn ic fo'n Schriwen heww, bün id doch ſicher,

Un Sei is't mäglich ok in Burthel."

De Amtmann ſchriwwt un ſeggt : „ Hier iſt die

Urthel -



- -240

Den Haſen bring' Er in die Küche."

,,Wat denn för'n baj ? Verſtah id recht ?

Heww'n Sei nich von en Hajen jeggt ?

, Was Er für Winkelzüge macht !

Er hat ja einen mitgebracht." —

„ Jh mat, Herr Amtmann ! 3d en Hajen ?

Sei will'n wol ' n Beten mit mi ipaßen ?"

,, Nein, Er will ſpaßen, wie's mir ſcheint.

Dort unter ſeinem Rocelor ,

Da fuden ja die Ohren vor.

Nur raus damit, mein alter Freund !" "

De Bur, de bört de Slipp tau Höcht

Un ſteiht, as wenn de Slag em rögt,

Un jeggt, as hei de Uhren füht :

„ Wo Dümel, ne ! Wat heit denn dat ?

Dat weit denn doch de Kukuk, wat

Mit olle Lüd doch all geſchüht;

Na, dit verſtah, wer dit verſteiht!

Dor hett mi doch dat Görenpad

Taum bloten, puren Schawernad

De Uhren an den Mantel neiht !"
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60. De ruidhen Mubeln.

e Fuhrmann Maß, de was mal einen Juden

Fiw Daler fösteihn Gröſchen ſchüllig

Un was of tau betahlen willig ;

Doch obem dat tau lang' würd duren

Un ob hei glömt, dat hei nids kreg,

De Jud, de lep nah't Rathbus rup ,

Wo hei denn fine Klag vördrög,

Un Maß, de fül betahlen nu de ganze Supp

Mit Hütt un Mütt un all de Koſten,

Dat was denn nu en ſchönen Poften,

Un argern ded't em ganz gefährlich ;

Denn dat fül glikſten afmakt fin .

Geld tau verdeinen , was beſwerlich ,

Un in fin Taſchen was niks in.

Dat was dunnmals de ſlimme Tid,

A6 Krig was üm uns fið un wid

Un as as Frün'n de Ruffen Eemen

Un Alles, wat wi hadden , nemen

Un rottenkal un arm uns freten

Un ftats Betahlung Lüf uns leten.

As Maß nu von dat Kathhus güng tau Hus,

Läuſohen un Rimelt. I. 16

1
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Dunn knep un bet em ok 'ne Lus ;

Em jäkt dat Fell, hei traßt un ſeggt :

„Jauw Du oll Sliker, Mofes Schmuhl,

J& ftrak Di doch noch äwer't Mul. “

Un as hei for noch äwer grüweln deiht, dunn dröppt

Sic dat, dat buten Einer fröggt :

Ramrad, is dies die Fuhrmann Maßen Haus ?"

3a," " jeggt de Anner, un de frſt, de röppt :

Du, Fuhrmann Maß, fted Fenſter Ropp heraus !"

Un Maß, de fiđt denn dörch de Ruten

Un füht en Nufſen ſtahn dor buten,

So'n rechten ollen Unteroffezirer

Mit Degen, Rantiduh un to wider,

Un de fteiht dor und röppt em tau :

,Du, Fuhrmann Maß, paß, was ich ſag, genau :

Punkt morgen früh, Punkt Klod Schlag acht Uhr,

Führſt Pferd mit zwei auf Markt Du vur

Die Leuchtmont, Geldgebel un Kaptain

Un führſt in Nowo-Streliß rein,

Sie blant Dir fünfe Rubel biet .

Un wenn ich ſag', was nicht geſchieht ... !" –

Hir langt hei nah den Rantſchuh mit de Hand

„ Rosomi ? Sag' : haft mein verſtand 3*

Wat jull hei dauhn ? - den annern Morgen früh

38 Maß all up den Mart un de oli Rojomi,

.

.
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De ftiggt nu up den Wagen rupper

Un giwwt em af un an en Swupper,

Bald hir, bald dor, wo ftæ dat eben trefft;

Un Maß, de denkt : na , dit's en ſchön Geſchäft!

A6 Leutnant un Raptain nu tamen ,

Un de Geſellſchaft is taujamen .

Dunn geiht de Fohrt of luftig af,

Maß führt tauirft en ſlanten Draww,

Doch wil de Beg tau dredig wir,

Dunn jammern em tauleßt de Pird,

Un bei fängt an, en eben Schritt tau führen .

Dorvon wull nu de Ruß nids hüren

Un jeggt tau em : „Du, Fuhrmann Maß, pascholl! “

ww3a," " jeggt unſ ' Maß, dat jeggſt Du wol !

38 dat en Weg, entfamte Etel,

Dat id vir ſo'ne lange Retel

Hir in en flanten Draww tann führen ?" *

Dk hirvon wul de Rufi' nids hüren,

Ret Pitſch un Lin em ut de Hand

Un bädelt los för't Vaderland,

Un blindlings ſlog hei mang de Mähren,

Un wenn unſ Maß em dat wull wehren ,

Dat hei nich ümmer fog en Draww,

Denn treg hei ftete de bälften af. -

As Rojomi em düchtig ftrigelt

16 *
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Un em binah halw dod hadd prügelt,

So mör, as Einer warden kann,

Dunn kemen jei tau Strelitz an . –

As Mat nu ſine Rubeln hewwen wull,

Slog em de Ruſi den Pudel vull:

Du, Rubel ! " fäd ou Rojomi,

,, Du, Rubel , Du ! Das gut vor Di ! "

Na, wo't fo'n Rubeln gewen beiht,

De ſtats tau klingen , eklich knallen,

Dor künn dat Maßen nich gefallen ;

De Rubeln fmedten dod tau ſäut ;

Hei makt, dat hei ut Strelik kamm

Un führt ganz jacht nah Bramborg trügg.

DU Schmuhl ſtunn vör dat Stargardſch Dur

An dat Selänner vor de Brügg

Un lurte up den Luggebur,

Wil hei von den Berbeinſt hadd hürt.

As Maß em dor füht up de Lur,

Seggt hei tau fi& : ,,Säuw ! Du wardſt angeführt ! "

De Sud, de kümmt un mahnt em webber ;

Maß ftiggt von finen Wagen nedder.

„Du heſt mi, " ſeggt hei, vin en ſchönen Trubel

Dörch Din verdammtig Klagen bröcht.

Wenn iď den Luggebuhr in ruffliche Rubel

Di nu betahl, is Di dat recht ?
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Id heww ſei eben von de Ruffen kregen,

Un twors jo vel, dat iď jei knapp kann drägen."

ww Ja woll,“ “ ſeggt Schmuhl, vogieb her das Geld. " "

„ Dat dacht id mi. Süh ! dat geföllt

Di woll?" jäd Maß un grep

Nah'n Wagen rupper nah ſin Swep

Un tellte em, as müßt't jo fin,

In ſine Jad en Dußend rin :

„Heww '& ok kein Luggedur nidh , Jud,

Tahl id Di ruff'iche Rubel ut.

Du ſeggſt jo, ' t is Di einerlei,

De jülm'gen Rubel gew id Di,

De mi betahlt oll Rojomi,

Un wenn í nich klingen, klappen ſei. "

1 . 1

61. De Unnerſcheid.

1
Ila, Hür Hei , Bräuker, hüt kann Hei

Mal up den Offenhandel gahn ;

So as mi feggt, fo jälen twei

Bi Kählern tau Poigtshagen ftahn,

Un twei hett noch ol Bur Möller,"

Seggt Herr von Lanken taum Stathöller,



246
.

-

Un jeggt em dunn genauer noch Beſdheid,

Un Bräuter nimmt den Haut un Stod un geiht.

Pirdhandel is 'ne (were Sak,

Doch Offenhandel ... un nodh tau hi'n Bur'n !

Dat glöw't mi tau, dat’s düller noch as dull,

Dor krigen f Jug jo etlich in de Mar,

Sei pumpen Jug dat Liw jo vull

Pon Bier un Bramwin, dat de Kirchenthurn

Jug as en Pipenpurrer laten deiht,

Ji 'n Himmel för en Dudelſad anſeiht,

Dat Jug jo ward tau Maud, as wir

Jug Beten Grips ſpaziren gahn,

Dat ji nich känt up Juge Beinen ftahn ,

Un von „up Rißen gahn" is feine Red nich mihr,

De ganze Handel tümmt dorup herut,

Wer as de Leßt fölt up de Snut.

Un wenn Si Einen kennt, de fo'n por Mandel

Pon Slud un Buddel Bier tann runnerſtröpen ,

Den'n, rad id Jug, den'n ichidt up't Dffentöpen,

Denn de verfteiht ſid up den Offenhandel.

DU Bräuter hadd en faſten Bregen,

Hei fatt jo grad un ftiw un drünt jo friſch,

As em de Buren mang fid fregen,

Dat hei ſei drünk all unner'n Diſch ;

A8 nu was farig dat Geſchäft,
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Un ſei ft& hadden jo verſtånnigt,

Dunn hadd unſ ou vir Offen töfft,

So'n rechte Schümer, ) rechte Riter ; ')

De ein twors würd irft angebännigt ,

Was eigentlich man nod Auditer,

Endeffen was hei doch nich äwel,

Un drei von ehr, dat wiren bads'ge Ruebel. 5)

DU Bräuter driwwt mit ſine Offen furt

Un is in Ganzen gaud tau Schick,

Doch de oll Bramwin hett fin Nüd,

Un as't en Beten länger durt,

Ward em tau Sinn fo fwerenothidhen :

Em is as fang'n de Dfien an tau bangen ,

Un dangten vör em einen Schottichen ;

Un wat dat Düllſt noch is : up einmal warben't acht.

Wo Deuwel ! Ne ! . . Wer hadd denn dit woll dacht!

Wo is dat mäglich ! Re ! - Ganz dütlich füht 'e ,

Söß Dffen danzen dor un twei Auditers.

Hei fängt nu an von Hühl un Hott tau ſdhrigen ,

Doch tann hei f nich in Ordnung krigen,

Hei redt franzöſch mit ehr, wil hei ens wir

Nah Frantreich weft; dat helpt nich mihr,

-) Schüwer von ſchuwen ſchieben. g Riten von

riten : reißen. :) Baks un Senebel bedeuten beide ſo viel

als große mächtige Stüde.
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As all fin Hühlen un fin Hotten ;

Hei flucht: „ Verfluchte Paterjotten !

Sche wöh wuh, Deuwelstüg, kuranzen . "

Dat helpt em nids, de ollen Dffen danzen.

Ra gaud ! Tauleßt jo duhn, as Einer warden kann ,

Kümmt hei tau Hus mit fine Dffen an. -

De Herr von Lanken ſteiht juſt vör de Dör,

Un Bräuker driwwt fin Dfien vör

Un geiht nah ſinen Herrn heran

Un wil em up ſoldatſch mal grüßen

Un will em doch mal recht bewiſen,

Wo gruglich fin hei wejen kann .

Un as hei nu up em geiht los ,

Dunn kriggt hei't jo , as mit en Swindel

Un liggt dor dal, grad as fo'n Flickenbündel.

Holt!" röppt hei. „ Dröſche wuh, jeggt de Franzoſ !

Dat heit up Dütſch : Holt ! Heb Dir in der Höhe.“

wEr iſt beſoffen, wie ich ſehe, **

Seggt Herr von Lanken, wer iſt duhn,

Was ſoll ich mit fo'n Schweinhund thun ?"

„Ie, gnedige Herr, dat jegg’n Sei woli,

Dat jünd fo'n Saken,“ ſeggt de Du.

Wenn unſerein mal grad nich ſteiht

Un fic mal Einen tügen beiht,

Denn heit dat glik : Er Schweinhund, Er !

NN

11
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Doch wenn fo'n vörnehm gnedige Herr

Sid mal en rechten Dücht'gen tügt,

Denn heit dat blot : Wir waren ſehr vergnügt.“

62. Anners möt't warden.

Le, Schröder, ' t geiht nich !" jeggt de Schult,

„Ne, Vadder, glöw Du mi,

Wenn jo en Jeder reden wullt,

Denn wir't all längſt vörbi .

De Obrigo un de Geiſtlichkeit,

De möſt Du ſtets ſpectiren,

Un mit Din ol Rebelligkeit

Deihft Di blot rungeniren.

Schult," jät unſ Herr Paftur tau mi,

Wir müſſen's auferhalten

Un gegen Demokrateri

Aufſtehen for dem Alten ;

'Ne Stärkung vor Regierung fein

Un for den hohen Adel ;



250

Un nie un nie nich fall und ein ,

Zu pretendiren Jadel.“

ww "w , Herr Pafter,** jäd id, ..Herr Paftur,

& mit min Fru un Kinner

Un mit min ganzes Infentur,

Wi meinen't ſo nich minner.“

So möt dat bliwen, möt sat fin,

Süs kann't nich affiſtiren !"

Un boft ſt in 'ne Wuth herin

Un ſpuckt un deiht handtiren,

Un titt oll Schrödern gnittig an ,

28 tünn hei 'n glitften wörgen,

As wir all rip fin Vaddermann

För Däms un för Dreibergen .

Dunn tümmt herin ſin Dffenknecht:

Schult, unjen ſchönen Weiten ,

Den'n heww'n de wilden Swin mal recht

Dalrangt -- 'ne Schan'n tau heiten ! "

Wat ?" " röppt de Schult, woede willen Swin ?

Dat mot de Düwel halen !

Un dat will 'ne Regierung fin ?

Dorför jal'n wi betahlen ?
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gđ wil doch glit taum Preiſter hen

Un will den Preiſter fragen ;

Min ſchöne Weiten as 'ne Denn !

Fď will dat Umt verklagen ! " "

De Schult, de löppt, bald is hei t'rügg

Un traßt ſiæ achter't Uhr ;

DU Schröder grint : Gevadder, jegg ,

Wat jäd de Herr Paſtur ? "

NN
Gevadder," " jeggt de Schult un traßt

Noch Lüller as vörher,

Bi den'n is of wat rinner plaßt,

Ramm of wat in de Quer :

De Eddelmann möt alle Johr

En fettes Swin em bringen,

So'n richtig Hauptſwin, grot un fwor

Un fett vör allen Dingen ;

Wat deiht nu unſ gaud Eddelmann ?

Hei ſchidt 'ne olle Säg,

De't Fauder nidh mihr biten kann

Un ot tein Fauber treg.

Nu ſchellt de Preiſter gruglich hüt,

Schimpt up den Eddelmann
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Un flucht up alle Eddellüd,

Dat heit up Geiſtlich man .'

Dunn ſteiht oll Schröder jacht tau Höcht:

,Na , makt Jug nic taum Naren !

Heww id nich recht ? - Wat heww iď jeggt?

Möt't denn nidy anners warden ? "

63. An min leiwen Teterower .

#ded nu all jo nännig Läuſchen

Ut Medelnborg de Lüd vertellen .

Nu möt Ji ran ; dat helpt Jug nich.

Id lat mi nich von Jug begäuſchen,

Ji mägt nu bidden oder ſchellen ;

Wen dat nich jäkt, 1) de kraßt fick nich.

Ji hewwt ſo männig Stüdſchen liwert,

De jünd jo ſnakichen tau vertellen ;

& glöm , id krig ok ein taurecht.

Un wenn ji Jug of boſ't un iwert

Un mi ok utverſchamt dauht ſchellen ;

Dat ſchadt em nich, as Pogge jeggt .

1) jäken jucken .
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Du darwſt mi dat nich äwel nemen ;

Ne, Teterow , id kann't nich laten ;

Ne, Teterow, dat wir tau hart !

So müßt mi as en Pudel ſchämen,

Wenn iď mal güng Sörch Dine Straten ,

Min Bauk wir as en Hund ahn Start.

Nich von den Häkt, von't Sodutmeten, 1)

Nich von den Bull'n will ick berichten,

Ne, id vertell hüt, weſt verſichert,

Wenn Einer tauhüren will en Beten ,

'Ne ganze nie von Jug Geſchichten,

Un de is :

64. Von den ollen Blüchert.

ei jegg'n jo ümmer, Teterow,,
Dat fall fo'n leges lod man fin ;

3d führte giſtern Middag 'rin ,

Dor ftun'n jo jo'ne Hüfer in ,

De ftun'n man dor, as ftah man ſo . "

wn3h, Kriſchan , von de Hüſer nich,

Ne, von de Lüd vertellen f' fid ,

2) Sod = Brunnen .
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Dat de jo wat Abſonderlichs begahn ;

Sei ſegg'n jo all, de heww'n en Strich.

Nich wohr ? Du wardft mi wol verftahn .

Un mi is jülwſt in Let'row wat paſfirt,

Un tworften dortaumalen wir't,

A8 id noch ümmer in de rode gad

A8 Kutſcher güng in gvenad.

Na, dat is nu al längſt vörbi. -

Dunn fäd enmal de Graf tau mi :

Verftah mi recht, id red noch von den ollen ,

Wat beſen finen Vader wir, —

Jehann, min Sägning," jäd ' e, mache Dir

Ganz fixing p'rat, wir wollen

Noch heut nach Let'row räwer ſprütten ;

Treck Di,“ jäd hei, gde nigen rod un witten

Kledaſchen an un of de gelen Büren

Un denn die Kapp auf engliſche Manir

Un thu die Stäweln Dir auch wichſen ;

Denn füh, mein Sähning, “ ſäd 'e, gwir,

Wir wollen heut den ollen Blüchert halen :

Das is vor uns 'ne große Ehre,

Un 's wär ein Streich, ein recht fatalen ,

Wenn nu nich Allens proper wäre,

Das wär en Schimp un chande," jäd ' e. -

gd halt denn nu de Schimmels ut den Stal . -

.
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Un wenn id Di dat jeggen fall .

Doch wat jall id doräwer reden? :

Wenn de jo rute kamen deden

Mit ehre vir un twintig Bein,

Dat Für flog jo man ut de Stein. -

Na, as id tamm nah Tet'row hen,

Was dor en Wirten un Verönn ;

Dat was, as wir verrüđt en Jeder.

De Mätens hadden witte Kleber

Un in de Hor en Blaumenkranz,

As wul'n jei glit heran tau Dang ;

De Jung's, de ſmeten mit de Müßen,

Sei ichoten up de Strat Koppheiſter,

Un makten ganz verfluchte Wißen ;

De Rathsherrn un de Herr Burmeiſter,

De hadden bunte Klebröd an ;

De Köfter un de Preifter ſtunnen dor

In den Ornat, in den Tolor,

Un upfidummt was Jedermann.

Doch wat de Kniper was, dat was de ftatícht,

De Kiri, de gung herüm ſo upfternatícht

Mit finen blagen Rod un roden Kragen,

Dat id jo dacht: führt den'n Ein an den Wagen

Un wenn hei Einen bi dat Roken fött,

Dat geiht hüt morg'n meindag nich gaud !
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En Blaumenſtruz hadd hei an finen Haut

Un vör de Boſt ' ne grot Pekett,

So as en gaudes Bündel Heu,

Un in de Armelupſläg ok noch twei,

Un wil hei korte Hojen drog

Un lange Stäwel d'räwer tog ,

So hadd Hei noch in jeden einen

An fine leiwen hübſchen Beinen

En nüdlich Strüzjchen rinne proppt

Un noch vel Gräuns heranne ſtoppt.

De Kirl, de makte gruglich Stat.

De Schüttengill ſtunn of parat

In blagen Rod un blage Hoſ '

Un lurte up den ollen Blüchert.

De Wed ehr Slott was woll nich recht verſichert,

Denn Weď , de ſchoten nu all los. -

J& fihrt mi nich an ehr verdammtes Scheiten

Un führt nu vör den Gaſthof vör,

So as mi unſ Herr Graf hadd heiten .

De Wirth, de ſtunn juſt vör de Dör,

Un as iď em nu jeggt, dat id de Kutſcher wir,

De Blücherten afhalen fül,

Dunn was hei mi ok glik tau Will

Un wiſ'te mi för mine Pird

En Stallrum an . 3đ tred of rin ,
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Un as id dormit farig bün,

Dunn ftell id mi denn up de Däl,

Un fik en Beten ut de Dör.

Un't hett ok gor nich durt ſo vel,

So führt en apen Wagen vör,

Dor jeten twei Herrſchaften d'rin.

De ein, dat was en ollen Mann,

So'n jäh’ntig Johr müggt hei woll ſin,

Un hadd en gräunes Rödjchen an

Un eine gräune Müß upſet't

Un hadd en witten Snurrbort, wittes Hor ;

Sad ut, grad as en ol Borbor,

Un hadd fick eine Pip anbätt

Un rofte Di man noch 10 fett.

Dit würd de Kniper nu gewohr

Un fümmt heran in vullen Draww

Un will de Pip em nemen af.

Her mit de Pip ! J& frage Sei :

Kenn'n Sei mi nich ? Jď bün de Polezei ;

J& bün ron wegen't Roken hir ;

3d bün hir jo as Magiſtrat.

Dit is mi denn tau dull toch chir :

An'n hellen Dag hir rin tau ſmölen

Up apen, öffentliche Strat ;

Dit fehlt mi noch ! Dit jül mi fehlen !

Läulden un Mimelt. I. 17
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Her mit de Pip ! Wo lang jall iď noch luren ?""

& denk, de Ou ſleiht em eins mang de Uhren ;

So kek de olle griſe Mann

Den upgepußten Kniper an .

Doch endlich, as bejünn hei fick,

Namm hei de Pip un gaww ſei hen

Un jäd : Dit is en luſtig Stück !

Kreuz Bomben ! Kindchen, wenn

Jď mir vergangen haben duh,

Hir is dat Dings, un laßt mir nu in Ruh.“

De Kniper gung mit fine Pip nu af,

De Herrn, de ſtegen von den Wagen raf ,

Un wullen nah 'ne Stuw herin .

„Ne , Herren , “ ſeggt de Wirth, dat kann nich ſin,

De Stuwen hir, de fund beſtellt,

Doch känen Sei, wenn Sei't geföllt,

In mine Achterſtuw ' herinner treden . "

Dat was de Du denn nich taufreden ,

Un as hei mi gewohrt in mine rode Jack,

Seggt hei : Mein Sohn , büſt Du aus Jvenad ?"

wwfa, Herr,"" jegg ick, pun fall den ollen Blüchert

halen ."

„Na , hör, mein Sohn , der Blüchert, dat bün iď.

Nu mach Dir Alens man zu Schid ,

Wir woll'n uns machen uf die Sahlen ,

#
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Dat wir man hir heraußer kommen duhn ;

Die Menſchheit muß hier rein verwirrt fin !"

Herr Jeſus ! " # ſchrit de Wirth. „ Herr Jeſus ! " "

ſchrit de Wirthin.

* Herr Gott doch ne ! " " jeggt hei. rr Herr Gott doch

ja ! " " jeggt fet,

...Dat kümmt von de verfluchte Polezei ! “ “

Fru ! Leiwe Fru ! id bidd Di blos ,

Fru , holl em wiß, lat em nich los !

Dat mi dat möt in minen Huj ' paſſiren !

Fru , holl em wiß , de Gill fall glit marſchiren .

Legg Di up't Snaden, up dat Bidden

Sei möten glik de Kloden lübden -

Fru , holl em wiß , ick hal den Magiftrat!"

Un dormit löppt hei rute up de Strat.

Un nu de Duch ! Wo fridſt ſei, wo charmirt ſei !

Wo redt un ded ſ' , un wo handtirt jei !

Wo handſlagt f ' mit de Hän'n, wo dreiht ' dat Og ',

Dat ſei up ehre dredge Käfenſchört herunner flog ,

Bet dat den Dllen jammern deb ,

Un bei denn fründlich tau ehr fäd :

„Na, latt man find ! Lat't doch man ſind!

Man nich dat ol Gejaumel, Kind !

Mich is all wabbelig genug im Magen,

Fď tann dat Swaltern nich verdragen. "

17*
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Dod) dat jüll fiwmal anners kamen !

Knapp hett dat Frugenéminſch den Rüdtog namen,

Dunn kamm denn of de ganze Swamm heran :

De Köfter, dat Geſangbaut upgeſlagen ,

Un twintig junge Mätens gahn vöran,

Mit Blaumenkränſ in Horen Jeder,

Mit roden Band un witte Kleder,

Dunn kamm de Schüttengill: de General võran ,

In fine prächtige Mondur,

Dunn kamm de Oberſt un Majur,

De Leutnants, Fähndrichs un Kapteins

Na, Krijdhan, hür, dat was wat Schöns !"

Dunn temen twintig Unteroffizire,

Dunn de Serſchanten un fo wider. –

& weit nich , wo ſei al nod heiten.

De vir Gemeinen temen nidh herein,

De blewen buten ftahn un müßten ſcheiten .

Dunn famm de Fru Burmeiſterin,

Gepußt, grad, as ’ ne Wihnachtspupp.

En fieden Küſſen up de Hand,

DU Blücherten fin Pip lag d'rup

Mit eine Släuf von roſenroden Band.

Dunn famm de ganze Magiſtrat

In finen beſten Sünndagſchftat,

Un dorup folgte de Burmeiſter,

-
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Un ganz tauleßt dunn kamm de Preiſter.

Un in de Husbör ſtunn dat Kopp an Kopp ;

De Jungs, de femen in Galopp

Un drängten in de Husdör rin . –

Wo müggt denn nu de Kniper fin ?

De Köfter ſung de Melodei :

„War’s vielleicht um eins, war’s vielleicht um zwei“ ,

De Fru Burmeiſtern fact fic in de Knei ;

De General ftunn dor mit fine Gil ,

As wenn hei glik verörgeln jül,

De Rathsherrn ſwegen bomenſtill,

As wenn ſei up dat Rathhus wejen deden ;

Doch de Burmeiſter fung nu an tau reden :

Durchlauchtigſter! Du Sieger vieler Schlachten !

Dies is 'ne eklichte Geſchicht'!

Nimm's nicht vor übel ! denn wir dachten ,

Erhabenſter, Du wärſt das nicht.

Geh nicht mit uns zu ſtrenge in's Gericht!

Dh, Teterow, du mußt dich ſchämen !

Wir wollten feſtlich Dich begrüßen

Mit Ehrenpforten und Kanonenſchüffen

Und müſſen Dir die Pfeif' abnehmen !

Die holde, die erhab'ne Pfeife,

Die ſchön geſchmüdt mit roſenrother Schleife

Zu Deinen hohen Füßen liegt.
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Die Du in mancher wilden Schlacht

Dir zur Beruh'gung angemacht,

Mit der Du immer haft geſtegt.

Durchlauchtigſter, großmüthiger Fürft!

Erbarme Dich ! Nicht wahr ? Du wirſt

Dem hie'gen Magiftrat nicht zürnen.

Nicht wahr, o Held, Du haft verzieh'n ?

Sieh ! rings um Dich geſenkte Stirnen,

Mein theures Weib hier auf den Knie'n

In ihrer vollen Schönheit Reife ;

Sie reicht Dir zitternd Deine Pfeife

In Wehmuth aufgelöſet ganz .

Flicht Dir in Deinen Siegerkranz

Auch noch der Großmuth edlen Ruhm,

Nimm Dein erhab'nes Eigenthum,

Geh mit uns gnädig in's Gericht!

Es iſt 'ne ellichte Geſchicht'! -

Doch Setrow's Bürgerſchaft, ſie kennt,

Was die Gerechtigkeit verlangt :

Dort fteht der Böſewicht von Deliquent,

Der Deine Pfeife fich gelangt ;

Dort fteht der niederträcht'ge Mann !

Nimm gnädig ihn zum Opfer an,

Geh, mit ihm ſchrecklich in's Gericht;

Er war von je ein Böſewicht!
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D Held, nur keine Gnade nicht!

Du Siegesfürſt! Wir alle kannten

ghn lange dyon als Frevelanten,

Als einen ſauberen Patron .

Sieh ! Sein Gewiſſen regt ſich ſchon.

Sieh ihn vor Schred dort in den Winkel taumeln ,

Erhabenſter! Der Kerl muß baumeln !

Auf ! Detrow's Bürger ! auf ! man greife

Jhn, den die Hölle ausgeſpie'n ,

Man faſi' den Böſewicht und ſchleife

Syn her zu des Erhab'nen Knie'n ,

An dem er fich vergriffen hat.

Hierher ! zu der unſchuldigen Pfeife.

Der ftummen Zeugin ſeiner That. “

Knapp hadd nu de Burmeiſter flaten ,

Dunn deden ſei den Kniper faten :

En Grofſmidt un en Timmermann,

De fleppten nu mit em heran .

Ach Gott, wo let den Kniper dat !

Tworſt was hei noch in vullen Stat

Un hadd noch all fin Blaumenftrüz

An Ropp un Boſt, an Bein un Stüz,

Doch was hei jekund jedenfalls

Al gänzlich famen vör de Hun'n :

Sin Hän'n , de wiren up den Pudel bun'n
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Un einen Strick hadd hei um finen Hals.

As wenn fo'n Pingſtoß dörch de Stadt,

De ſchönſte ut de ganze Haud,

Jaum Schlachten rümmerleddet ward,

So let den ollen niper dat

Un ſo was juſt em of tau Maud.

Em würd bald ſlimm, em würd bald äwel,

De Bein , de ſlacerten em in de Stäwel,

As ſei em würden ranne ſchuppen,

Un ſweiten ded hei grote Druppen.

Dor ftunn hei nu , de arme Sünner,

Un achter em ſin Fru un fäben Kinner,

De wiren up de Knei dal follen

Un rohrten wat dat Tüg wull hollen.

DU Blüchert, de ftunn ruhig dor

Mit ſinen witten Bort und mit ſin wittes Hor

Un ket fick bald den Jammermann

Un bald den Herrn Burmeiſter an ,

As wenn bei nich recht weiten ded,

Wat Allens dit bedüden fül .

Bi den Burmeiſter ſine Red,

Dor grifflacht hei fick heimlich in de Stil,

Doch as de Kniperfru un ehre Gören

Nu an tau rohren fangen deden

Un as de Aniper vör em ſtünn,
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Grad litfterwelt) 28 Botter an de Sünn ,

As jo en afgebräu'ten Hund,

Dunn ward de Sak em doch tau bunt.

Wat ſoll dat find ? " fäd hei, jeht man nach Haus !

3d fümm're mir och nich die Laus

Um die oll Sämlich Rökerbüß .

Ich hab jerocht; dat is jewiß !

Der Mann, der hat janz recht jehabt,

Als er die Pfeif mir wegieſchnappt.

Dat is nu einmal jdon jeſchehn. –

Nu laßt den armen Deuwel jehn !

So, lo ! mein Sohn, nu jeh man wed, '

Da haft en Daler vor den Schred .

Nu fung denn de Burmeiſter wedder an :

Großmüth'ger Held ! Erhab'ner Mann ! ...

Ei wat," fäd nu de Du, laßt mir in Ruh :

gd bin tein Held, id bin der olle Blüchert,

Un wenn id mal wat duben duh,

Wat mit de Polizei ſich nich verdrägt,

Denn globt mir zu , denn ſeid verſichert,

Dat mich denn och't Jewiſſen ſchlägt;

3d jeb denn meine Straf och willig.

1

1) likſterwelt iſt eine Verſtärkung für „ebenſo“.
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Wat Enen recht is , is den Andern billig !

Ihr habt dat Dings mir afjeluchi't,

Der olie Schmurjel is verfuchſ't .“

Un as hei nu de Fru Burmeiſtern jach.

Dat ſei nod up de Knei dor lag ,

Dunn jäd hei fründlich : „ Laßt man find!

Scharmantſte, ſtehn Sie uf, mein Kind !

I& bin janz zahm , iç duh nich beißen ;

Wat foll dat olle Rutſchen heißen ?

So, fo ! Nu jeb'n Se mir en Ruß :

Der olie Blüchert weeß, wo't muß.“

Un as jei upſtunn von dat Flag

Un hei ehr in de Ogen jach,

Un as hei dat irft würd gewohr,

Dat fei en ſmuđes Wiwken wir ,

Dunn gaww hei leiwerſt chr en por

Un nahften noch en Stüd'ner vir

Un jäd : ,,Dat muß ich injeftehn :

Wenn och de Mannsleut ſind verſchroben,

So muß id doch dat Städtken loben ,

Denn ſeine Weiber find doch ſchön,

Wat ide jeit heut beſchwören kann .

Nu gvenacker, nu ſpann an ! "

Na, ik hadd dat denn ok ſihr hild .
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& ſpannte firing an de Mähren ,

Un as id führte vör de Dören .

Dunn was denn of ganz Tetrow wild .

De ganze Stadt , de was as dull,

De Straten ſtun'n proppen vull,

Kein Menſch was in de Hüfer blewen,

Sei wiren rut mit Stump un Stäl

Un ſchregen all ut vulle Rebl :

„Un de oll Blüchert, de jall lewen ,

Un Fru Burmeiſtern of dorneben ! "

Un hadden einen wohren Giper, 1)

Sid alle dankbor tau bewähren ;

Un up de Pump, dor jatt de Kniper,

Sin Fru un fine jäben Gören ,

Un hadd ' ne Buddel in de Hand

Un drünk dorut för't Vaderland

Up de Geſundheit von den Dilen ,

Bet ſelig hei herunner follen.

DU Blüchert wull von nids mihr weiten,

Bon Bivatraupen un von Scheiten ,

Hei makte ſwinn fiď in den Wagen

Un iď müßt ut de Stadt rut jagen .

) Giper : eigentlich Geifer", hier „ Begierde" .M
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Doch hadd wi noch ' ne lütte Haveri,

Denn allentwegen kemen bi

Un ſmeten uns mit Blaumen un mit Gras ;

Un „Kling ! " ſmet jo en glupſchen Fläß

Von Schauſterjung' dörch't Finſterglas

Von mine Kutih den Duen an den Däß.

Hei wull doch ſmiten ok en Beten

Un hadd mit Sünnenblaumen ſmeten.

So, Kriſchan, was de Sať, un 10

Güng't Blücherten tau Teterow . "

Na, Jochen Ahlgrimm , dat möt id geftahn,

Dat is em idel 1) narſch dor gahn.

Wo is fin Pip denn äwerft blewen ? "

„ Je, Kriſchan, füh ! dat was dat eben ;

Dor fünn'n ſei fick nich üm verdragen .

Un't kamm tauleßt gor bet taum Klagen.

De Fru Burmeiſterin hadd jeggt,

Sei hadd de Pip geſchenkt bekamen ;

De Kniper jäd , dat wir jin Recht,

Hei hadd i den Dilen afgenamen ;

De Herr Burmeiſter äwer jäd ,

Hei hadd j' verdeint för fine Red . -

N

) idel = eitel, febr.
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Nah langen Strid, nah lange tid indeſſen,

Nah vel Verdreitlichkeiten un vel Prinzeſſen,

As ſei nich wüßten, wat dormit anfängen ,

Dunn femen ' endlich äwerein

Un deden ' in de Kirch uphängen ;

Dor fannſt Du ſ ' hüt noch hängen jeihn :

Grad an den Altor. Up dit Flag

Hängt jei noch bet taum hütgen Dag ."
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